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N iu 
. 


* 
“ 


Erinnerungen 


an die 
5 Tage 
der 
dritten Stiftungsfeyer 
der 


Akademie zu Wittenberg 


von 


* 


Karl Heinrich Schundenius, 


der Philoſ. Doktor, Adjunkt derſelben Fakultat 
und Bibliothekar. 


Mit hiſtoriſchen und topographiſchen Beylagen 
und 33 Kupfern. 


Wittenberg 1803. 
Bey dem Verfaſſer und in allen Buchhandlungen. 
Preis 2 Thaler. 


- Der 
Akademie zu Wittenberg, 


der 

5 Stifterin der Reformation, 
der 

Mutter Luthers und Melanthons, 


der 
Erzeugerin vieler großen Maͤnner, 
der 
Wohlthaͤterin der Menſchheit 


innige Verehrung und Dankbarkeit. 


Der Verfaſſer. 


rinnerungen 1 ia Freuden find ſuß, ſie 
moͤgen uns erſcheinen, wenn ſie wollen; dies 
läßt mich hoffen, daß auch dieſe Erinnerungen 
an jene uns unvergeßlichen Tage, — auch wenn 
je ſich wider Erwarten etwas verſpaͤtet haben 
ſollten — willkommen ſeyn, und eine freund⸗ 
liche Aufnahme finden werden. — Schwie⸗ 
rigkeiten eines Entwurfs gleichen Gebuͤrgen; 
aus der Ferne angeſehen ſcheinen ſie unbedeu⸗ 
tende Huͤgel zu ſeyn; allein jeder Schritt, der 
uns der Ausfü 22 nähert, khllemt fie Höher 
auf! — Die Darſtellung iſt der Wahrheit 
moͤglichſt getreu / und ſollten unbedeutende Klei⸗ 
nigkeiten eine unerwartete Ausnahme machen, 
ſo ſind ſie gewiß don keinem Belang, da ſte ſich 
beſtrebt hat, ſelbſt von ihren Altern Schweſtern 
zu lernen. Indeß, die Behauptungen, Nach⸗ 
richten, eigenen Erinnerungen, ſind oft ſo 
ſchwankend, ſo widerſprechend, ſelbſt in der 
Geſchichte des Tages, daß man das Privile⸗ 
gium der Infallibilitaͤt beſitzen müßte, wenn 
uns das gemeine Loos der Sterblichen: Errare 
humanum eſt, nicht treffen ſollte. Perſo⸗ 
nen, die unterrichtet find, werden leicht demer⸗ 
ken, daß ich ſelbſt dann, wenn ich die nackte 
; Wahr: 


VI * ——ͤ—— - —— 


Wahrheit nicht ſagen konnte, doch durchaus 
nicht das Gegentheil ſagte. — Ich ſchmeichle 
mir, für den Preis eines Thalers fo viel zu ge⸗ 
ben, wie noch nie jemand gab. Meiſterſtuͤcke 
der Kupferſtecherkunſt zu erwarten, waͤre unge⸗ 
recht; was ſie N nn ſtellen fie treu 
dar; und ſollte es Schattenri 
nicht fo ſcheinen: 1 legt d. chuld 7 5 
den wenig frappanten des Se s; denn 
klunge, welcher fie auf die Platten mit de 
Een eichnete ‚ME 0 ein geſchickt 
Silhouetteur 010 innt. — Die Illumina⸗ 
tion der Figuren hat Herr Rannegießer, Mah⸗ 
I bey der Porzellainfabrik in Meiſſe en, be⸗ 
It. — — Noch haͤtte ich. naler a 
Zeichnung und Contraſtirung des Genius 
ter Zeiten mit den vergangenen San puma, 
dergleichende, ‚Stellen aus den Jubelpredigte 
der drey Feſte anführen ſollen; — allein dieſe 
Vergleichung kann jeder an aſtelen, „wenn er un 
ſere jetzigen Predigtbuͤcher Mr den Poſtillen d E 
vorigen Jahrhunderte zuſammenhaͤlt. — Ge 
Wes zu een i MO 1803. | 5 5 


Praͤnumerantenverzeichniß. 


A. 


Herr Adernick, Conrect. inxdbau. 
— nd Organiſt in Elſter⸗ 


— Albrecht, Stud. Iur, 

— C. Althanns, in Lengefeld. 

— v. Alvensleben, Domherr in 
Merſeburg. 


Am Ende, ane 


N. Bitterfeld. 


— Am Ende, Kammerfchreiber 


in Wittenberg. 
Am Ende, was. St. 
— D. . Aſleſf. igen 
Iurid. 
II. Anonymen. 
— Prof. Anton, in Wittenb. 
— Prof Arndt, in Leipzig. 


feburg. 
—— Arnold, in Lomnitz. 2 Expl. 
— Prof. Aßmann, in Wittend. 
— D. Authenrieth, in Torgau. 


B. 
— pro Backay, in Ungem. 
— M. Barth, Superintendent 


in Gommern. 
— N. Barthold, Paſt. in Op⸗ 


pa 

— D. Bauer, Appellat. Rath 
Ord. und Prof, in Leipzig. 

— Bauer, Stud. in Leipzig. 

— Bauer, Kornſchr. in Witt. 

— e Aſſeſſ. in Glau⸗ 


. a . in Rei; 


che 
— Fact. Beck, in Schneeberg. 
— Diac. Beck, in Liebenwerda. 


”—M. 
v. Ta Domherr in Mer⸗ — 2 857 


FR Ne ‚ Stud, Cameral. in 


** Becke Stud. Theol. 

— 9, Berbisdorf, Domdechant 
in Merſeburg. 
udn Oberpfarrer in 

— Secr. Berger, in Koͤnigs⸗ 

ee . 


— M. Berger, Oberpfarrer in 
Schneeberg. 2 Expl. N 

— Berger, St, lur. 

— Bergmann, Pfarrer in Ho⸗ 
henleipiſch. 

— Wire, Gerichtsaet. in 


— u. Veriepſch, Churſ. Kam⸗ 
merjunker in Naumburg. 

— Bernhardt, in Zittau. 

uperint. in 


arby. 
— u. Beuſt, Churſ. Kammer⸗ 
ein; in Thosfell bei Rei⸗ 


ach. 

— Adj. Beyer, Rector Lycei- 
Witteb. 

— Beyer, im Rundthal. 

— D. Bielitz, Rechtsconſul. in 
Dresden 

— uv. ende Kammerherr, u 
Liebenwerde 

— Refer. Birkner, in Kloſter⸗ 


sinne. 

— Fact. Bitterlih, in Ober⸗ 
kunersdorf, 

— Blaskovitz, St. Th. a. Ungarn. 

— Blattſpiel, Amtsact. in Ho⸗ 
henſtein. 

— Blume, Juſt. Commifl. - - 

— v. Bodenhauſen, Domherr 
zu Merſeburg. 

— a Bode, Diar. in Schlie⸗ 


4 Hert 


r A 


Herr Nac, Paſt. in Lengefeld. 
— Bo 2 5 Forſtſeeretaͤr in Ku⸗ 


nersdorf. 
2 Hofrath D. Boͤhmer, in Wit⸗ 
tenberg. 3 Er 


3 Expl. 
— Boͤhringer, in Wittenb. 4. 
Die Herren Barone v. Bonde, 
aus Schweden. 20 Expl. 
— Bormann, Paſt. in Elſter. 
— Ado. Bormann, in Dresden, 
— Graf von Boſe, a. Dresden, 
St. lur, in Leipzig. 
Die Böteihe Eee in 
Welſſenfels. 2 Expl. 
Die 


rn Sonkiteherein Brand 
u Erg geb. Gräfin v. 
ig Vg, Knopfmacher 
erg 
v. d. Breling, Stud. in Wit⸗ 
tenbergs 
— Citeenber Brescius, in 


— Saunem, Breselus in Sprem⸗ 


erg. 

3 3 Stud. Iur. in Leipzig. 

— Hofe, Bruns, in Helmſtaͤdt. 

— Bruͤckner, St. Theol. aus 
Loͤbau. 

Frau Cammerherrin o. Bud⸗ 
berg, in Pretzſch. 

Herr Baron v. Budlitz, in Kilos 
ſterzinne. 

— M. Burck, Paſt. zu Markt⸗ 
weidlingen im Wuͤrtemb. 

— Buchner, Aceisinſp. in Al⸗ 
tenburg 

5 Burſcher, des Hochſtifts 

Metßen Prälat u. Sentor, 
Prof. Prim. der Univerſ. zu 
Leipzig und d. 3. Rector. 


E. 
Herr enen Poſiſchreiber in 


Dahme 

— Cdſar, Profeſſ. in Leipzig. 

— M. Chariti us, Tertius in 
Pforte. 

— Chemnitz, Paſt. zu Nieder⸗ 
und Hohenlepte, N 


Herr e Paſt. in Pfaffe⸗ 


— hs, Acelsinſpeetor. 

— M. Cianner allh 

— Clare, in Wittenberg. 

— NM. Claus, Superintendent 
in Zahne. 

— M. Clausnitzer, Oberpf. in 


Pretzſch. 

— D. Cranold, Stadtr. in Eis 
lenburg 

— „ Eraflele, C. R. M. in Rig. 


D. 


Herr Dankwardt, Amtsueew. 
in Liebenwerda. 8 

— — Degen , Paſt. in Maihon. 
M. Debmel; Pfarrer in Lich⸗ 


— dil Depmutp, der Rechte 


acca 


— N. Haas, Paſt. in Ho⸗ 


he 

— Dietrich, Stud. Theol. 

— Dietrichs, Conſulent, Stadt⸗ 
Schultheiß und Syndicus 
in Regensburg. 

— Dietze, Amtsinſp. in Barby. 

— Prof Doͤhler, in Altenburg. 

örffel, Seifenſ. in Wittenb. 

— —M. Drasdo, Probſt u. Su⸗ 

perint. in Kemberg. 

— D. Dresde, Prof. Theol. in 
Wittenberg 4 Expl. 

— Adv. Droſſel, in Stra. 

— Dubovay, St. Th. aus uns 
garn. 

E. 

Herr Prof. Ebert, in Witten⸗ 

erg. 2 Expl. 

— Echtermeyer, Amtsinfp. in 
Liebenwerde. 

— M. Eck, Conſiſt. Aſſeſſ. und 

Archid. in Lübben. N 

— M. Eck, in Leipzig. 

— Eckard, Stud. aus Planitz. 

— Eggebrecht, Cant. in Barby. 

— Eichler, Cant. in Eller 


werde. 
8. Ex⸗ 


— 5 


S. Excell. Herr Reichsgr. von 
Einſtedel, Churſaͤchſ. Cabi⸗ 

netsminiſter und Freiherr 

. der Standesh. Sei enberg. 

Herr Eisner, Amtsſteuereinn. 
in Wittenberg. 

— Kine Seilermeiſt. in pret⸗ 


— W Amtsverw. in 
miu 

— edmann, Amtspbyſ. in 
Dresden 

— MN. Erdmann, Archidiae. in 
Wittenberg. 

— D. Erhard, Prof der Rechte 
und Ober- Hofgerichtsaſſeſſ. 
in Leipzig. 

— 4 re Kammeraſſiff R. 
n 

42. Eſchendach, Prof, in Lpz. 

— Cant. Eſſinger, in Luͤbben. 

e 19 82 in Go⸗ 
tha, 5 E 

— Ettmuͤller, ger ee in 
ut 

D. Ettmuͤller, Amts⸗Land⸗ 
und Stadtphyſ. daſ. 

— Ettmuͤller, Paſt. in Gersdorf. 


6 8. 
Herr 144 Regiſtrator in 


— Bee, r nbi in Weiſ⸗ 
ſenfels. 

— „Feral, Kaufm. in Leipzig. 

— Fleinus, Stadtſchreiber in 
Brehna. 

— M. Ficker, Hofmeiſt. bei Sr. 

Durchl. dem Prinzen Albert 

von Anhalt. 2 Expl. 

— Ficker, Cantor in Annaburg. 

— Ficker, Cantor in Elterlein. 

— 1 Schulm. in Barens⸗ 


bach. 
— D. Fiſcher, in Liebenwerda. 
— v. Fiſcher, Koͤnigl. Preuß. 
Referendarius. 
— Amtsinſp. Flachs in Schlieb. 
— Cand. Flemming. 
— Flemming, St. Jar. in Wits 
tenberg. 9 


Herr M. Flltener, Erb: ehn⸗ 
und Deren: auf Neus 
hof, bey Düben f 

— Flittner, Stud. lur. 

— e Stud. lur. in Wlt⸗ 


enber 
— N. ee, pfarrer in Das 
un. 


— Fbrſet, Chirurg. in Artern. 
— Gleitscomm. Franke. 2 Expl. 

— D. Franke, in Eilenburg. 

“3 Expl. 

— Adv. Franke, in Belzig. 

— Frankel, Genchteſchrelbe in 

Wittenberg. 

— Fränfel, Act. in M nel. 

— M. Franz, R. 

— Freund, St. Th in Voittens. 

— Friederici, ann in 

Schleuſing 

— Fritzſche, Kentämjffehreiberi in 
Wittenberg. 

— Subrmaun, Seifenſi Al in 
Wittenberg. 2 Expl. 

— Fuhrmann, in Wittenberg. 

— Lunke, Au ier in Goͤriſau. 

— Funke, Sen. und Poſtmeiſter 
in Meißen. 

— Süeienhaupt, Reet. in Naum / 

urg. g f 


G. 
Den ern „ Baft. in Ziegel⸗ 


— Fe Backer allhier. 

— v. Gärtner, Reglerungsrath 
und Direct. in Glaucha. 

— NM. e Pfarrer in Rup⸗ 

persdo 

— Gartner, Studiof. allhier. 45 

— M. Gebe, Pfarrer in Leibnitz. 


— 0. eh Stadtr. in Leip⸗ 


— Gebler, Stud. Med. 
> aber, Superint. in 


— Gelöger; St. Th. in Wittenb. 
— Amtsinipeet, Georgi, in Witz 


tenberg. f 
an Maler in Lengen⸗ 
eld. 
* 2 Herr 


4 — — 


Herr Gerlach md Kraz in Frey⸗ 
erg. 7 Expl. 
Herr Nenn Amts- Vice⸗ 
Actuar. in Schleuſingen. 
— Germer, Kaufm. in Glaucha. 
— NI. 8 Pfarrer in Ho⸗ 


hen 

— G . Gelersberg, aus 
Lauban. 

— bo. Geismar, Kammerjunker, 
in Gerte 

— v. Gersdorf auf Meffers⸗ 


orf. 

Frau v. Gersdorf, geb. Metzradt. 

Litt Gefelfhaft in ie 

Herr Senat. Gieſe, in Wittens — 
berg. 3 Expl. 

Frau Senat. sie, daf. 

Herr Kaufm. Giefe, dat. 

— D. Glaſewald, in Dabme. 

— Nubick: Glaͤſer / in Annaburg, 


o Expl. 
— Gnauck, Gleitseinnehmer in 
Liebenwalde. 
— Golze, Acelsinſp. in Jeſſen. 
— Gobeln, Pfarrer in Giels⸗ 


dorf. 
— M. Göbel, Pfarrer in Ober⸗ 
Wieſe. 


— Goͤrner, Kauſm. in Löbau, 
— N. Goͤtze, Archidiac. in Lobau. 
— M. Goͤtzinger, Dige. in Neu⸗ 


adt. 
— Gate g Buchhaͤndl. in Hof. 


rpl. 
— Baron v. Gregory. 2 Expl. 
— M. Griesdorf, Pfarrer in 
Schoͤnewalde. 
— Grohmann, Buͤrgermeiſter 
in Merſeburg. 
— Groß, Pfarrer in Kaltenborn. 
— 2 Accisinſp. in Kemb. 
J. Groß, Pfarrer in Ebers⸗ 
12 2 Expl. 
— 2 Nie in Pobenſtein. 
Adv. Grothe, Steuerrevſſ. 
— — Gruber, Burgerm. in Adorf. 
— Hofrath Guͤnther, in Helm⸗ 


ſladt. 

— M. Gunther, Superint. in 
Weyda. 

— Günther, Wirthſch. Verw. 
in Hemſendorf. 


ee Buͤreau in Weißen⸗ 
der Guten, Amtmann in 


— D. Gutjahr, Aſſeſſ. d. Schd . 
penſtuhls in Leipzig. Pr 


H. 


Herr Haacke, Schloßmuͤller. 

— Haberland, Kaufm. in Wit⸗ 
tenberg 

— Haber Kaufm. in Altenb. 

— Hanel, Kaufm. in Schneeb. 
— M. Hartmann, Pfarrer in 
Zeuden. 

— dane C. R. M. in 


Sch 
— Haube „ . 
feffer und Prof, in Leipzig. 
— Haubold, ann in 
Wittenber 
— a y auf Robſchuͤtz bei 
ißen 


— v. r Kreishauptm. 


Expl. 
— D. Haupt „Senat. in Zittau. 
— Haupt, in Wittenberg. 
— Hausdorf, in Zittau. 
— M. Heber, Pfarrer in Ploſſig. 
— Hedrich, Stud. in Wittenb. 
— Heidemann, Amtmann in 


Pretzſch. 

— 1 Heimpohl, Paſt. in Pra⸗ 
au. 

— © Heinrich, in Margliſſa, 


xpl. 
— D. Hemman, Buͤrgermelſter 
in Weyda. 
— Hempel, St. Iur. in Wittenb. 
— Abt Henke, in Helmſtaͤdt. 
— Henkel, Aetuar. in Wittenb. 


2 Expl. 
— D. Senn, Protonotar. in 
Wittenberg. 
— Hennicke, Muͤller in Niemeck. 
— Henning, Probſt zu Coswig. 
— Henſch Wittwe Buchhandl. 
in Hildburghauſen. 
— M. Hentſch, Archldiac. in 
Grimme. 1 
Here 


Herr Henke, Schuͤtzenfahndr. 
5 Amalie Hermes, in Barbo. — 
err M. Herrmann, Cat 
E r 
— C. Herrmann, in Zerbſt. 
Demolſ. Hertel, in Auerbach. 
— Hertel, Papierm. in Bir⸗ 
kenbuſch. 


— Heel , en n 
— He San Amtspbyſicus in 


— Heſſe, Stadtfourier. 
r Heubner, Stud. Theol. in 
Wittenberg. 

— n elde, in Lengen⸗ 


orialr. in Dresden. 

— Freyh. v. Hepking, aus Cur⸗ 
land, Stud. Iur. in Leipzig. 

— Hiebel, aus Breslau. 

— Hildebrand, Gerichtsdir. in 


Delitzſch. 
— en, Huͤfn. in Eutzſch. 
— N. Hill 2 Superintendent 
in 
f. . Leipzig. 
8 Ahlsdorf. de 
= Sur Pachter in Pratau. 
ie Face in Se⸗ 
grehn 


— Hofmann, Kaufm. in Belzig. 
— D. Hofmann, in Chemnitz. 
— M. Hofmann, Oberpfarrer 
in Dommitzſch. 

7 Hofmann, Pfarrer in 


— 


% ade Pfarrer in Oehna. 
2 e 1 in Wittenberg. 
— Graf v. Hohenthal⸗Staͤdteln, 
des Stifts zu eig Dechant. 
u Gr. v. Hohent hal, Stud. Iur. 
aus Dresden. 
— Holl, Hofrichter in 3 
— v. Holleufer, Domherr in 
fi 


— Graf v. Hopfgarten, Lieute⸗ 
nant in Luͤbben. 


urg. 
5 Hommel, Senat. in Leipzig. 


Herr Adv. Hoppe, in 5 
Sen tud. Theol 


— See, Aritsvern. zu 
Lichtenburg. 
— Na in Mühls 


hau 
N. ban Pfarrer in l Ha⸗ 


— un Diae. in Brüd. 
— Hunger, Stud. Theol. 

— Huͤttner, Stud. Theol. 
— Huth, Diac, in Coswig. 


1 


Here dag te R. M. c. in Pretzſch 

BR Sacobi 7 n get br. eol. 

— Junge, in Zer 

— Junghanns Stud, Iur. in 
Wittenberg. — 


K. 


. 
— D. Kalkau, in Moskan. 
— Kammerer, Buͤrgergrenad. 
Lieutenant. 
— NI. 3 in Belzig. 10 


— D. Keil, Prof. der Theol. in 
Leipzig, und Dommherr zu 


Zeitz. 

— m. 75 rm aus Un⸗ 
garn. 

— Kerken, Bucbuder in Wit⸗ 


tenberg 
— Adv. enter, in Zittau. 
— Rittmeiſter v. Kieſewetter. 
— Ado. Kiesling, in Zittau. 
— * Vice⸗Actuar. 


n Suhl. 
— b. Kind, Sberhofoerkihtir 
Aſſeſſor in Leipzig 
»Ktrchner, Sicuertertſor in 


4 v. Klee⸗ 


6 | 


v. ee Buchhandlung in 


Herr Kllen in Neuſtadt. 

— SR h Yandlar, in Pirna. 
Gl. 

— sin 7 EN Hauptm. 


1 5 t, Reck, n K 
7 4 7 ec 5 
1 brück. 


— * 3 Sup. ‚in Beliig. 
— Prof. Klotzſch in Wittenb. 
* 1 Kluge, Paſt. zu St. Afra 


n Meißen 
— Kanu, Bürker in Schöne 


— -D. en Super. in Torgau. 
Koch, Proconf, und Bei⸗ 
u itzer der Jur. Facultaͤt in 
Leipzig. 
— D. 1500 e Vunnenarzt zu 
ae 
Koch, ae, unter 
— * Lieutenant bei dem 
Nen l Regiment. 


— 81 Sinanee Kobler in Dres⸗ 
— 0 ‚Ahle, Pfarrer in Weu⸗ 


— a Buchhaͤndl. in Leipz 
— A Aüngeirfe, in Dres: 


en. 
— Koͤpping, Amts⸗ Advorat i in 
, Bautzen. 

Koͤpping, aus Lichtenberg. 
Koszdra, St. tur. aus Ungarn. 
D. Kotze, in Neuſtadt. 

M. Kramer, Paſt. in Stuͤrze. 
M. Krauſe, Domprediger in 
Naumburg. 

— Aet. Krotzſch. outet 17 
— Krebs, Foͤrſter in Bruck 

— Kreutzbeig, Nadler. 


—— 
u 
— 
— 
— 


— Hofr. D Kreyſig, in Dresden. — 


— Krez, Paſt. zu Bonshauſen. 

— Kretzſchmar, Pfarrer in An⸗ 
naburg. 

— Kretzſchmar, Stadtrlchter zu 
Schlieben 

— D. ea Rechtsconſulent 

in Dresden. 


Hel 9 7 1755 Finanzſeeretaͤr in 
— 1 ‚ dae SSR 


— beten. v. Kroſeck in 
Kroppſtedt 
5 Ser in Frankfurt 


— 5 Veh. in Magdeb. 

— Kunad, Alumn. in Pforte. 

— Kunath, Büͤrgermelſter zu 

f Wittenberg. 2 Expl. 

— Kunert, Echneſdermeſſer in 
Wittenberg. A 

— Kunze, Stud. Tur.ı; 

— D. Kupfer, Super ii tedent 
in Naumburg. 

. Melerg „Amtsverw. in Dah⸗ 
enber 

— Aünrdes „Acelsinſp. u. Buͤr⸗ 

germeiſter in Barby. 

— u. e Stud. Iur. 5 


L. 
gert eandgrof, Shepee, in 50 


— Killer daſelbſt. 
— Protonot. Lange, in Wittenb. 
— C. Lange, in Merkersbach. 


2 Expl. 
— I Samen, Hofrath in Mer⸗ 


urg. 
— B. und Prof. Langguth, in 
Wittenberg. 
— Länyi, St. Th. aus Ungarn. 
Frau Lantzſchin, in Wittenberg. 
Herr Laurig, Amtmann in Bit⸗ 


terfeld. f 
-M Lautenſchlaͤger, Oberpf. 
und Adj. zu Laucha. 
he D. Lauter, in Wittenberg. 
— Lauter, Kaufm. in Wittens 
berg 4 Expl. 
Leder, Senat. in Lobau. 
— Legler, Amtsverwalter. 
— Lehmann, 8 Can⸗ 


zelliſt in Luͤbb 
— ren i Stabtrichter in 
— ern Gentor in Schweld⸗ 
nitz in Schleſien. 2 u. 


ae 79 nemme in 


7 2 Ameshauptmann v Belpalaer, 
in Kroppſtadt. 

— benke, Diae in Zwetſchen. 
m Leo h in Altenburg 
— 905 eeret. in Schleuſingen. 
D. Leonhardt, in 


— M. a in Wittenberg. 
— Lale Forſtſchr. in Lieben⸗ 


gl De \ 
— e Genatondran in 


— —Lichtwer, Amtsactuarius in 
Liebenwerde. 

— Liebe, C. Iur. in biebenwerde. 

— v. Lindenau, Kammerherr u. 

en a ee in Schnee⸗ 


— eder, 0 


* eipı ii oſtmeiſt. in Neuſtadk. 

j. Lobeck, in Wittenberg. 
— Lorenz, Seer. in Altenburg. 
I re 0 W Advocat zu 


Schwa 
. oe) en in Wiens. 
2 in Dre 
munen Pat. fen. in 


rg. 
— er banane, Act. in 


ar ; y u - 


M. 1 5 
Herr Maas, Stad. in Wittenb. 
— W. ee Diet, allhier. 


pl. 
— Marlot, C. R. Mm! ber⸗ 
Kunersdorf. ud N 
— N. Hab in edis. 
— Martini e 2 2 U 3erwalter 
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Bekanntmachung. 


Die allgemeine Klage, daß der Praͤnumeratlonstermin zur 
Beſchreibung der Stiftungsjubelfeyer der Akademie zu Wit⸗ 
tenberg mit 30 — 40 Kupfern allzu kurz angeſetzt geweſen 
ſey, und die Aufforderungen, die von vielen Orten her an 
mich ergangen ſind, ihn zu verlaͤngern, verbunden mit dem 
Wunſche: die Theilnahme an dieſer Beſchreibung ſo allgemein 


als moͤglich zu machen, veranlaſſen mich, eine neue Auflage 


dieſes ietzt herausgegebenen Buches zu veranſtalten. Wer 
daher auf dieſe Beſchreibung, welche, außer einer Nachricht 
von den vorhergehenden Jubelfeſten vom Jahre 1602 und 
1702, und von dem jetzigen Aeuſſern und Innern der Univer⸗ 
ſitaͤt Wittenberg, 33 Kupfer enthaͤlt, welche theils in den 
Uniformen der Landsmannſchaften, den Trachten der Studiren⸗ 
den von 1502. 1602 und 1702, den Jubelballtrachten und 
Ornat des Rectors und Decans, illuminirt, theils in der Ans 
ſicht des Zugs, des Innern und Aeußern der Schloßkirche und 
des Markts, und den Silhouetten der Profeſſoren, und deren 
biographiſchen Skizzen beſtehen, mit 1Rthlr. Sächfifch bis En 


de des Julius praͤnumerirt, erhaͤlt pünktlich mit Anfange des 


folgenden Monats ſein Exemplar: denn ich werde nun, ſo wie 
Praͤnumerationen eingehen, die Kupfer abziehen und illumi⸗ 
niren laſſen. — Auf beſſeres Papier koſtet das Exemplar 
1 Rthlr. 8 Gr. Wer 10 Exemplare nimmt, erhält 11. Die 
Namen der reſp. Praͤnumeranten werden vorgedruckt; nachher 
koſtet das Exemplar 2 Rthle. — Noch ſind von dieſer 
Ausgabe Exemplare a 2 Rthlr. in jeder Buchhandlung und 
bey dem Verfaſſer zu haben. Wittenberg, im May 1803. 


Schundenius. 
# Adj. der phil. Facult. u. Bibliothekar. 
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Kurze Darftellung der Feyerlichkeiten des drit- 
ten Jubelfeſtes der Stiftung der Univerfität 
zu Wittenberg, den 18 October 1802. 


So mir gegruͤßt hehre Erinnerung jener feſtlichen 
Hage, deren Jubelſcenen, gleich Tönen ferner 
Melodien, in meinem Innern nachhallen ! ſey mir ge— 
gruͤßt, Einziger! Du, den nie wir ſahn, den nie wir 
wiederſehn! Deine Freuden kommen gleich Oſſtan's 
aͤtheriſchen Geſtalten auf Sonnenſtrahlen in meine 
Seele, und bringen mir den einſt ſchon geleerten 
Becher der Freude noch einmal zum Genuſſe gefuͤllt. 
Wie ſoll ich euch beſchreiben, wie ſoll ich euch mah⸗ 
len ihr Tage der Feyer, ihr Kinder der Wonne? 
Hätte ich Shakeſpears Pinſel und Thomſon's Far⸗ 
ben, hätte ich Corregio's Grazienſprache und Ti- 
tians Zaubertoͤne! — doch wozu den Talisman der 
Kunſt, wo die einfache Natur bezaubert? wozu 
fremden Purpur, wenn die Roſen der Wange 
gluͤhn? — Ja, bey Gott! es bedarf des Schmuk⸗ 
kes nicht, ein Wort ſpricht alles aus: Wittenberg! 
Wittenberg die Mutter der Reformation, die Mut⸗ 
ter der großen Wohlthaͤter des Menſchengeſchlechts; 
Luthers, des Unſterblichen; Melanthons, Deutſch⸗ 
lands gemeinſchaftlichen Lehrers! Wittenberg, von 

der 
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der das Licht ausgieng in die Welt, welche die Feſ— 
ſeln der Nationen brach, den Menſchen mit der 
Religion ausſohnte; Wittenberg, die den Koͤnigen 
der Erde den Scepter, den Wiſſenſchaften Leben und 
Geiſt, die Bibel dem Volke wiedergab! — und 
hätte fie nur dies einzige für die Menſchheit gethan, 
und waͤre wieder in ihr Nichts zuruͤcke geſunken, aus 
welchem ſie hervorgieng, — ſie wuͤrde doch ewig 
glaͤnzen, wie ein Stern erſter Groͤße unter all' ihren 


Schweſtern! 


Doch nein! fie ruhte nie unthätig auf ihren 
Lorbeern; ſondern ſchmuͤckte ihren Kranz mit man⸗ 
chen neuem Reis des Verdienſtes. Immer war 
fie die Pflanzſchule alles Guten und Vortrefflichen, 
oft brach ſie ſelbſt die Bahn, und ſchien ſie ja bis— 
weilen von dem rechten Pfade ſich zu verirren: ſo 
fuͤhrte ſie doch bald ihr beſſerer Genius zuruͤck. Tau— 
ſende wuͤrdiger Maͤnner, Meiſter in jeder Wiſſen— 
ſchaft giengen, gleich wohlthaͤtigen Strahlen der 
Sonne von ihr aus, zu erleuchten den Erdkreis, und 
Tauſende gehen noch jetzt von ihr aus. Noch jetzt 
ſind es Wittenbergs edelſte Zoͤglinge, welche die er— 
ſten Aemter des Staats bekleiden, Namen wel— 
che ihr immer unvergeßlich ſeyn werden: Tittmann, 
Reinhard, Leonhardi, Kreyſig ꝛc. 


Gleich Perlen an eine Schnur gereiht, gleich 
glaͤnzenden Sternen zu einem Sternbilde verbunden, 
BER die Namen der Männer, welche den Wif- 

ſen⸗ 
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ſenſchaften Ehre machen. Kein Zweig, kein Feld 
der Wiſſenſchaften, das nicht von ihnen bebaut und 
kultivirt worden waͤre. Lange glaͤnzte Melanthon 
einzig, als ein Komet, am Horizonte der Theologie, 
und nach ibm in mindern Lichte ſein würdiger Er⸗ 
klaͤrer 9 8 und beſeelte auch ſeine Nachfol⸗ 
ger: Hutter, Calov, Quenſtaͤdt nicht fein Geiſt, 
und der Geiſt der ſanften Religion in den Streitig⸗ 
keiten mit dem verdienſtvollen Spener: jo erſchlen 
doch in Sennert, Stollberg, Janus ein mehr libe⸗ 
raler und des ehrwürdigen Namens eines Gottes. 
gelehrten würdigerer Geil; der, 1 mit den mil, 
den, 1 ſich! mit all ihrem ablegen Cue erhe⸗ 
benden Wiſſenſchaften, ein glücklicheres Zeitalter für 
uns. ſchuf, das immer mit dem Ganzen vorwärts 
ſchreitet, und mit Recht erroͤthen wuͤrde, wenn fei- 
ne großen Urbilder nicht mit bill igenden Wohlgefal, 
len auf daſſelbe Hane ſollten. 7 
An jene Männer reihen ſich die Orakel der 
Nec tsgeleheieh Henning Goͤde, Propſt in den 
erſten Zeiten unſerer Akademie, monärcha jür is; 
Petr. Ravennas, der durch fein Staatsrecht, das er 
zuerſt vortrug, die große Frage über das Verhaͤlt! 
niß der Fuͤrſten und Volker zuerſt zur Sprache 
brachte; Leyſer der den Geiſt der Philoſophie in 
den Lehrern der Jurisprudenz weckte; Berger, Wern— 
her, Krauſe, deren Meynungen gleich den kanoni⸗ 
ſchen Geſetzen der alten Kirche gelten; und — doch 
A 2 genug 
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genug — noch iſt fie eine ergiebige Pflanzſchu— 
le, aus welcher das Vaterland Männer auf die er: 


ſten Poſten ſtellt. 


Und die Namen Alberti, Sennert, Schnei- 
der, Vater, werden ſie nicht immer in der Reihe 
verdienter Aerzte glaͤnzen! ſind ihre Namen nicht 
in das Weſen der Wiſſenſchaften verwebt! hat ihnen 
nicht die Natur ſelbſt nie vergehende Monumente 
errichtet! Böhmeria, fo lange deine Gattungen blü- 
hen, ſo lange noch ein Lenz deine Zweige und Bluͤ⸗ 
then hervorruft, wird der Name unſers verewigten 
Boͤhmers bluͤhen! Es leuchten andere gleich fluͤchtig 
voruͤbereilenden Sternſchuppen, fie glänzen fo lang 
ſie da ſind, und mit ihnen geht ihr Andenken auf 
immer zu Grabe, — doch du glaͤnzeſt und biſt, und 
wirft glänzen wie ein nie wankender Sonnenſtern; 
deinen Namen trug die Natur in ihr großes Buch, 
das nur mit ihr ſelbſt vergeht. — Auch auf deinen 
Altaͤren, Natur, brachten mehrere wuͤrdige Opfer 
dar; Kunkel des Posphors zweyter Erfinder, Sen— 
nert, Boſe und Titius — und noch lebt in unſern 
Mauern nur dir der anſpruchsloſe, nur von dir 
belohnte, unermuͤdete Forſcher deiner tauſend⸗ 
faͤrbigen Kinder — 


Die Mathematik und Aſtronomie ſobald ſie nur 
das hieroglyphiſche Gewand der Aſtrologie abgewor— 
fen hatte, ſchritt mit Rieſenſchritten vorwaͤrts. 
Joͤſtelius, Weidler, Haſe; Männer, wuͤrdig in ih— 

rem 
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rem Tempel zu dienen, erwarben ſich um ſie blei⸗ 
bende Verdienſte; und die Mutter der Lebensweis— 
heit, die Fackel der Wahrheit und unbeſtochene Rich⸗ 
terin jeder That, die Geſchichte hatte wuͤrdige Soͤh— 
ne in dieſer Pflanzſchule; Wer kennt nicht Melan⸗ 
thons Verdienſte auch in dieſem Fache? Auch duͤr— 
fen die Namen: Haſe, Strauch, Ritter und Schurz⸗ 
fleiſch nicht vergeſſen werden; Schurzfleiſch, eben ſo— 
wohl Clio's Liebling als Freund des klaſſiſchen Al— 
terthums; und noch zeugt ſie hier in unſern Ta— 
gen Werke, auf deren Stirn Horaz das Motto 
ſchrieb: exegi mihi monumentum aere peren- 
nius. Doch der Geiſt, die Seele aller Wiſſenſchaf— 
ten, die Philoſophie, ohne welche alles Wiſſen und 
Kennen nur todter Buchſtabe iſt, mit welcher alles 
bluͤht und glaͤnzt, und ohne welche alles ſtirbt und 
vergeht; aͤchte Philoſophie, ohne welche die himm— 
liſche Religion und ihre Tochter Theologie blinder 
Aberglaube und wuͤthender Fanatismus werden; ohne 
welche Themis die Prieſterin des Rechts, in eine blut— 
durſtige Tyrannin; und die Tochter Aeſkulaps, in eine 
vom Staat privilegirte Todtſchlaͤgerin ausartet, — 
dein Heiligthum, blieb auch dies nicht leer? fandeſt 
auch du hier aͤchte Verehrer! — Auch du fan- 
deſt ſie! All die Maͤnner, welche in ihren Faͤchern 
groß waren, wurden es blos durch dich, nur du 
leuchteteſt ihnen auf dem Pfade zur Wahrheit, nur 
du warſt es, die ihnen den Kranz des wahren 
5 „ der Achtung und des Segens der 
A Nach⸗ 


Nachwelt reichte. Luther und Melanthon wurden 
nur durch achte Philoſophie das, was fie waren; 
und durch ihre Verdienſte ward wieder das Gebiet 
derſelben von manchem ſcholaſtiſchen Unrathe geſaͤu— 
bert, und dem Verſtande und Herzen wieder nahe 
gebracht. In ihrem Geiſte lehrte Bruno de Nola 
hier, in dieſem Geiſte Hollman, Reinhard und 
Krug. — Moͤgeſt Du noch viele ihnen ähnliche 
finden! Möge der ehrenvolle Kreis all der Männer, 
welche von hier aus fuͤr jede Wiſſenſchaft gluͤcklich 
wirkten, immer vergroͤßert und vermehrt werden. — 


Dies iſt das Bild der hohen Schule, der Mutter 
all dieſer verdienten Maͤnner; der milden Pflegerin 
all dieſer Wiſſenſchaften, welcher einft der weiſe Frie— 
drich, — Segen ſeinem Andenken — ihr Daſeyn 
gab; nicht ahnend der großen Dinge, welche er 
dadurch zugleich ſchaffend hervorrufte; das iſt die 
hohe Schule deren dritte Säfularfeyer wir Gluͤck— 
lichen erlebten. Sie durch dieſen kleinen Prolog 
von den Verdienſten, welche ſie ſich um Religion und 
Wiſſenſchaſten erworben hat, und zu erwerben fort— 
faͤhrt, bey meinen Leſern einzuführen, hielt ich für 
um ſo zweckmaͤßiger, da wir gewoͤhnlich nur dann 
erſt mit ganzen Herzen an den Schidfalen eines 
Menſchen Theil nehmen, wenn wir ihn genauer 
kennen, und wiſſen, daß er ſich uͤber das gewoͤhnli— 
che erhebt, ſey er im Guten groß, oder ſey er es 
im Boſen. er 2575 
Feyer⸗ 
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Feuyerlichkeiten und Zeremonien find ewig nur 
die Schale des Kerns, ewig nur das Aeuſſere; und 
all ihr Werth haͤngt blos von der Wichtigkeit des 
Innern, des Kerns ab, der von ihnen gleichſam um— 
huͤllt iſt; all ihr Werth iſt ihr Sinn! Je groͤßer, 
je erhabner, der Menſchheit unvergeßlicher dieſer iſt, 
je groͤßer und unverkennbarer iſt die Wichtigkeit 
jener. Das Andenken großer, um das Wohl der 
Menſchheit verdienter Maͤnner; wichtiger für Men— 
ſchenwohl, wohlthaͤtiger Begebenheiten, Epochen, 
Ereigniſſe, wodurch die Summe des moraliſchen 
und phyſiſchen Guten betraͤchtlich vermehrt, oder 
druckende Laſten von den Schultern der Menſch— 
heit oder einzelner Voͤlker genommen wurden; das 
Andenken guter, edler Thaten; unſerm Herzen theu— 
rer, unvergeßlicher Menſchen: o dies feyert jedes 
empfindende Menſchenherz mit tiefer Ruͤhrung und 
dem hehren, herzerhebenden Gefuͤhle des Menſchen⸗ 
werths; beſonders wenn auch in den ſymboliſchen 
Feyerlichkeiten ſelbſt, Anſtand und Einfachheit mit 
Würde und ſtiller Größe gepaart find. Und wer 
nennt mir einen groͤßern Gegenſtand der dankbaren 
Feyer des ſpaͤteſten Enkels, als die Stiftung einer 
Anſtalt, welche die Religion auf die Erde zuruͤck⸗ 
führte, des Geiſtes Feſſeln mit Rieſenſtaͤrke brach, 
und wahre Philoſophie und menſchenbildende Wiſ— 
ſenſchaften zu Lehrern der Weisheit und Tugend 
ſetzte? Ich darf nicht errothen dieſe Wohlthaͤterin 
zu nennen! Sie iſts deren Stiftungs-Jubelfeyer⸗ 
a 4 ſllichkei⸗ 


8 — en 


lichkeiten ich allen denen zuruͤckzurufen im Begriffe 

bin, denen fie und ihre gluͤcklichen Tage werth find; 

ſie iſts, welcher mein Herz, durch dieſe Erinnerungen 

an jene frohen Stunden, ein kleines Opfer ſeines nie 
erſterbenden Dankes bringen moͤchte, ein Wunſch, der 

einzig dieſen Erinnerungen ihr Daſeyn gegeben hat. 

Mit ihm verbindet ſich eine doppelte Tendenz, theils 

durch Individualiſirung der Gegenwart und Kontra> 

ſtirung derſelben mit der Vergangenheit etwas beyzu— 

tragen den Genius des Zeitalters in feinen Geſtalten, 
Formen und Verſchleierungen zu faſſen; theils auch 

bey dieſen Darſtellungen den allgemeinen Zweck je— 
der Geſchichte nicht aus den Augen zu verlieren, es 

der Zukunft moͤglich zu machen, durch Vergleichung 

ihrer Gegenwart mit unſerer Vergangenheit zu 

lernen. — 

Gefeyert von tauſend phantaſiereichen Geſpraͤ— 
chen, erwartet von Greiſen und Juͤnglingen, er— 
ſehnt von der ungeduldigen Menge, nahte endlich 
der feyerliche Tag auf den Fittigen der ernſten Zeit, 
und ſchneller klopfte das Herz jedem der eine Rolle 
dabey zu ſpielen hatte; Und die Anſichten, die Sei- 
ten, von welchen er betrachtet wurde, wie verſchie— 
den, wie entgegengeſetzt waren ſie! — Der ernſte 
Gelehrte und der ſanguiniſche Student; die bedaͤch— 
tige Matrone und das huͤpfende Maͤdchen; der wer— 
bende Geſchaͤftsmann, und der raͤſonnirende Kos— 
mopolit; der ſpekulirende Einheimiſche und der ver— 
gnuͤgungsſuchtige Fremde, jeder ſah in dieſem Feſte 

ſein 
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ſein eignes Gebilde, jeder mahlte es ſich nach ſeinen 
Wuͤnſchen — doch alle, alle ſuchten Gewinn, der 
eine für Gefühl und Geiſt, der andere für Beſitz. 
Vorbereitungen aller Art wurden gemacht, ſobald 
nur von oben, woher alle gute Gabe uns kommt, 
die Wuͤnſche und Bitten der Akademie gewaͤhrt wor— 
den waren. Unſer guter Landesvater hatte nicht 
nur die Feyer dieſes Feſtes genehmigt, und es durch 
Abſendung zweyer hohen Deputirten zu verherrli— 
chen verheißen, ſondern auch die erbetene Summe 
von 300 Thalern zu Beſtreitung der Koſten huld— 
reichſt bewilligt. Heil ihm, qui nobis haec otia 
fecit! Alles was nur Anſtalten machen konnte, 
war nun damit beſchaͤftiget, von der ernſten Polizey⸗ 
Deputation, welche organiſirt ward, bis zum ephe— 
meren Modeaufſatz des tanzluftigen Mädchens, die 
im ganzen Jubelfeſte nichts ſah als — einen großen, 
brillanten Ball! Edler Wetteifer beſeelte die drey Ma— 
giſtrate unſerer Stadt, die Akademie, den Rath und 
das Amt, und ihr vereinter Entſchluß ſchuf Entwuͤrfe, 
deren Ausführung noch der ſpaͤte Enkel dem Jubel: - 
feſte danken wird. Unter dieſen ſteht die vortreffli— 
che Erleuchtung der Straßen durch ſchoͤne, große 
ganz glaͤſerne Laternen oben an; die Verbeſſerung 
der Straßen, die gluͤcklich begonnene Abtragung 
der finſtern Thore, die geſchmackvolle Einrichtung, 
Erleuchtung und Decorirung des großen Saals 
auf dem Rathhauſe, die freundſchaftlich zunorfom- 
mende Anerbietung deſſelben zum Gebrauche für die 

. feſtlichen 
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feſtlichen Zuſammenkuͤnfte der Saͤkularfeyer. Durch 
dies und mehreres hat ſich das ehrwürdige Raths— 
kollegium ein bleibendes Verdienſt um die Akademie 
und die ganze Stadt erworben. 


Die von der Akademie niedergeſetzte Deputa— 
tation *) entwarf nun den Plan zur ganzen Feyer 
dieſer feſtlichen Tage, ließ die freundſchaftlichſten 
Einladungsſchreiben an alle deutſche Univerfitäten, 
und an ihre Goͤnner und Freunde in Dresden er— 
gehen, und wurde durch die theilnehmendſten, 
und guͤtevollſten Antworten erfreut, welche freylich 
manche angenehme Hoffnung, die wir gefaßt hatten, 
taͤuſchten, die Hoffnung, Maͤnner in unſerer Mitte zu 
ſehen, deren Andenken uns ewig theuer ſeyn wird. — 
Doch, waret Ihr gleich nicht in unſerer Mitte, — 
gefeſſelt von wuͤrdigen Banden Eures hohen Be— 
rufs, — ſo umſchwebte uns doch Eueres Geiſtes 
Wehen, und manches Gefuͤhl des herzlichſten, des 
dankbarſten Andenkens opferte leiſe Euch unſer 
Herz. — Sie ließ die noͤthigen Bittſchreiben um das 
ergehen, was zur Feyer des Feſtes erbeten werden 
mußte; ſie entwarf den Plan zu einer Medaille auf 
dieſes ſeltne Feſt; ſchloß die noͤthigen Contracte, 
und bereitete nach beſten Kraͤften alles, was zum 
Glanz, zur Wuͤrde und ſtillen Große deſſelben 
beytragen konnte. 

Ruͤhmlicher Eifer beſeelte die ſtudierenden 


Juͤnglinge; und ſelbſt mit großer Selbſtverleugnung 
und 
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und Uneigennuͤtzigkeit bemuͤhten ſie ſich den Glanz 
des Feſtes zu erhoͤhen; und wie ſchoͤn charakteriſirt 
den milden Genius unſers gluͤcklichen Zeitalters, und 
die ruͤhmlichen Sitten der Studierenden, der Aufſatz, 
den fie als Reglement zur Befolgung für jeden ihrer 
Mitglieder einmuͤthig entwarfen.) Um dem Auge 
angenehm zu begegnen, bunte Unordnung zu ent⸗ 
fernen, und durch geſchmackvolle Verbindung des 
mannichfaltigen zu einem vortheilhaften Totalein— 
drucke, dem wahren Geſetze der Schoͤnheit treu zu 
bleiben, ward Uniform gewaͤhlt — Uniform, das 
Symbol des kraftvollen Juͤnglingsalters, die Be— 
ſiegerin der Helden und der Herzen. Ordnung, 
Ruhe, Einigkeit und Eifer für das allgemeine Beſte 
herrſchten in allen ihren Zuſammenkuͤnften, und 
begründeten all ihre Ruͤckſichten. — Die Bewoh— 
ner Wittenbergs ſammleten, ordneten, bereiteten 
für all die zahlreichen Gaͤſte, denen ſie entgegen— 
ſahn, weislich ſchon bey Zeiten, ſo daß, als die Ta— 
ge des Feſtes erſchienen, überall öffentlicher und 
privat Ueberfluß an allen war. ) 


Unter all dieſen Vorbereitungen nahte das er: 
ſehnte Feſt, gleich der ſtrahlenden Sonne eines 
heitern Morgens, wenn ſie herauftritt, jauchzt ihr die 
entzuckte Natur entgegen. Es war ein allgemei— 
nes Feſt, ein Feſt der Menſchheit, allen, denen das 
große Licht der Reformation ſtrahlte. Auch gruͤßten 
unſere Mauern ferne Auslaͤnder und freuten ſich 
N mit 
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mit uns; drey biedre Schweden, die beyden Herren 
Barone von Bonde nebſt ihrem würdigen Fuhrer dem 
D. Sjoͤberg kamen zu uns, theilten unſere frohen Ge⸗ 
fuͤhle, und wurden ſelbſt Freudengeber. 

Der Sonnabend (den 16 Oct.) der vor dem 
Feſte, das Montags fiel, vorherging, gab der 
Stadt ſchon ein ungewöhnliches vorbedeutungs— 
volles Anſehen; die hohen Churfuͤrſtl. Herren 
Commiſſarien: der Herr Geheime Rath von der 
Lochau, und der Herr Hofrichter von Watzdorf; 
nebſt den Herren Deputirten einiger Univerfitäten, 
Herr Doct. und Prof. Keil und Herr Prof. Eck von 
Leipzig; von Helmſtaͤdt, Herr Abt Henke und Herr 
Hofrath Schulz, und Herr Doct. Weber von Frank— 
furt, waren bereits gluͤcklich hier angekommen und 
auf das herzlichſte bewillkommet worden; die Straf- 
fen waren voller Menſchen und Wagen; eine un— 
gewöhnliche Lebhaftigkeit, ein ununterbrochenes Ge— 
raͤuſch des Treibens der großen Städte hielt den, 
deſſen ungewohnten Bewohner, ans Fenſter gefeſ— 
ſelt; das eingeruͤckte Militaͤr, Infanterie und Ca— 
vallerie, ?) die glänzenden Uniformen der Lands— 
mannfchaften ſchufen unſere Stadt ganz um; fie 
ſchien nicht mehr der friedliche Muſenſitz zu ſeyn, 
ſie ſchien zu dem Rang einer Reſidenz ſich erhoben 
zu haben. So vergieng dieſer Tag in Erwartung der 
Dinge die da kommen ſollten, und der folgende, 
der Vorbereitungstag uͤberraſchte uns ehe wir es 
glaubten. Unſer Herr Generalſuperintendent Doct. 

Nitzſch 
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Nitzſch betrat die Kanzel in der vollen Stadtkirche, 
in welcher ſich das Corpus academicum und viele 
Fremde verſammelt hatten. Seine Aufforderun⸗ 

gen zur wuͤrdigen Theilnahme an der Jubelfeyer 
einer hohen Schule, waren wahre Vorbereitungs— 

worte; und der Geiſt der waͤhrend der feſtlichen 
Tage jeden Zirkel beſeelte, zeugte, daß ſeine Worte 
auf keinen unfruchtbaren Boden gefallen waren. — 


Da wallen ſie hin die dichten Kreiſe durch 
die Straßen zu den Denkmaͤhlern des Alterthums, 
zu den Graͤbern Luthers und Melanthons, zu den 
Graͤbern des weiſen Stifters unſerer Academie, 
und ſeines wuͤrdigen Bruders, ihres Erhalters und 
Beſchuͤtzers, und opfern Gefuͤhle der Ruͤhrung und 
des Danks! O weſſen Herz waͤre ſo fuͤhllos, daß 
es nicht von inniger Ruͤhrung ergriffen werden foll- 
te, wenn er in dem edlen, einfach großen Heiligthu⸗ 
me ſich der Aſche derer naht, aus deren Hand er 
ſelbſt die groͤßten Wohlthaten nahm; der Aſche, 
den Bildniſſen Luthers und Melanthons; der 
Gruft des weiſen Friedrichs und ſeines ſtandhaf— 
ten Bruders Johann; wenn er die anſpruchsloſe, 
fromme Stellung der Bildſaͤulen dieſes edlen Paars 
betrachtet, — auf ihren Knieen dem Altare gegen— 
uͤber, — eine Stellung, die ihr ganzes Innere gegen 
Gott ausſpricht; — da wallen fie hin aus einem Hei— 
ligthume in das andere, betrachten mit frommen 
Staunen, in dem ehrwuͤrdigen Alter der Stadtkir⸗ 

che 
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che des großen Luthers unanſehnliche Kanzel, von 
welcher er zuerſt wider die Mißbraͤuche mit ſeinem 
Feuereifer ſprach; ſtehen am Grabmale des erſten 
Rektors der Akademie, oder bewundern das friſche 
Colorit des Kranachiſchen Pinſels; da wallen ſie hin 
von einem Ende der Stadt zu dem andern durch 
die lange, ſchoͤne Straße, von der Ruheſtatte Lu⸗ 
thers, bis zu ſeinem friedlichen Wohnplatze, zum Au⸗ 
guſteum, dort, wo in dem anſpruchsloſen Schmucke 
des grauen Alterthums, mit tauſend, tauſend Na— 
menszuͤgen, zu ihr wallfahrender Fremden, gezeich- 
net, Luthers Stube prangt; ruhen auf feinem ein⸗ 
fachen Armſtuhle, und blicken durch die kleinen, du: 
ſtern Scheiben, gleichwie durch den Nebelſchleyer 
vergangener Zeiten, in die Vorwelt zuruͤck. Man⸗ 
cher einheimiſche Freund geſellt ſich zu den forſchen— 
den Fremden, zeigt ihnen mit geruͤhrtem Blicke das 
einſame Kaͤmmerchen, ) an deſſen Wand die Worte: 
„ſanft entſchlief an dieſer Wand Philipp Melanthon,“ 
mit dem hohen Gefuͤhle ſchauerlicher Geiſternaͤhe 
fie erfuͤllen; oder fuhrt ſie hin, zu den ſchriftlichen 
Denkmaͤlern der Wiſſenſchaften, zu dem Platze, wo 
einſt Auguſtins, des heiligen, Todte ruhten, **) 
jetzt das beſſere Ich verdienter Todten nach ihrem 

e noch wohlthaͤtig ene laͤßt ſie der großen 
Maͤnner 
a in Peiskers Haufe in der Besten nf 


+) der Platz, wo jetzt die Univerſitaͤtsbibliothek ſich befin⸗ 
det, war ſonſt der Gottesacker des Auguſtinerkloſters. 
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Maͤnner Zuge entraͤthſeln; oder Katharinens a& 
ſchickten Nadelſtich bewundern; oder den hoͤlzernen 
Becher des großen Luthers, oder einen vielbedeu— 
tenden Ablaßbrief. | i 


So wandelten Fremde mit Einheimiſchen 
durch die wohlgepflaſterten Straßen, und vermiſch⸗ 
ten mit der Freude des Wiederſehens, das romanti⸗ 
ſche Gefuͤhl der Erinnerung an die grauen Vorzeiten 
ihrer Urvaͤter und der beſſern Menſchen der Vorwelt; 
theilten einander ihre Erwartungen und Ausſich⸗ 
ten mit, und feyerten fo ſchon im Geiſte durch an— 
ticipirende Darſtellungen und Gemaͤhlde das mor— 
gende Feſt. „Selbſt der Himmel beguͤnſtigt un⸗ 
ſere Wuͤnſche, ſprach der Freund zum Freunde, 
welch heitere Sonne glaͤnzte uns heute! wie ſank ſie 
ſo wolkenlos hinab, um morgen prachtvoller den 
feſtlichen Tag zu begruͤßen! Sieh den Himmel, 
wie! — hier hob er den fo lang an die irdiſchen 
Dinge gefeſſelten Blick, empor — doch ſchwarz 
drohte der Himmel herab, Regentropfen verkuͤnde— 
ten den nahenden Sturm und weiſſagten ein frauri> 
ges Feſt. Die herbſtliche Jahreszeit, lang anhal— 
tend ſchoͤnes Wetter, die ominoͤſe Jahrmarktsfriſt, 
das ſinkende Wetterglas, alles ſchien uns keinen 
freundlichen Himmel zu verheißen, und Tropfen 
der Wermuth in den Becher der Freude uns zu troͤ— 
pfeln. — So ſchreckte einſt die Eilpoſt unſere Vorel— 
tern, ver ſammlet zur Einweihung der werdenden Aka: 

demie, 
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demie, als, wie von einem feindſeligen Dämon aus- 
geſprochen, das Gebot Friedrichs erſcholl: „fie ſey 
aufgeſchoben, die Gründung, bis auf fünftige Zei— 
ten.) — Doch bald trat das freundliche Zwils 
lingsgeſtirn hervor, und mit ihm endlich das ganze 
glänzende Heer der flimmernden Sterne, ver— 
ſcheuchte die bange Ahndung, und goß neue Hoff— 
nung eines heitern Himmels zum froͤhlichen Feſte 
in unſere fuͤrchtende Bruſt. 

Und ſie ward erfuͤllt, die heiterſten Tage laͤ⸗ 
chelten ununterbrochen bis zum Ende des Feſtes, und 
mit Wohlgefallen ſchien des Allvaters Sonne die 
Freude ihrer Kinder zu betrachten, und ihrem Ju— 
bel Beyfall zuzuſtrahlen. Geſchmuͤckt wie ein 
Braͤutigam ſtieg er hernieder der goldne Tag auf 
unſre Fluren, und das feyerliche, herzerhebende 
Chor der Kinder Adams in ihrer Laube: Lobt den 
Herrn! die Morgenſonne weckt die Flur aus ihrer 
Ruh ꝛc. begrüßte ihn, vom vollſtimmigen Chore, 
mit Trompeten und Pauken begleitet, auf dem er— 
leuchteten Schloßthurme geſungen, dem bald der 
Trompetenhall und Paukenwirbel von den Zwil— 
lingsthüͤrmen der Stadtkirche, die ſichldurch gleiche 
Erleuchtung auszeichneten, und der feyerliche, an— 
dachtsvolle Ton aller Glocken antwortete, und das 
Herz zu innigen Empfindungen der Andacht und 
des Danks erhob. 

Der Pfad der Jubelprozeſſion, die über eine 

Viertelſtunde lange, gerade Straße vom Auguſteum 

bis 


— 
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bis zur Univerſitaͤtskirche, war durch geſtreuten Sand 
zu einer ſchoͤnen Bahn geebnet worden, und Poſten 
von Kavallerie und Infanterie nahmen in gehoͤri— 
ger Entfernung von einander ihre Plaͤtze; Die 
Studierenden verſammleten ſich jeder bey dem Se— 
nior feiner Landsmannſchaft, und zogen in ſchoͤn 
gewaͤhlten Uniformen mit fliegenden Fahnen in ge— 


ſchloſſenen Reihen, in den geraͤumigen Hof des Au— 


guſteums, welcher dem Feſte zu Ehren geſchmack— 
voll decerirt worden war. In dem Vordergebaͤu— 
de des Auguſteums verſammelten ſich indeß die Uni- 
verfitats- Mitglieder, das Hofgericht, der Rath, das 
Amt, alle angeſehene Einwohner Wittenbergs, und 
mehrere Fremde die naͤhern Antheil an unſerer Freu— 
de nahmen. Der Eingang war mit Aloe, Orange— 


riebaͤumen und Guirlanden geziert, ») und mit ſechs- 


fachen Wachen beſetzt. Ein ſchoͤnes Gebaͤude! 
Ein merkwuͤrdiges Gebaͤude, von welchem der Zug 
ausgieng, Luthers Wohnung und Aufenthalt; und 
das Ziel deſſelben, die Univerſttaͤtskirche, Luthers, 
Melanthons, Friedrichs ꝛc. Ruheſtaͤtte! 

Jetzt bewegte er ſich der prachtvolle Zug von 
600 Menſchen, langſam feyerlich dahin, wie die 
Bilder großer Thaten der Vorwelt, angefuͤhrt von 
geharniſchten Militaͤre und feſtlich toͤnender Muſik; 
tauſend mannichfaltige Empfindungen in den Mie— 
nen der paarweiſe ſchreitenden Glieder, doch das 
Hochgefuͤhl der Freude dominirend. Freude, Freude 


B ſchoͤner 
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ſchoͤner Goͤtterfunken, deine Zauber ſtrahlten aus 
jedem Auge, — und Freude ſtrahlte von jedem 
Auge der tauſend, tauſend den Zug umgebenden, be— 
gleitenden Zuſchauer wieder; Unter den feyerlichen 
Hallen der Andachtrufenden Glocken, beglaͤnzt 
vom ſegnenden Strahle der wolkenloſen Morgen— 
fonne, erquickt vom Hauche der reinen, aͤtheriſchen 
Luft; begeiſtert vom Gefuͤhle des tiefen Sinnes der 
Feyer des Tages, entzuͤckt vom allgemeinen Tau— 
mel der Freude, von melodiſchen Harmonieen der be— 
gleitenden Choͤre; gegrußt vom Hauptpoſten des 
Militaͤrs und den Buͤrgergrenadieren, begleitet von 
tauſend, tauſend freudetelnkenen, bewundernden, 
freundlich gruͤßenden Blicken, nahte ſich langſam 
und feyerlich der unabſehbare Zug der Schloßkir— 
che.?) O, der Eindruck war einzig, war unbe— 
ſchreiblich! vergebens, vergebens zeichnet die Fe— 
der, wo das Auge nicht ſah; vergebens mahlt die 
Phantaſie wo die Wirklichkeit ſie nicht exaltirte — 
und das hehre, große, einzige Gefuͤhl: Luthers 
Stadt, Luthers Grab, Luthers Wirken! Feſt der 
Religion! Feſt der Menſchheit! O iſts irgend 
moͤglich, daß ſelige Geiſter irrdiſchen Scenen lau— 
ſchen, ſo waret ihr uns gegenwaͤrtig, ihr ſeligen 
Geiſter Friedrichs, Luthers, Melanthons! O wir 
fühlten eures Geiſtes Wehn und Entſchluͤſſe eurer 

wuͤrdig zu ſeyn, heiligten die Feyer des Tages. 
Unter den bewillkommenden Harmonieen der 
ernſten Orgel kam der Zug in der ſchoͤnen Kirche an, 
7 und 
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und jeder nahm den ihm beſtimmten Platz. Die hohen 
Churfürſtl. Commiſſarlen, und die Deputirten der 
‚auswärtigen Univerficäten wurden feyerlich von 4 
Marſchaͤllen und 4 Pedellen abgeholt, und von 2 
Profeſſoren empfangen und auf das, fur. fie beſtimmte 
Furſtenchor gebracht, die Studierenden ſtellten ſich 
in die Mitte der Kirche, ſo, daß die Fahnen, Mar⸗ 
ſchaͤlle und Senioren den naͤchſten Platz an den 
Barrieren des Altarplatzes einnahmen; die Pro— 
feſſoren waren auf ihren gewöhnlichen Sitzen; 3) 
für alle ubrige, welche Einlaßbillets vorzeigten, wa⸗ 
ren die akademiſche Arkade und die Emporkirchen 
beſtimmt. Die Kirche war voller Menſchen; die 
Chöre mit bunten dichten vielfachen Reihen bekraͤnzt, 
machten mit dem Glanze des Parterre's, beſonders 
vom Fuͤrſtenchore, oder noch mehr, von der Mitte des 
Orgelchors herab betrachtet, einen impoſanten, erha⸗ 
benen, über allen Ausdruck ſchoͤnen 2 Totaleindruck. 


Jetzt begann die ernſtere Niligicgs eher mit 
dem Geſang: Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr ꝛc. 
und der Cantate, deren andere Hälfte nach der 
Predigt, welche der Herr Propſt D. Schleus- 
ner hielt, aufgefuͤhrt wurde. Er ermahnte zur 
rechten Feyer des Tages, als eines Tags des rein— 
ſten Danks, durch edle Entſchließungen und hoff— 
nungsvolle Wuͤnſche fuͤr das Wohl unſerer hohen 
Schule. Nun folgte die Rektorwahl in der Sa⸗ 
kriſtey ?) und der angehende Magnifieus Herr D 
B2 Weber 


* 


4 


80 — 


Weber ergoß feine Empfindungen in folgenden Di- 
ſtichis die er mit ſeiner ſonoren Stimme in aller 
Ohren und Herzen ſprach; 


< 
„ 


Quem nullus ſpectauit, ſpectabitque nec vlhis, 
veniſti nobis, exlpectate dies! 

Primigenum laecli te prima voce ſaluto. 
Exſultat pectus, cor trepidatque meum, 

Salue, lancte dies! Sic Leucorea l[erena, 
Acclamant Mufae: Salue, (ande dies! 

Te canerem, faceret ſi pectus [ponte poütas; 
non niſi vota animus fert dicitque meus, 

Sis felix, fauſtus, fortunatus! Referatur 
omni poſt genito fratris forma fui! 

Condidit han ſedem lapiens Princeps, Fridericus; 
iultus luſtentat, conſtans atque pius. 

Auguſtum viuat nomen! Viuas, Friderice! 
In coelum ſerus, noſter amor, redeas! 

Sint Maecenates ſemper virtutis amantes, \ 
humani, largi, lint viuantque diu! 

Viuas, Ex- Rector! Deus en! haec otia fecit: 
laudis fama tuae magna, perennis erit. 

Viuatis, Patres Confcripti, peruenerandi, 
Collegae ſuaues, ordine quisque ſuo! 

Noſter Neſtor in his, noſter Senior Seniorum, 
lactis illuſtris, [plendens canitie! 

Viuatis, luuenes, verum redtumque eolentes, 
deliciae genüs! duleis ſpes patriae! 

Nec non vos omınes, [perantes gaudia noſtra, 


curantes multum, Ipectantesque ſimul! 
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ver tria faecla ſtetit dans orbi lumina pura 
regia Mularum, lueida noſtra Pharus. 

Surſum corda, manus genibus nune tollite flexis! 
Ferte pias grates! Dicite vota pia! 40) . 


Eine lateiniſche Saͤkularrede des Prof. elo- 
quent. Herr Prof. Henrici, welche die Verdienſte 
der Akademie prieß, beſchloß endlich dieſe feyerliche 
Gottesverehrung, und mit Gefuͤhlen des Dankes 
und der Freude verließen alle den religioͤſen Ver— 
ſammlungsplatz. *) O fo lange ein menſchliches 
Herz ſchlaͤgt, wird, trotz tauſend anarchiſchen Re⸗ 
volutionen, es ſeine freudigſten Gefuͤhle dankbar 
auf den Altar der Gottheit niederlegen, denn aus 
ihren Händen nahm es ja alles, was es fein, 
nennt, — o bey Gott! mangelte uns das Bewußts, 
ſeyn, bey jedem frohen Genuſſe dankbar zum großen 
Geber aufblicken zu Dürfen: fo wäre unſer Loos be⸗ 
klagenswerth! 


In derſelben Ordnung begab fi d der ganze 
feyerliche Zug von da auf das Rathhaus, um da⸗ 
ſelbſt an einer gemeinſchaftlichen Tafel das von der 
Akademie bereitete Jubelmahl einzunehmen. Es 
war 1 Uhr, als der Zug am Rathhauſe anlang⸗ 
te, und von den ihn erwartenden BORBESASERDN 
ren, ehrenvoll ſalutirt ward. 


Jetzt bildeten die Studierenden einen Kreis 
& dem Markte, deſſen Mitte die Anführer, Se 
B 3 nioren 
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nioren und Fahnen einnahmen; unker dem Portale 
des Rathhauſes, das eine Ehrenpforte ſchmuͤckte, 
ftanden die hohen Churfuͤrſtl. Herren Commiſſa⸗ 
rien, die den Ruckzug durch ihre Theilnahme ver— 
herrlicht hatten, und nach einer kurzen, fanften 
Muſik ertönte, vom Senior Seniorum gerufen, 
ein dreymaliges Vivat dem Geber unſerer Freuden, 
unſerm beſten Landesvater, „ begleitet von dem drey⸗ 
maligen hoch! all der zahlreichen Menge und dem 
rauſchenden Jubel der Trompeten und Pauken, — 
nie wird es in unſern dankbaren Herzen verhal⸗ 
len! — 

Die ganze Geſellſchaft ſetzte ſich nun zu Tiſche, 
jeder wählte ſich die Geſellſchaft, die feinem Herzen 
oder Verſtande die erwünſchteſte ſchien, denn nur 
den hohen Churfürſtl. Herren Kommiſſ. und den 
Deputirten der Univerfitäten, waren an der Seite 
der Herren Rektoren, die oberſten Klage angewieſen. 
Man hatte Muße, den geſchmackvoll dekorirten 
Saal, die Guirlanden der Fenſter, die Aufſaͤtze der 
Tafel, die die Form eines griechiſchen II hatte, 
zu bemerken. Hier ſah man, und zwar auf der 
obern Tafel, den T Tempel Apollo's mit feiner ſchoͤnen 
Bildſaͤule von Biscuit, auf neun Saͤulen ruhend, ſein 
Fußboden enthielt in Moſaik, einige der bauptſäh⸗ 
lichſten Epfindungen unſers Jahrhunderts; 2) auf 
den beyden andern Tafeln ſtanden nebſt andern 
Tempeln zwey Obelisken mit den Bildniſſen Frie⸗ 
drichs III. und Friedrich Auguſts. Auch für, das 
9701 f Ohr 


Ohr war durch ein wohlbeſetztes erhoͤhtes Orcheſter 
geſorgt. 

Zwanglos und beitet ergoſſen ſich die freude⸗ 
trunknen Gefuͤhle in tauſend trauliche Geſpraͤche, 
und die Worte der Unterredung gaben den Text zu 
jenen frohen harmoniſchen Melodien; jeder Sinn 
war ergoͤtzt, jeder genoß, doch der innere war trun— 
ken vom Becher der Freude, von ungewohnten Em⸗ 
pfindungen, die ernſt und heiter in zauberiſchen 
Miſchungen ihn durchbebten. Welch frohes Gaft« 
mahl! Ein Mahl des Friedens und der gluͤcklichen 
Menſchheit! — Doch jetzt ſchwieg das frohe Getoͤn 
der Muſik; des Geſpraͤches Wort hielt Erwartung 
zuruͤck, — feyerliche Stille, — da erhob ſich das 
Haupt der Akademie von ſeinem Sitze und mit ihm 
die ſaͤmmtliche Tiſchgeſellſchaft, und aus der Seele 
jedes dankbar Gefuͤhlvollen, rief er, das goldge⸗ 
fullte Glas in der Hand haltend, „den Manen 
Friedrichs des Weiſen, des unſterblichen Scifters 
unſerer Akademie!“ — Ein hehres, bohes, heili⸗ 
ges Gefühl der Geiſternaͤhe ergriff die ganze Geſell⸗ 
ſchaft, und die ernſten Harmonieen der tief in die 
Seele greifenden Accorde begleiceten die unaus⸗ 
ſprechbaren Worte unſers Gefuͤhls, und die ganze 
Scene ſprach tief in unſer Inneres: „und ihre Wer: 
ke folgen ihnen nach!“ Aus jenen ehrwuͤrdigen 
Scenen der grauen Vorzeit, die unſere rege Phan⸗ 
taſie umſchwebten, rufte uns bald ein anderer 
e in die gluͤckliche Gegenwart zuruͤck, 
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und mit des innigſten Dankes und der ehrfurchtvoll— 
ſten Liebe Gefühlen wiederholte jeder den Aufruf des 
Magnificus: Auf das Wohl Friedrich Auguſts, 
des Vaters des Vaterlandes, des preiswuͤrdigen 
Wohlthaͤters unſerer Akademie! Nach mehrern 
andern frohen, dankbaren, freundſchaftlichen Trink— 
ſpruͤchen *) erhob ſich Herr Abt Henke, und brach— 
te der Akademie den innhaltsvollen Toaſt: „Moͤge 
das vierte Jahrhundert der Wittenbergiſchen Univer— 
fität fur das Reich der Wahrheit und Sittlichkeit fo 
fruchtbar werden, als die erſten vier Jahrzehende 
nach ihrer Stiftung geweſen ſind!“ — — o! moͤchte, 
moͤchte doch der gute Genius Wittenbergs des Wun— 
ſches Erfüllung, wenn auch nur zur Haͤlfte, brin⸗ 
gen! — So neigte ſich dies — wahrhaft frugale 
Jubelmahl ſeinem Ende! Um 1 Uhr hatte ſich die 
Geſellſchaft geſetzt, um 2 Uhr die Mahlzeit begon: 
nen und gleich nach fünf Uhr ward die Tafel aufge: 
hoben, und wer nicht des braunen Tranks, den 
Arabien uns kennen lehrte, Freund war, verließ 
die Geſellſchaßt, welche um 7 Uhr endlich gänzlich 
aus einander zieng. — So lange wir noch in 
dieſer Abhaͤngigkat von Atmoſphaͤre und ihren Er⸗ 
zeugniſſen wallen; ſo lange noch des Geiſtes Flug 
auf irrdiſchen Fittigen ſchwebt: ſo lange werden 
auch feſtliche Maͤhler die erſten, hoͤchſten Feyerlich⸗ 
keiten der Sterblichen kroͤnen! moͤchte doch ſo viel des 
geiſtigen Genuſſes bey allen denen ſeyn, die viel⸗ 
leicht im phyſiſchen das non plus aller ſind. 
Jeder 
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J0eder eilte nun zu den Seinigen, um im trau— 
lichen Familienzirkel die hohe Spannung des Tages 
durch freundſchaftliche Geſpraͤche zu mildern, und 
durch Freuden fanfterer Art dem Geiſte Erholung 
zu gewähren; — denn tiefe, große, maͤchtig ergrei⸗ 
fende Gefühle, die freudigen am meiſten, ermuͤ— 
den den Geiſt mehr, als Arbeit und Anſtrengung; 
ſie gleichen heftigen, fluͤchtigen Reizen, die noth— 
wendig Abſpannung zu Gefährten haben muͤſſen. — 
Doch füß, unendlich wohlthuend iſt die Ruhe nach 
ſolcher Anſtrengung, ein Nachhall froher harmoni— 
ſcher Toͤne. Jetzt erſt konnten Freunde und Freun— 
de, Bruͤder und Verwandte, und Bekannte, die 
ſich in dem Gedraͤnge der Zerimonie erkannt hat— 
ten, die Hand ſich drücken und das volle Herz einz 
ander mittheilen. O nur der, der suitshrilen 
kann, iſt h Genuſſes faͤhig! 


Bald lockte ein fende Fackelzug, der 
prachtvoll durch die Hauptſtraßen Wittenbergs, 
unter dem jubelnden Geraͤuſche frohtoͤnender Mu— 
ſik und dem Drange der begleitenden Menge, ſich 
dahin bewegte, jedes Auge ans Fenſter und jeden 
raſcheren Fuß ihm nach. Es waren die glänzenden 
Landsmannſchaften in ihrer feſtlichen Pracht, die 
um 8 Uhr vom Auguſteo, ihrem Sammelplatze aus, 
mit Anſtand und Wuͤrde, in geſchloſſenen Reihen, 
paar und paar, mit fliegenden Fahnen, anfuͤhren⸗ 
den Senioren, begleitenden Marſchaͤllen und Ad— 
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jutanten, ganz in der Pracht des heutigen Jubelzugs 
einher zogen, und unter dem Glanze der Fackeln, 
den hohen Churfuͤrſtl. Herren Kommiſſarien ein 
dreymaliges Vivar ruften; dann auf dem Markte in 
dem, gegen den Drang der begleitenden Menge, mit 
ſchutzenden Schranken eingeſchloſſenen Platz zu ei⸗ 
nem Kreis ſich verſammelten, und mit Zuſtimmung 
der zahlloſen Menge frohgeruͤhrter Zuſchauer dem 
beſten Vater des Vaterlandes den Volksgeſang 
anſtimmten: 

Den Fuͤrſten ſegne Gott, 

Den er zum Heil uns gab ıc. 


Das Auflodern der gemeinſchaftlich auf einem 
Haufen in der Mitte vereinten Fackeln ſchien dem 
Genius des Tages ein Dankopfer zu bringen, und 
das Zeichen zur Trennung zu geben. — Es ver— 
loſch das flammende Feuer, in ſtiller Ordnung gien— 
gen die Landsmannſchaften aus einander, begleitet 
von dankbar frohen Gefühlen der umgebenden Men: 
ge, und nur noch die erleuchtete Ehrenpforte, von 
den Studierenden errichtet, die auf zwey doriſchen 
Saͤulen ſich erhebend mit der Inſchrift Auguſto 
fospite iubilant mufae und den Sinnbildern der 
Dankbarkeit, der Religion und der Wiſſenſchaf⸗ 
ten prangte, glaͤnzte noch lange umgeben von 
der allmaͤhlig ſich verlierenden Menge, in der ſtil— 
len Stunde der Nacht. So ſank dieſer einzig 
ii Tag der Foyer hinab zu feinen tauſend, tau— 
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ſend Bruͤdern „verherrlichet von der Wohlthaͤtigkeit 
des Herrn Hofrichters von Watzdorf, 5) gekroͤnt 


von tauſend frommen Wuͤnſchen, und den frohen Ge— 


ſpraͤchen tauſend freundſchaftlicher Zirkel. — 


Prachtvoll und glaͤnzend erhob ſich die Sonne 
des zweyten Morgens, und prachtvoll und glaͤn⸗ 
zend war auch der zweyte Tag dieſes Feſtes, der 
zur Promotion der theologiſchen und juriſtiſchen 
Doktoren beſtimmt war, welche diesmal beyde in 
der Univerſttaͤtskirche gefeyert werden ſollten. Der 
ernſte Ruf der großen Elocke verſammelte, gleich 
einem Herold, die Theilnehmer des Feſtes auf ih⸗ 
rem gewöhnlichen Verſammlungsplatze, und um 
9 Uhr gieng der Zug von demfelben durch dieſelbe 
Straße, durch dieſelbe froh begleitende Menge, 
nach demſelben Ort. ) Etwas weniger zahlreich, 
aber nicht weniger glänzend, war der heutige Zug, 
und mehreren, die an dem geſtrigen Zuge ſelbſt Theil 
genommen hatten, gewaͤhrte die heutige Muße das 
Vergnuͤgen des Anblicks des ſchoͤnen langen Zugs. 
Vor der akademiſchen Arkade, welche mit koſtbar 
gewirkten Teppichen behangen war, *°) die wir zu 
dieſem Behuf der Gnade unſers Durchlauchtigſten 
Churfuͤrſten zu danken hatten, war die Aula do- 
ctoralis bereitet, auf deren oberſten Plaͤtzen die 
Hauptperſonen der Feyerlichkeit, der Rektor Magni⸗ 
ficus, die Profanzellärien, die Promotoren und 

Doktoranden 'ſich befanden. ) Auch heute wur: 
f den 
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den die hohen Churfuͤrſtlichen Herren Kommiſſarien 
feyerlich wie geftern abgeholt, und nun mit Unter— 
brechung einer kurzen Muſik erſt die theologiſchen, 
dann die juriſtiſchen Promotionen vorgenommen, ) 
Rund nach Endigung derſelben in derſelben Prozeſ— 
ſion der Ruͤckzug angetreten, um in dem geſtrigen 
Verſammlungsorte ein feſtliches Mahl Aae 
men. 


Den Nachmittag verſchoͤnerte Vater Haydn 
Meiſterſtuͤck, die Schöpfung, welche von der Fuͤrſtl. 
Deſſauiſchen Kapelle, welches wir der Gnade des 
Fürſten von Anhalt-Deſſau verdanken, in der 
Schloßkirche aufgefuͤhrt wurde. Das majeſtaͤtiſch 
Impoſante des einfach großen Gebäudes, erfüllt 
von Haydn's Zaubertönen, welches Ohr waͤre 
nicht entzuͤkt worden, welches Herz wäre ohne 
Rührung geblieben! Wer hatte nicht von feiner 
Zauber -Schoͤpfungskraft das junge Licht der 
Welt, aus dem Chaos der Diſſonanzen, zur ſchoͤn— 
ſten Harmonie aufgeloſt, ſtaunend hervorgehen ſe— 
hen!, wer nicht mit tieffter Andacht mit ihm gebe— 
et: Zu dir o Herr blickt alles auf!; wer nicht mit 
unnennbarem Gefuͤhle der reinſten Zaͤrtlichkeit mit 
ihm geſprochen: Mit dir! mit dir! Wer nicht den 
Zauberreiz der wonnegebenden Natur in ſeinen 
Harmonieen lebhaft empfunden! — Ein himmli⸗ 
ſcher Genuß. Eveniant medii fic mihi faepe 
dies! 


Mit 
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Mit dieſem hohen Schwunge der Phantaſie 
keheten wir aus der Feenwelt der Harmonieen zu— 
ruͤck, um die Zauber der wirklichen, die mit jener 
zu wetteifern ſchien, zu genießen; die Stadt war 
erleuchtet. In feyerlicher Prozeſſion, mit geſtri— 
ger Pracht und Fackelglanz und Muſik kamen die 
Studierenden, um den Herren Rektoren und De— 
pütirten ein ſolennes Vivat zu rufen, ſammleten 
ſich dann auf dem Markte, und ſtimmten, unter 
volltoͤnender Begleitung der Muſik und den wir— 
belnden und ſchmetternden Trompeten und Pauken, 
den vortrefflichen Geſang an: 

Die Liebe fuͤr das Vaterland, 

wem, Freunde! gluͤht fie nicht im Buſen! ac. 
und beſchloſſen mit einem Vivat die akademiſche 
Freyheit — eine Freyheit, die eines dreymaligen 
Vivats wuͤrdig iſt! — Doch noch nicht beſchloſſen 
war der feſtliche Tag fuͤr die froͤhliche Menge. 
Arm in Arm wallten die bunten geſchmuͤckten Rei— 
hen durch die Straßen und den Markt, um all die 
Erleuchtung, die die Nacht zum Tage umſchuf, zu 
betrachten! — , 

Die Ehrenpforte am Portal des Rathhauſes. 

Die erleuchtete Inſchrift des Reclor en 
D. Webers: 

VIVANT, VALEANT, VIGEANT, 

NUTRITORES, PROFESSORES, AUDI- 

TORES, 


in Bei Mitte die Univerſitaͤts-Inſignien glaͤnzten; 
Die 
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Die hieroglyphen Schrift des Herrn D. Lang— 
guths: Apoll in Gyps, Heraclit und Democrit 
en profil und die Goͤttin der Liebe. Und dieſer 
Hieroglyphen deutende Inſchrift: 

Artes temper ant fletum riſumque cum win 
nere junctae. 


Pyramiden von Blumen und Grün ſchmuͤckten 
das Parterre; 

Die ſchoͤnen Wuͤnſche am Amthauſe. 

Ad patriae leges et vectigalium curam ſtu- 
dia dirigentibus praecoces fructus et conatuum 
honores, in ihrer Mitte ſich auf den Sinn bezie— 
hende ſymboliſche Figuren; 

Den Anſpielenden Wunſch an Herrn Geleits 
maans Lohßens Wohnung: 

Glück und Segen geleite unſere Akademie. 

Nebſt vielen, vielen ſchoͤn und geſchmackvoll 
erleuchteten Haͤuſern, und die uͤber die ganze 
Maße, nicht ohne feſtlichen Schmuck ſich erheben— 
den bruͤderlichen Thuͤrme, der Staͤdkirche. — 


Die ſtroͤmende Menge, die laue Luft, der ſter— 
nenſchimmernde Himmel, der erleuchtete Abend, 
die frohliche Stimmung, die frohtoͤnende Muſik, er 
Glanz der Lichter, alles, alles ſchuf die Wirklichkeit 
zum Phantaſiegebilde. Wittenberg war nicht Wit— 
teuberg, durch einen Zauberſchlag war es in einen 
Feenſitz gewandelt. — 

Der 
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Der letzte Tag der Feyer begann wie die bey- 
den andern feſtlichen Tage, er war den medizini— 
ſchen und philoſophiſchen Promotionen gewidmet. 
Wie an den beyden erſten Tagen verſammelten ſich 
die Univerſitaͤtsglieder einzeln in dem Auguſteo, 
nur die philoſophiſchen Profeſſoren und die ordentl. 
Aſſeſſoren dieſer Facultaͤt hatten ſich bey dem Herrn 
Decan verſammelt, und begaben ſich von da aus, 
nach gehaltener Vorbereitung *) zu der Verfamm- 
lung. Um 9 Uhr gieng der Zug, wie an dem 
zweyten Tage von da aus, in die Univerſitaͤtskirche, 
wo erſtlich die mediziniſchen und dann die philoſo— 
phiſchen Promotionen nach ihrem gewoͤhnlichen Ri— 
tuale, vorgenommen wurden. 25) Der wuͤrdige 
Senior der Univerſitaͤt, Hofrath D. Böhmer ver— 
waltete das Amt eines Promotors der mediz. Fauklt. 
Mit faſt Juünglingsmunterkeit ſprach der ehrwur— 
dige 8 Dezennien zahlende Greis, und ſetzte durch 
dieſe ehrenvolle Handlung an dieſem feſtlichen Ta— 
ge, feinen ruͤhmlich thatenvollen Leben, und feinen 
Verdienſten um die Akademie, deren Zahl er ſelbſt 
noch zur“ Verherrlichung des Jubelfeſtes vermehrt 
hatte, die Krone auf. Sein denken wird in 
Segen bleiben. 2) — 


Der Zug gieng mit derſelben Feyerllchkeit zu— 
ruck, und als er vor dem Nathhaufe angekommen 
war, ſchloſſen die Studierenden einen Kreis und 
ruften der Akademie und den Profeſſoren ein drey— 

maliges 


— 
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maliges Vivat. Der Rektor Magnifikus im vollen 
Ornate und in der Mitte mehrere Profeſſoren, ſtand 
unter dem Portale der hohen Ehrenpforte. — Das 
Hoch verhallte! eine feyerliche Stille beherrſchte die 
Menge, Erwartung thronte auf jedem Geſichte, 
und mit geruͤhrter Stimme begann der Rektor der 
Akademie: 

„Von den verehrungsmiürdigen Herren Kommiſ— 
farien unſers theuerſten Fuͤrſten, von den hochanſehn— 
lichen Deputirten freundſchaftlich geſinnten Akade— 
mieen, von der ganzen feſtlichen Verſammlung habe 
ich den angenehmen und ehrenvollen Auftrag erhal— 
ten, Ihnen meine hochzuverehrenden Herren, die 
Verſicherung zu geben, daß Sie ſich durch Ihr un— 
gemein anſtaͤndiges und muſterhaftes Betragen, 
allgemeine Bewunderung, Achtung, und Liebe er— 
worben haben, und den gerechteſten Anſpruch auf 
unſere Dankbarkeit machen koͤnnen. Der Himmel 
ſelbſt laͤchelt ihnen Beyfall zu, edle Juͤnglinge. 
Wir haben in der That Urſache auf ſolche Muſen— 
ſohne ſtolz zu ſeyn! Sie ſollen leben hoch! — hoch! 
— hoch!“ Denſelben wohlverdienten Dank erhiel— 
ten fie. ſchon am ſelbigen Tage am ſchwarzen Brete 
durch ein Belobungsdecret 22) — und der wuͤr— 
dige Abt Henke bekraͤftigte durch ſein geltendes 
Zeugniß, das er in einem feyerlichen Trinkſpruch 
an der Mittagstafel einkleidete daſſelbe, und 
fuͤgte dadurch zugleich zu ſeinem gehaltvollen 
Wunſche des erſten Tages den herzlichſten, — der 

Akademie 


Akademie ſchmeichelhaften und ehrenvollen Dank hin⸗ 
zu. Herzlicher Dank Ihm ſelbſt für feine herzliche 
Theilnahme. 2?) Die Tafel ward heute zeitiger 
aufgehoben, denn alles eilte zu Vorbereitungen auf 
den frohen Beſchluß des Feſtes. — 24). 
Beſchluß! Beſchloßen waͤre dies Feſt! ge— 
endigt dieſe Tage der Freude, — — und 
der gefühlvollere Theil, die ſchoͤnere Hälfte ganz 
von der Theilnahme an der oͤffentlichen allgemeinen 
Freude ausgeſchloßen! Von Maͤnnern verdraͤngt 
follen ſie blos müflige Zuſchauerinnen unſers Jubels 
ſeyn; ſind es nicht ihre Gatten, die Theilnehmer 
des Feſtes, find es nicht ihre Söhne, ihre Brüder, 
die den Glanz der Feyer verherrlichen, find nicht 
ſie es, ohne welche ſelbſt unſer Feſt nicht waͤre? — 
und fie allein ſollen zuruͤcke geſetzt werden, fie allein 
ſollen blos die Laſten des Feſtes tragen, die Freuden 
nicht theilen! O, Woolſtonkraft, ) welcher Feuer— 
eifer wuͤrde dich ergreifen, wenn du dein Geſchlecht 
fo vernachlaſſigt ſaͤheſt! — doch nein, nein, wie 
wäre dies möglich, nein, verherrlichen, kroͤnen ſol⸗ 
len ſie unſere feſtlichen Tage, all' unſernn Jubel und 
Freuden die Krone aufſetzen? Sieh! da wallen ſie 
einher! die glänzenden Reihen des Jubelballs! =) 
wie die ſtrahlenden Tochter des Himmels; wie ver— 
klaͤrtere Weſen aus einer lichtern, hoͤhern Sphäre 


ſcheinen 
” Bertpeibigerin der Rechte des weibl. Geſchlechts. 
E * 8 
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ſcheinen fie zu uns ungeſchlachteren Geſchlechte her— 
abgeſtiegen zu ſeyn, um durch Theilnahme unſern 
Freuden einen aͤtheriſchen Schwung zu geben! Da 
ſchweben ſie hin in tauſend labyrinthiſchen Kreiſen, 
die freudetrunkenen Paare, nach dem froͤhlichen Takte 
huͤpfender Melodien! — Welche Verwirrung! und 
doch wie ordnungsvoll! Welche Verſchlingungen! 
und doch wie leicht entwickelt! Wie regellos und 
doch ſo treu dem Geſetz! — Ha! da fliehen ſie 
jetzt alle einander, als wuͤrden ſie nie im rauſchen⸗ 
den Gedraͤnge ſich wiederfinden, — und doch Arm 
um Arm gewunden, drehet ſchon ſich Paar und 
Paar wonnetrunken im großen Zauberkreiſe! — 
Und der Glanz! wer beſchreibt ihn im kerzenhellen 
Saale? Welche Pracht! welche Eleganz! welche 
tauſendfache! ewig und ewig von einander verſchie— 
dene Neuheit! treue Toͤchter der Natur, die kein 
Haͤlmchen dem andern gleich formte! Und welche Ver— 
ſchwendung des glaͤnzenden Silbers! Argentea nunc 
fere ſunt ſaecula, Kleid, Aufſatz, Tunika, Band, 
Schuh, Faͤcher, alles, glaͤnzt und blitzt, und flim⸗ 
mert und ſtrahlt von Silber. — Wie der Himmel 
mit Sternen, iſt der Saal mit Silberflimmer beſaͤet! 
Dort bildet ſich eine Gruppe zu fröfichen Geſpraͤ— 
chen; dort gruͤßt der Freund bewillkommend 
den unverhoft gefundenen Freund; dort ſchallet 
lauttoͤnend Gelaͤchter; dort liſpelt dem freundlichen 
Maͤdchen der Juͤngling ſchmeichelnde Worte ins 
Ohr; dort drehen ſich im Zauberkreiſe walzende 

Paare, 


Paare, oder ſchweben lange Kolonnen hinab, 
ſelbſt der ernſtere Philoſoph mit dem beobachten⸗ 
den Glaſe in der Hand, ſtreicht die verſtaͤndigen 
Falten von der Stirn, und miſcht ſich, ergriffen 
vom allgemeinen Taumel der Freude, huͤpfend in die 
tanzenden Reihen. — Nur der Strahl des na⸗ 
henden Morgens vermochte dieſe magiſchen Bande 
zu loſen, und dieſelbe Stunde des Morgens, die 
die feſtlichen Tage begonnen, ſetzte ihnen die Krone 
auf, und tauſend froͤhliche Wuͤnſche, und wonne⸗ 
ſpendende Erinnerungen umſchwebten die ſcheiden⸗ 
de Menge. REN 
Noch harrten unfer, von fremden Händen berei⸗ 
tete Freuden. Die beiden Herren Barone von Bon: 
de und ihr verdienter Führer Herr D. Sjoͤberg aus 
Schweden, erfreuten uns am Reformationsfeſte mit 
einem glänzenden Balle. Schon hatten fie in den 
Tagen der Jubelfeyer durch ein ſolennes Mahl 
den Glanz des Feſtes verherrlichet, doch diefer Tag 
war ihnen doppelt theuer. In der Stunde der 
Mitternacht, als die ganze freudetrunkne Geſellſchaſt 
des Balles, um die reichlich beſetzte Tafel verſamm⸗ 
let war; verkuͤndete ihr mit geruͤhrter Stimme, 
und mit wenigen aus dem Innern des Herzens ges 
ſprochenen Worten der Herr D. Sjoͤberg, daß dies 
die feyerliche Stunde, daß dies der feſtliche Tag 
der Geburt ihres geliebten Landesherrn des jetzt re⸗ 
gierenden Koͤnigs von Schweden ſey, und trank 
dann feyerlich mit Beyſtimmung aller, das Wohl 
1 C2 unſers 


unſers beſten Fuͤrſten. Der Rektor der Akademie 
dankte mit herzlichen Worten dem edlen Fremdling, 
und wir alle leerten froh gefuͤllte Becher mit ihm 
auf das Wohl des Koͤnigs der Schweden. Das 
Füllhorn des Ueberfluſſes in jedem Genuſſe ſchien 
uͤber die ganze frohe Geſellſchaft ausgegoſſen zu ſeyn, 
und die herzlichſten, innigſten Wuͤnſche begleiteten 
die biedern uns unvergeßlichen Fremdlinge, als ſie am 
andern Morgen darauf unſre Mauern verließen! — 
Herzlichen Theil an unſerer Freude nahmen 
all die verſchwiſterten Akademieen, feyerten durch 
Programm, Anſchlaͤge, feyerliche Reden unſern Ju— 
beltag. Jena, durch fruͤh begonnenen Fleiß von 
unſerm Feſte zuruͤcke gehalten, feyerte durch eine fos 
kenne, vom Herrn Hofrath Schuͤtz gehaltene Rede, 
durch ein gemeinſchaftliches Mahl und glaͤnzenden 
Ball den Tag unſerer Saͤkularfeyer; Helmſtaͤdt, 
Leipzig durch Programm und mehrere durch fchrift- 
liche Versicherungen ihrer Theilnahme. 

Dies waren die Tage unſerer Freude, dies 
war ihr glaͤnzender Beſchluß. So erhebt ſich im 
glänzenden Feuerſtrome prachtvoll die majeſtaͤtiſche 
Girandole, ſteigt von Glanz zu Glanz, und ver: 
ſchwindet im hoͤchſten Strahlenkreiſe mit jauchzenden 
Freudengeraͤuſch — doch lange noch ſinken glaͤn— 
zende Funken auf die wonnetrunkene, freudig ſtau— 
nende Menge herab, und mahnen ſie an die glaͤn— 
zende Freudenſcene! — 
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Anmerkungen. 


1) Die Deputation beſtand aus dem Hrn. D. und Prof. We⸗ 


* 


ber, an deſſen Stelle bald Hr. Prof. Aßmann trat; Hrn. 
D. u. Prof. Wernsdorf, Hrn. Prof. Schröckh und Hrn. 
Prof. Ebert. Dem Hrn. D. Wernsdorf verdankt man 
inſonderheit den Plan der Feyerlichkeiten, welcher im 
Ganzen mit wenig Ausnahmen, nach dem vor 100 Jahren 
geformt iſt; dem Hrn. Prof. Schroͤckh den Entwurf der 
Jubelmedaille; Hr. Prof. Ebert beſorgte die ͤkonomiſchen 
Angelegenheiten, und Hr. Prof. Aßmann, auch Hr. D. und 
Prof. Langguth nebſt Hrn. D. und Prof. Zachariaͤ machten 
ſich um das Zerimoniel, um Ordnung und Anſtand verdient. 

Eingeladen wurden durch ein hierzu vom Hrn. Prof. 
eloqu. Henrici geſchriebenes Programm, und durch be— 
ſondere Einladungsſchreiben: die Herren Miniſter, alle 
hohe Collegia in Dresden, alle deutſche Univerſitaͤten, auch 
Königsberg und Dorpat. In dem Antwortſchreiben des 
Kriegsgerichtscollegii zeichnete ſich folgende Stelle aus: 
„und bitten ergebenſt, einem armen fleißigen Studiren⸗ 
den für die Ar heroſendung der kuͤrzlichen Beſchreibung ers 
waͤhnter Feyerlichkeiten mitfolgende 60 Rthlr. einhaͤndigen 
zu laſſen.“ — auch wurden alle Magiſtratsperſonen und 
Honoratioren der Stadt eingeladen, worunter die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Lehrer am Lyceo mit begriffen find, 

Auf die der Akademie ſchmeichelhafteſte Art wurden von 
Sr. Durchlaucht, dem regierenden Fuͤrſten von Anhalt 
Deſſau, die fuͤrſtliche Kapelle, und von dem Durchl. Erb⸗ 
prinzen die Jagdhautboiſten zur Verherrlichung des Feſtes 
bewilligt. Zur Zeichnung des Genius gehören auch diefe 
Beweiſe von fuͤrſtl. Gnade: 


Wohlgebohrne, 
Inſonders hochgeehrteſte Herren! 
Nichts kann mir ſchmeichelhafter ſeyn, als die hurt 
ſamkeit, womit Ew. Wohlgeb. mich durch Ihr Schreiben 
C 3 bey 
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bey Gelegenheit des Saͤcularfeſtes Ihrer Univerfität zu 
beehren beliebt haben. Ich bitte Ew. Wohlgeb. uͤberzeugt 
zu ſeyn, daß ich ſie gewiß mit Dankbarkeit erkenne. 

Zum wahren Vergnuͤgen ſoll es mir gereichen, Ew. 
Wohlgeb. in Anſehung Dero geaͤußerten Wunſches wegen 
meiner Capelle gefällig zu ſeyn. Ich werde meinem Mus 
ſikdirektor Jacobi anbefehlen, ſich in dieſen Tagen nach 
Wittenberg zu begeben, um mit Ew. Wohlgeb. Abrede zu 
nehmen, wie Dero Verlangen, nach Beſchaffenheit der 
hieſigen Verhaͤltniſſe und Umſtaͤnde, am beſten zu willfahs 
ren ſeyn möchte, Unter der Verſicherung der ausgezeich⸗ 

netſten Hochachtung verharre ich 
Ew. Wohlgeb. 


Deſſau, ergebener Diener 
d. 25. Sept. 1802. L. F. Ftz. Fuͤrſt zu Anhalt. 


Wohlgebohrner, 
Hochgeehrteſter Herr Rector! 

Für die mir gefaͤlligſt gegebene Nachrüht der Feyer des 
Sekularfeſtes danke ich Ew. Magnificenz ergebenſt, und 
habe ich mit dem größten Vergnügen, der Hautboiſten und 
Jagdpfeifer wegen das deshalb Noͤthige beſorgt. Auch 
werden Ew. Magnificenz aus einem Schreiben meines 
Herrn Vaters erſehen, wie Derſelbe denen zur Kapelle ge— 
hörigen Perſonen ſehr gern den noͤthigen Urlaub ertheilt 
hat: Nichts kann mir angenehmer ſeyn, als etwas zu 
Deroſelben Vergnügen beytragen zu konnen. 

Der ich mit der vollkommenſten Hochachtung bin 


Ew. Magnificenz. 


Deſſau, ergebenſter Diener 
d. 20. Septbr. Friedrich, Erbprinz zu Anhalt. 
1802. 


Unter 
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Unter dem, was die Univerfität zur Verherrlichung des Fe⸗ 
ſtes that, iſt auch zu bemerken, daß fie alle Tiſchgaͤnger im 


Churfurſtl. Convietorio Mittags mit Braten, Gebackenem 


und einer halben Flaſche Wein a Perſon bewirthete, und 
zur Errichtung der Ehrenpforte 60 Nthlr. gab. 


2) „Ich theile einige e aus dem Reglement, das die 


Studierenden aufgeſetzt, und unter ſich zu beobachten be⸗ 


N ſchloſſen hatten, mit; und uͤberlaſſe jedem, den Schluß auf 


den Geiſt zu machen, der die Mitglieder unſerer Univerſi⸗ 
tät beſeelt. — 


„Der Zeitpunkt iſt da, fo beginnt es, wo die Witten 
bergiſche Akademie das Andenken an ihre Stiftung feyerlich 
erneuern, und ein Feſt der Wuͤrde und Wichtigkeit des 
Gegenſtandes angemeſſen begehen wird. Liebe zu den Wiſ⸗ 
ſenſchaften, uͤberhaupt die Ueberzeugung von dem hohen 
Werthe derſelben, und das Geſuͤhl der Dankbarkeit gegen 
eine wolhthaͤtige Anſtalt, durch welche jedem edlen Wißbe⸗ 
begierigen Gelegenheit verſchaft wird, ſeine Seelenkraͤfte 
zu veredlen und ſich zum guten und nuͤtzlichen Staatsbuͤr⸗ 
ger zu bilden; alles dieſes fordert jeden Verehrer der Mu⸗ 
ſen, jeden akademiſchen Buͤrger auf, an den Freuden des 
gedachten Stiftungsfeſtes vorzüglich Theil zu nehmen. — 
— Freunde, Bruͤder, was kann uns wohl heiliger ſeyn, 
als die Ehre derjenigen Akademie, deren Buͤrger wir ſind? 
— — Laßt uns daher durch ein männliches und ſolides 
Betragen, durch den Ernſt, mit welchem ſich unfere Theile 
nahme an dem Feſte aͤußert, durch Vermeidung alles defs 
ſen, was die Graͤnzen erlaubter jugendlicher Freude uͤber⸗ 
ſteigt; durch die ungetheilte Achtung, welche wir unſern 
wuͤrdigen Lehrern bezeigen, und endlich durch ein gefälliges 
humanes Betragen gegen jeden außer uns, einen Beweis 
geben: daß Wittenbergs Juͤnglinge an Bildung, reeller 

Denkungsart, Humanitaͤt und Gemeingeiſt, den Buͤrgern 
auswöärtiger Akademieen keinesweges nachſtehen, vielmehr 
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ſich beſtreben, für dieſe ein Muſter zur Nachahmung zu 
ſeyn.“ — — Dies find einige Stellen des Eingangs, 
nun folgen in verſchledenen Abſchnitten die detallirten Bes 
ſtimmungen. Cap. I. Von der Kleidung. „Nicht, um 
militariſchen Putz nachzuaͤffen, oder den Soldaten machen 
zu wollen, erſcheinen wir in Uniform; vielmehr, um dem 
Auge des Zuſchauers durch Gleichheit der Kleidung anges 
nehm zu begegnen, und auch von dieſer Seite einen vor⸗ 
theilbaften Eindruck zu machen.“ Cap. II. Von den 
Feyerlichkeiten des Feſtes. Hier ſind folgende ſehr treffende 
und die Würde des Zuge ſehr befordernde Beſtimmungen. 
„Ein jeder muß — zwar nicht ſteif — doch mit einem 
gewiſſen Anſtande erſcheinen; keiner wird im Zuge ſtehen 
bleiben, austreten, rufen, oder ſeinen Nachbar fuͤhren, 
auch, um zu gruͤßen, nicht den Hut abnehmen, ſondern 
blos die Hand an den Hut legen, auch darauf Acht zu haben, 


daß zwiſchen ihm und feinem Vordermann immer eine Ent 


fernung von wenigſtens 3 Fuß bleibe!“ — Sehr zweckmaͤ⸗ 
ßig, den außern Anſtand zu befördern! — Auch wird Nie⸗ 
mand durch lautes Reden Stöhrung in der Kirche machen. 
Cap. III. Von den Vivats. „Die Feyerlichkeit des Vi⸗ 
vatrufens muß von der Art ſeyn, daß dadurch die Achtung 
und Liebe, welche wir unſerm Landesherrn, fo wie unſern 
Vorgeſetzten und Lehrern ſchuldig ſind, unverkennbar aus— 
gedrückt wird.“ Cap. IV. Vom Balle. „So ſehr von 
Seiten der Akademie gewuͤnſcht wird, daß eine weit gröͤ— 
ßere Anzahl der hieſigen Studierenden an dem am 20oſten 
Oetbr. zu veranſtaltenden Balle Antheil nehmen konne: fo 
wenig verſtattet es doch der dazu ausgewählte Saal.“ — 
In Stiefeln und Sporen wird Niemand erſcheinen.“ 
Cap. V. Von dem Verhalten bey vorfallenden Mißhellig⸗ 
keiten. „Von jedem Exeigniſſe, deſſen Folgen von Wich⸗ 
tigkeit ſind, wird dem Senior ſogleich Nachricht gegeben.“ 
Keiner wird ſich in fremde Streitigkeiten miſchen.“ — 
Jeder wird den etwanigen Zwiſt auf der Stelle beendigen, 
ſobald 


ſobald ihn der Senior darum bittet.“ — Doch es ſey 
genug an dieſen kurzen Auszuͤgen, in welchen ein Geiſt 
herrſcht, der denen Ehre macht, die ſich zu Beſolgung alles 
deſſen die Hände reichten. — *) 

3) Es war waͤhrend der Jubeltage wohlfeiler, als vorher. — 
Naturlich, dies mußte jeder vorausſehen, der bemerkte, 
wie ſich jeder Einheimiſche im Voraus zu verſorgen ſuchte. 
— Die Fremden kauften nichts. — 

4) Das Militaͤr beſtund aus 2 Kompagnien Infanterie, unter 
der Anfuͤhrung des Hrn. Majors von Boxberg, und so Mann 
Kuͤraſſters. — Es patroullirten wahrend des Zugs auf bey⸗ 
den Selten mehrere, und hielten dadurch den Pfad frey. 

5) Dies erzählt D. Löſcher in feiner Jubelpredigt 1702, und 

ſetzt hinzu: daß auf Geheiß Johanns, des Bruder Frie⸗ 
drichs III. der alles bey feinem Bruder zu verantworten 
verſprach, die Einweihung vor ſich gegangen ſey. 

6) Die Dekorirung des Eingangs des Auguſteums, und die 
des Hofes mit gruͤnen in Form eines Amphitheaters geſetzte 
Kiefern, war ein Werk der uneigennuͤtzigen Bemuͤhung 

des ſeinem alten, verdienten Vater adjungirten botaniſchen 
Gaͤrtners, Hrn. Tuͤrppe. 

7) Die Ordnung des Zugs war folgende: 1) Ein Detaſche⸗ 
ment Kavallerie, 7 Mann, von einem Offizier angefuͤhrt; 
2) vier Marſchaͤlle; 3) ein Chor Muſik; 4) vier Pedelle 
mit ſcharlachenen Mänteln mit Gold und ſilbernen Zep⸗ 
tern; 5) der Reet. Magn. im Ornat Hr. Prof. Ebert, nebſt 
dem kuͤnftigen Rect. Magn. Hrn. D. Weber; 6) ſaͤmmtli⸗ 
che Herren Profeſſoren nach ihren Fakultaͤten, die Decani 
in ihrem Ornate, der Protonotar, Univerſitaͤtsverwalter, 
der Sprachmeiſter, Bereuter, Fechtmeiſter, Tanzmeiſter 
und Zeichenmeiſter; 7) zwey Marſchaͤlle; 8) das Hofge⸗ 
richt; 9) zwey Marſchaͤlle; 10) das Kreisamt; IT) zwey 
Marſchälle; 12) der Rath; 13) zwey Marſchaͤlle; 14) ans 

C5 geſehene 


) Hr. Haſeler, Sen. der Lauſitzer hatte die Güte mir das 
Reglement mitzutheilen. 
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geſehene Fremde; 15) alle hieſige Immatrikulirte, Docto⸗ 
ren, Lizentiaten, die Geiſtlichkeit, die Adjunkte der philof, 
Fakultat, Advokaten, Magiſtri legentes, Schulkollegen, 
und der Univerſitaͤtsmechanikus, alle ſchwarz gekleidet, mit 
Degen und Haarbeutel, doch trugen auch mehrere verſchnit⸗ 
tenes Haar; 16) ein Chor Muſik; 17) der erſte General⸗ 
adjutant; 18) zwey Marſchaͤlle; 19) der Senior Senio⸗ 
rum der Studierenden; 20) die Suite deſſelben, d. h. 5 Ad⸗ 
jutanten; 21) die 6 Landsmannſchaften, jede von 2 Mar⸗ 
ſchaͤllen geführt, voran der Senior, dann der Fahnenad⸗ 
jutant, Fahnentraͤger, zwey Adjutanten, der Fahne zur Be⸗ 
deckung, dann die Mitglieder, an deren Seite einige Ad— 
jutanten giengen, und welchen. ein Schlußadjutant folgte. 
— Die Landsmannſchaften giengen in folgender durchs 
Loos beſtimmten Ordnung: die Auslaͤnder, Erzgebir⸗ 
ger, Thuͤringer, dann ein Chor Muſik; Churſachſen, Lau⸗ 
ſitzer, Meißner; daun der zweyte Generaladjutant, die 
Studierenden von auswaͤrtigen Univerſitaͤten, von einem 
Adjutant der Thuͤringer angefuͤhrt, dann ein Schlußadju⸗ 
tant und ein Detaſchement Kavallerie, welches mit dem er« 
ſten am Eingange der Schloßkirche rechts Front machte. 

8) Der Rath, das Kreisamt und Honoratioren gſengen jeder 
auf feine Chore. — Das Kirchengebet war vom Kirchen⸗ 
rathe geſandt. 

9) Das Rituale der Rectorwahl war folgendes: Saͤmmtliche 
Profeſſoren nebſt dem Protonotario begaben ſich, geführt 
von 4 Marſchaͤllen und 4 Pedellen, in die Sacriſtey, und 
nahmen hier die Wahl vor, d. h. ſie uͤbertragen das Rek⸗ 
torat demjenigen, den die Reihe trifft, fo daß die Fakultaͤ⸗ 
ten abwechſeln, — in derſelben Ordnung kamen ſie wie⸗ 
der heraus, und beyde Rektores, der abgehende und neu⸗ 
gewählte, betraten das dazu errichtete Katheder, wo je⸗ 
ner dieſem die Inſignien des Rektorats uͤbergab, und 
bepde eine Rede hielten; die des neugewaͤhlten Rektors bes 
ſtund in einigen kurzen, Diſtichis; — dann begaben fie 

ſich 
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ſich, in Begleitung der theologiſchen Fakultat, an die Stu⸗ 
fen des Altars, wo ſie knieend mit der ganzen Gemeine 
das Te Deum fangen, und ſich dann auf ihre Diike zu⸗ 
ruͤck begaben. 


10) Ueberſetzung der Diſtichen:“) Quem nullus etc. 


Tag, den Keiner von uns ſah, und den ſehen wird Keiner, 
du biſt gekommen uns, du erwarteter Tag! 
Dich begruͤß ich zuerſt, den Erſtgebornen des Saͤklums. 
O, wie huͤpft mir die Bruſt! O, wie zittert mein Herz! 
Heil uns, heiliger Tag! ſingt Leukorea dir freudig, 
hallen die Nuſen nach: Heil uns, heiliger Tag! 
Dich beſaͤng' ich, wenn blos das Herz mich machte zum 
Saͤnger; 
Wuͤnſche hat es nur, Wuͤnſche ſpricht es nur aus. 
Sey uns geſegnet, glücklich und hold! Und fo auch die 
Brüder, 
die noch die Zukunft gebiert; jeder trage dein Bild! 
Weiſe war der Fuͤrſt, der dieſen Tempel erbaute; 
der ihn erhaͤlt, iſt gerecht, ſtandhaft iſt er und fromm. 
Friedrich Auguſt ſoll leben! Ja, lebe, geliebter 
en 
Erſt in fpätefter Zeit kehr' in den Himmel zuruͤck! 
Edle Mäcene, gütige Freunde des wahren Verdienſtes! 
An Euch fehl' es uns nie! Langes Leben werd' Euch! 
Lebe, Entkleideter! Ruhe! mit Ehren trugſt Du 
den Purpur. 
Groß iſt itzt Dein Ruhm, groß wird er immer auch ſeyn. 
Lebet, ehrwuͤrdige Lehrer! in ſeiner Sphaͤre ein jeder! 
Uns umſchlang des Amts ſchoͤnes, liebliches Band. 
Unter ihnen unſer Neſtor, der Alte der Alten, 


— glaͤnzend im Silberhaar, mit dem verdienteſten Rang! 


Lebt, ſtudirende Juͤnglinge! Freunde der Wahrheit 
und Tugend! 


8 Freude 
) Vom Herrn Verfaſſer der Dikichen, 
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Freude der Natlon! Suͤße Hoffnung des Lands! 
Ihr auch Alle, die Ihr mit Sehnſucht dies Jubelfeſt hofftet, 
viel mitwirktet, und nun froh theilnehmend es ſeht. 
Drey Jahrhunderte ſtand unſre Burg der Muſen, 

die Pharus, 
die ein reines Licht gab, weitleuchtend der Welt. 
Hebt zum Himmel die Herzen und Haͤnde, und beuget dle 
Knie! 
Bringet frommen Dank, fromme Wuͤnſche vor Gott! 


11) Schade, daß man wegen des Geraͤuſches fo wenig von all 


den Reden, und von der Predigt verſtehen konnte! Dieſe 
Bemerkung hat man wohl gemacht, und gewuͤnſcht, daß 
es nicht haͤtte ſo ſeyn moͤgen; allein hat man auch bedacht, 
ob es abzuaͤndern war? — Ich glaube nein! Und hier 
meine Gruͤnde: Wegen der großen Menge Menſchen, wels 
che ſich wuͤrden in die Kirche gedraͤngt haben, mußte der 
Eintritt nothwendig denen verſagt werden, welche kein Eins 
laßbillet vorzeigten. Ob nun deren gleich auf 1500 aus» 
gegeben wurden, ſo reichte dies doch lange nicht zum drit⸗ 
ten Theile fuͤr alle diejenigen hin, welche hinein zu kommen 
wuͤnſchten.“) Was war alſo zu thun? Man theilte fih 
in die Zeit — ich weiß dies beſtimmt, — und diejeni⸗ 
gen, die einige Zeit darinnen geweſen waren, giengen hin— 
aus, und an ihrer Stelle kamen andere auf daſſelbe Billet 
hinein, das man nur vorzuzeigen hatte. — Durch dies 
bloße Hin⸗ und Hergehen einiger hundert Menſchen wurde 
ein ſolches Geraͤuſch geinacht, daß es nur für die naͤchſten 
möglich war, den Redner zu verſtehen. Natuͤrlich wurde, 
da man einmal wenig oder nichts verſtehen konnte, das Ge 
rauſch durch Geſpraͤche vermehrt, die die vielen einander 
unvermuthet als Bekannte, treffende Fremde und Einhei⸗ 
f miſche 

) Da außer den Einheimiſchen auf 4000 - 500 Fremde da 


waren. Denn blos den ıgten October waren über 1800 
über die Elbbruͤcke paſſirt. 
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miſche anknuͤpften. Ich habe an Ort und Stelle alles 
genau beobachtet, mich ſelbſt bemüht, und mit mir die Se⸗ 
nioren, Adjutanten und Mitglieder der Landsmannſchaften, 
die Ruhe herzuſtellen, allein wir ſahen bald, daß es nicht 
möglich war. — Und die Kirchthuͤren waͤhrend der gan⸗ 
zen Zeit zuſchließen — wie waͤre dies moͤglich geweſen? — 

Folgende Einrichtung moͤchte vielleicht etwas beytragen, 
die Stille zu erhalten: Y die Billets müßten am Eingange 
abgegeben werden, und es würde keine Contremarque ges 
geben, fo daß wer einmal herausgienge, nicht wieder bins 
eingelaſſen wuͤrde. — Dies verſteht ſich, gilt nicht von 
denen, die im Zuge ſind. 2) Muͤßte jeder auf ſeinem Orte 
bleiben, und nicht ſprechen; um dies zu bewirken, muͤßten 
3) auf jedem Chore und Parterre einige Portiers ſeyn, 
wie in der katholiſchen Kirche in Dresden! — Aber mit 
wie vielen Schwierigkeiten iſt alles dies verbunden — und 
wer kann alles vorausſehen! — Es iſt nur aller 100 Jah⸗ 
re ſo ein Feſt! da muß uns denn freylich die Erfahrung 
verlaſſen. 

12) Franklins Blitzableiter und Harmonika, Chladnis Euphon 
und Schall und Klangfiguren, der Telegraph, Aeroſtat, die 
Parkerſche Luftgeraͤthſchaft, die Voltaiſche Säule, das 
neueſte Weltſyſtem mit den beyden neuen Planeten. 

3) Außerdem wurden noch die Geſundheiten der hohen Churfuͤrſt— 
lichen Herren Kommiſſarien, der Herren Deputirten freunds 
ſchaftlicher Univerſitaͤten, des Kreisamts, des Raths, des 
Militaͤrs und der Buͤrgerſchaft getrunken, — auch eine 
Kollekte fuͤr die Armen den dritten Tag geſammlet, ſo wie 
auch die Becken vor die Kirchthuͤren geſetzt wurden, der 
Klingelbeutel aber nicht herumgieng. 

14) Der Herr Hofrichter von Watzdorf auf Wieſenburg ver⸗ 
herrlichte die Feyer durch eine Stiftung von 100d RKthlr. 
Kapital, zur Anſchaffung klaſſiſcher Werke in allen Faͤchern 
der Wiſſenſchaften; auch ſchenkte er den Pedellen 30 Kehle, 
zur Recreation. 

15) 
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15) Die Ordnung des Zugs war in der Hauptſache dieſelbe, 
die am erſten Tage ſtatt hatte, außer, daß die Honoratioren 
der Stadt und Magiſtrate nicht mitzogen, nur die Profefs 
ſoren, und die Immatrikulirten der theol. und juriſt. Fa⸗ 
kultaͤt, nebſt einigen der Herren Doctoranden. 

16) Der Tapeten waren ſechs, nach Zeichnungen von Albrecht 
Dürer, und ſtellten vor: die Geburt Jeſu, feine Verfläs 
rung, ſein Leiden, Begraͤbniß, Auferſtehung und Him⸗ 
melfahrt. ö 

17) In der Doktorhalle befanden ſich auch die Fahnen nebſt 
4 Marſchaͤllen nahe am Sitze der Doktoranden, und 4 Pe⸗ 
delle, auch 4 Marſchaͤlle am Eingange derſelben. 

18) Das Rituale der theologiſchen Promotion war folgendes: 
Hr. D. und Prof, Dresde, als Promotor, betrat das obere 
Katheder, und die Candidaten das untere. Nua ſtellte er 
fie in einer lateiniſchen Rede dem Procanzellarius Hrn. D. 
und Prof, Weber vor, und nach erhaltener Exlaubniß 
ereirte und renuncirte er fie zu Doctoren der Theologie. 
Die Candidaten beſtiegen nun das obere Katheder, erhiels 
ten vom Promotor die Iuſignien, das Biret von violets 
ten Sammet, den goldnen Ring und den Kuß, und be⸗ 
gaben ſich hierauf wieder an ihre Plaͤtze, und der Promos 
tor dankte den Anweſenden mit kurzen Worten. 

Folgende dreyzehen wurden ſolenn als Doctores 

Theologiae renunzirt: 

1) Hr. Paſtor Kluge, in Meißen. 

2) Hr. Prof. Höpfner, in Leipzig. 

3) Hr. Hofprediger Doͤring, in Dresden. 

4) Hr. Superintendent Kupfer, in Zeitz. 

5) Hr. Superintendent Koch, in Torgau. 

6) Hr. Propſt und Superintend. Oertel, in Schlieben. 

7) Hr. Hofprediger Hacker, in Dresden. 

8) Hr. Superintendent Oppelt, in Pegau. 

9) Hr. Superintendent Tiſcher, in Plauen. B 
10) 
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10) Hr. Profeſſor Sjoͤberg, aus Schweden. 
11) Hr. Superintendent Keil, in Freyburg. 
12) Hr. Diakonus Graͤfenhain, in Leipzig. 
13) Hr. Adjunkt Parov, in Greifswalde. 
Gegenwartig waren, Hr. Superint. Koch, Hr. Propſt 
Oertel, und Hr. Prof. Sjüberg. 


Das Rituale der juriſtiſchen Promotionen iſt daſſelbe. 
Der Promotor war Hr. D. und Prof. Kluͤgel. Es wur⸗ 
den 11 Kandidaten promovirt: ö 

9), Hr. Licent. Pfotenhauer. 
2) Hr. Baron von Bonde, der aͤltere, aus Schweden. 
3) Hr. Adv. Cranold, Stadtrichter n Eilenburg. 
4) Hr. Adv. Bauer, in Meißen. 
5) Hr. Adv. Band he in Neufladt 
Dresden. 

6) Hr. Adv. Schultze, Senator i in Dresden. 

7) Hr. Adv. Glaſewald, Syndikus in Dahme. 

8) Hr. Cand. Bielitz, in Liebenwerda. 

9) Hr. Adv. Kriegel, in Oederan. 

10) Hr. Adv. Ritze, in Wittenberg. 

11) Hr. Adv. Steinhaͤuſer, in Plauen. 

Gegenwaͤrtig waren der Hr. Baron von Bonde, der 
nunmehrige Hr. D. Pfotenhauer, Hr. D. Bielitz, Hr, 
D. Kriegel, und Hr. D. Steinhaͤuſer. 


19) Dieſe Vorbereitungen beſtunden in nicht mehr und nicht 
weniger, als der bekannten Magiſterſuppe, welche ſchon 
1602 beym Jubilaͤo gewohnlich war. Diesmal war noch 
Wein und Gebackenes damit verbunden. 


20) Das Rituale der mediziniſchen Promotionen und der 
philoſophiſchen iſt mit dem am geſtrigen Tage gleich. 
Prokanzellarius der medizin. Fakultaͤt war Hr. Hofrath D. 
Leonhardi, und Promotor Hr. Hofrath D. Boͤhmer. — 
Es wurden folgende 9 Kandidaten zu Doctoren ereirt: 


Y Hr. 
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Y) Hr. Lic. Meyer, praktizirender Arzt in Luckau. 
2) Hr. Lie. Störer, prakt. Arzt in Delitzſch, Phyſtkus 
des Amts Bitterfeld. 
3) Hr. Lic. Kotze, prakt. Arzt in Neuſtadt bey Stolpen. 
4) Hr. Lic. Lowe, aus Freyberg. 
5) Hr. Lie. Schmidt, aus Gommern. 
6) Hr. Lie. Kuhn, aus Freyberg. 
7) Hr. Lie. Steinhaͤuſer, aus Plauen. 
8) Hr. Lie. Wiesner, aus Dresden. 
9) Hr. Lic. Drechsler, aus Leipzig. 
Gegenwaͤrtig waren die nunmehrigen Herren Doctos 
ren Lowe, Schmidt, Kuhn, Steinhaͤuſer, Wiesner und 
Drechsler. 


Der Promotor der philoſophiſchen Fakultaͤt war Herr 
Prof. Schröckh, welcher 35 Magifter und Doktoren der 
Philoſophie ereirte, als: 

1) Hrn. Baron von Bonde jun, aus Schweden. 

2) Hrn. Paſtor Launitz, zu Grobin in Kurland. 

3) Hrn. Diakonus Frenkel, in Goͤrlitz. 

4) Hrn. Paſtor Fritzſche, in Obhauſen. 

5) Hrn. Rektor Wolf, in Weißenſee. 

6) Hrn. Konrekt. Schuͤler, in Schleuſingen. 

7) Hrn. v. Kaminsky, d. fh. Will. Befl. aus Litthauen. 

8) Hrn. Adjunkt Lobeck, in Wittenberg. 

9) Hrn. Katechet Noch, in Leipzig. 

10) Hrn. Katechet Adler, in Leipzig. 

11) Hrn. Kollaborator Schmidt, des Predigtamts Kan⸗ 

didat, in Schulpforte. 

12) Hrn. Barthold, b. R. St. in Berlin. 

13) Hrn. Trenk, d. ſch. Wiſſ. Befl. a. Sagan in Schleſien. 

14) Hru. Meixner, d. fh. Wiſſ. Befl. in Berlin. 

15) Hr rn. Siegel, aus Marienberg, der Theol Befl. 

16) Hen. Berger, aus Ruhland in der Lauſitz, d. Th. Befl. 

17) Hrn. Herrmann, d. Pred. A. Kand. aus Annaburg. 

18) 
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18) Hrn. Rektor⸗Subſtitut Meyer, in Schlieben. 
19) Hrn. Baccalaureus Daetſch, in Weißenfels. 
20) Hrn. Dietrich, d. Pred. A. Rand, in Merſeburg. 
21) Hrn. Leopold, b. R. St. in Wittenberg. 
22) Hrn. Heubner, d. Th. u. Philol. Befl. a. Lauterbach. 
23) Hrn. Buchhaͤndler Erbſtein in Meißen. 
24) Hrn. Muͤller, Kand, des Pred. Amts und Mit⸗ 
glied der mineralogiſchen Societaͤt in Jena. 
25) Hrn. Hoppe, St. Theol. aus Letze im Kurkreiſe. 
26) Hrn. Kant. Reichel, bey der Landſchule zu Grimma. 
27) Hrn. Petzold, St. Th. aus Lichtenhayn im Meißn. 
28) Hrn. Martin, d. Philoſ. u. ſch. W. Befl. aus Biera 
im Magdeburgſchen. 
29) Hrn. Herzog, St. Theol. aus Ebersbach in d. O. L. 
30) Hrn Finſch, St. Th. aus Finſterwalde im Meißn. 
31) Hrn. Demuth, b. R. Kand. aus Budiſſin. 
32) Hrn. Zippel, St. Th. aus Reinsberg im Erzgebirge. 
33) Hrn. Ulbricht, St. Th. aus Herzogswalde im Meißn. 
34) Hrn. Gerſchner, St. Th. aus Hohenſtein im Meißn. 
35) Hrn. Pfennig, St. Th aus Dresden. h 


Gegenwärtig waren der jüngere Herr Baron von 
Bonde, der Hr. Paſtor M. Fritſche, und Hr. M. Zippel. 


Noch wurden von ihm mit dem poetiſchen Lorberkranz 
geſchmuͤckt: 

1) Hr. M. Daßdorf, Churfl. Bibliothekar in Dresden. 

2) Hr. M. Roſt, Rektor an der Thomasſchule in Leipzig. 

3) Hr. Adv. Klinkicht, Aceisinſpektor in Pirna. 

4) Hr. M. Schulze, in Leipzig. 


Welche insgeſammt durch eingeſendete Gedichte ihre An 
ſpruͤche darauf legitimirt hatten. 


21) Der verdiente Senior der Univerſitaͤt, Hr. Hofrath B. 
Böhmer, machte ſich um dieſelbe nicht allein dadurch ver⸗ 
dient, daß er zwey neue ſcharlachene Mäntel für die Pedelle 
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auf ſeine Koſten machen ließ, ſondern auch dadurch, daß 
er der Univerfität, namentlich der medieiniſchen Fa» 
kultaͤt, ſeine zahlreiche wohlgeordnete Disputatlonsſamm⸗ 
lung legirte. 


22) Das Belobungsdeeret der Studierenden war folgendes: 


Illuſtriſſimorum Sereniſſimi Principis Legatorum 
Iuſſu 
Civibus academicis 
Commilitonibus Praeſtantiſſimis — 
Politiſſimis, Ornatiſſimis, Humauiſſimis 
Elegantiſſimis, Optimis, Cariſſimis 
quorum 
eximiae planeque ſingulares virtutes 
à tanta admirantium multitudine conſpetctae 
vehementiſſimeque collaudatae ad Academiae 
et civitatis ſalutem dignitatemque per omne 
hoc ſeculum novum omneque tempus futurum 
maximam haud dubie habebunt vim 
iterum 
„. „ 5. 
ſummaque gratiſſimi animi -laetitia 
ac ſpe dulciſſima perfuſus 
fauftiflima quaevis 


apprecatur “N 


D. Weberus 
hoc tempore laetiſſimo 
Rector. 


23) Der Toaſt, mit welchem Herr Abt Henke am dritten 
Jubeltage allen Theilnehmern des Feſtes ein ſehr ſchmei— 
chelhaſtes Abſchiedskompliment machte, war folgender: 


„Im Namen aller Fremden, das letzte Wort, den 
ſchoͤnſten Dank! — 


„Wir 


Im 


a 51 


„Wir kehren in unſere Heymath zuruck mit den vor⸗ 
theilhafteften Begriffen — gar nicht von den Verdienſten 
der Lehrer dieſer hohen Schule, die wir laͤngſt kannten 
und ehrten — ſondern von den muſterhaften Sitten, von 
der Ordnungsliebe, dem guten Geſchmack und ſchicklichen 
Betragen ihrer Pfleglinge — vornehmlich auch von der 
ernſten und thaͤtigen Theilnehmung an dem Wohl und 
Ruhm dieſer Univerſitaͤt, welcher ſich die hieſige Stadt⸗ 
obrigkeit und andere Beamte des Orts und der Nachbar⸗ 
ſchaft befleißigen! Solche Gemeinſchaft des Wohlwollens 
und Mitwirkens für gemeinſam wichtige Anſtalten ſchafft 
gewiß große Dinge, in der Naͤhe und Ferne, fruͤh und 
fpät! — 

Luther und Melanthon ahndeten ſelbſt nicht, wie 
viel ſie einſt fuͤr dieſe hohe Schule ſeyn, und wie viel ſie 
von hier aus weithin wirken wuͤrden! — 

Wir ſehen und ſeegnen jetzt nach drey Jahrhunderten 
ihr großes Werk. Können wir nicht, was fie leiſteten für 
ihre Mitwelt; ſo wollen wir doch, was wir konnen, fuͤr 
die lebende und kommende Welt — jeder an ſeinem Orte, 
jeder in ſeinem Kreiſe, alle mit voller Kraft! — 

Dies der beſte Eindruck, welchen der Anblick ihrer 
Bilder, und die Begruͤßung ihres Wohnorts, die Feyer 

des Urſprungs eines Geſtifts, welches ihnen feinen Welt⸗ 
beruͤhmten Namen und ſeine Weltberuͤhmte Wirkſamkeit 
verdankt, auf uns gemacht hat! Auch fuͤr dieſen wohl⸗ 
thuenden Eindruck unſern ſchoͤnſten Dank! Möge er ſtark 
und lebhaft, ſegensreich und dauerhaft ſeyn! — 

Das gebe Gott!“ — 


24) Am erſten Tage ward auf 208 Couverts, am zweyten 
und dritten auf 130 geſpeiſet. 


25) Ueber 800 Perſonen nahmen an dem Jubelballe Theil, 
darunter waren auf 400 Damen und 150 Studirende, 
auf 100 Paar tanzten zugleich — und erſt um 5 Uhr 
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verließ die letzte Tänzerin — meine Schweſter — 
den mit Silber beſaͤeten Saal. 


Namen aller derer, die an der feyerlichen Prozeſſion 
am 18ten October Antheil nahmen. 


I. Saͤmmtliche Profeſſores: Dresde, Weber, Nitzſch, 
Schleusner, ſaͤmmtl. Doct. und Prof. der Theologie; Wieſand, 
Kluͤgel, Wernsdorf, Stuͤbel, Zachariaͤ, Pfotenhauer, ſaͤmmtl. 
Doct. und Prof der Jurisprudenz; Böhmer, Leonhardi, Krey⸗ 
ſig, Vogt, ſaͤmmtl Doct. und Prof. der Mediein; Schröͤckh, 
Ebert, Anton, Schmid, Aßmann, Matthäi, Henrici, Langguth, 
Klotzſch, Grohmann, ſaͤmmtl. Doet. und Prof. der Philoſo⸗ 
phie. Hieher gehören die ordentl. Aſſeſſoren der philoſoph. 

Fakultaͤt: Diac. Manitius, Bibliothekar Schundenius, Diac, 
Wunder, Rector Lye. Beyer, Anton, Lobeck, Bibl. Cuſtos. 
— Univerſ. Protonot. Lechel, Univerſ Verwalt. Wolf. — 
Angeſtellte bey der Univerſitaͤt: Sprachmeiſt. M. Kurze, Pofts 
meiſt. Starke, akad. Bereuter, Fechtmeiſt. Schmidt, Tanz⸗ 
meiſt. Friebel, Zeichenmeiſt. Moſebach; hieher gehoͤrt auch der 
Univerſitaͤts-Mechanikus Schkuhr. Amtshauptmann von 
Haugwitz und von Leipziger, erſterer jetzt Kreishauptmann; 
Hofgerichtsprotonot. Lange. Amtshauptm. v. Trosky und v. 
Strobſchuͤtz, Glejtskommiſſ. Franke, Kreisamtm. Art, KSt. 
Einnehm. Boͤbert, Kreisſekret. Lauter, AmtsſtEin. Eisner, 
Gleits Ein. Lohße, Salzverw. Romann, Proviantv. Ilgner, 
Amtsinſp. Georgi, Accis⸗ObeEin. Helling, Unter Ein. Titts 
mann, Kr Amts Act. Ludwig und Langbein, Kreisſt. Einnehm. 
und Burgmſtr. Kunath, Burgmftr. D. Franke, Stadtſynd. D. 
Menken, Stadtricht. Adler, Senat. Gieſe, Sen. Frobenius, 
Sen. Laue, Sen. Lic. Schlockwerder, Sen. D. Jungwirth, 
Senat. Dörffurt, D. Klien, Stadtſchreiber Wiliſch, Kaͤm⸗ 
merer Neßlein, Gerichtsſchr. Fraͤnkel. Kammerſchr. AmEnde, 
die beyden Herren Barone von Bonde, und deren Fuͤhrer D. 
Sjoͤberg aus Schweden; Oberhf. Gerichtsaſſ. D. Erhard, D. 
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u. Prof. Stockmann, Prof. Eck, Aſſeſſ. D. Müller, ſaͤmmtl. 
aus Leipzig. D. Koch, Sup. in Torgau, Probſt D. Oertel 
in Schlieben, D. Weiß, Prof. Weiß, und M. Eck aus Leipzig, 
Prof. Krug aus Frankfurt, und mehrere diſtinguirte Fremde. 
D. Lauter, Prot. D. Hennig, D. Chladni, D. Oberkampf, 
D. Gluͤck, D. Moͤßler, D. Andreaͤ, all. extr. Fac. Iur. D. 
Müller, D. Charitius, D. Georgi, Proſect. D. Seiler, D. 
Schweikert, D. Wuͤnſche, Lie. Wetzke, Pfotenhauer, Fren⸗ 
zel, Lowe, Schmidt, Kuhn, Steinhaͤuſer, Wießner, Drechsler, 
ſaͤmmtl. Licentiaten, von denen die meiſten jetzt Doctoven ſind; 
Archidiae. M. Erdmann, M. Hacker, M. Thalwitzer, Fak. 
Aet. Kratzſch, Weidler, Theiler, Bulifius, Ulrich, v. Nord⸗ 
heim, Ritze (ietzt Doct.), Padel, Univ. Act. Geyer, Henkel, 
Conſiſt. Act. Treſcher, Heynitz, ſaͤmmtlich Advocaten; Conreet. 
M. Richter, Cant. Vötſch, M. Hentſch Coll IV. M. Brandt 
Coll. V. M. Mai Coll. VI. hieher haͤtte auch der Jung⸗ 
ſernſchulmeiſter Böttcher gehört. — M. Zeune. Saͤmmtliche 
Studierende, M. Geleni, Senior Seniorum, Irſchhauſen 
und Woydt, Generaladjutanten; Horvath, Müller, v. Schuͤtz, 
Beutner, Haͤſeler, Graf von Hopfgarten Senioren; Kelner, 
Hempel, Wiedemann, Muͤller, v. Carlsburg, Thiermann, Fah⸗ 
nentraͤger ſaͤmmtl. nach der Ordnung der Landsmannſchaften 
— Steh, Naͤke, Wirſing, Nitzſch, Koch, Raſchig fen. 
Adjutanten der Suite des Senior Seniorum nach derſelben 
Ordnung; Kalezky, Oplatkay, Blume, Wulff, Aßmann, 
Wittich, Eckard, Jacobi, Klein, Schell — Muͤller, Rim⸗ 
rod, Weigel, Winkelmann — Axt, Claus, Clausnitzer, 
Friedrich, Hacker, Nathuſius, Rißmann, Streubel, Wie⸗ 
fand, Wießner, M. Zeune jun. — Stadtrichter Brescius 
aus Lübben, nahm aus Liebe zur Akademie Theil, Juſt, von 
Kyaw, Lobedan, Schimmel, C. Schuͤmberg, Stöckel, Ulriei 
— v. d. Breling, Cunradi, Fließbach, Baron v. Gregory, v. 
Martius, Meuder, Muͤller, Pfotenhauer, Roßberg, Sachſe, 
Schneider — Seyffert Schlußadjutant, ſaͤmmtlich Adju⸗ 
tanten nach der Ordnung der Landsmannſchaften — M. Barth, 
9 Bie⸗ 
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Blenengraͤber, Blascovich, Caulwell, C. Coceius, Daͤhnert, 
v. Elterlein, C. Haller, M. Heubner, M. Hoppe, Horvath, 
Jacobi, C. Keßler, Kretzſchmar, Lippold, Loͤhder, Maas, 
Mothſchiedler, Muͤller, Riedel, Schäfer, v. Schmieder, Scho— 
ber, Schreyer, Seibt, M. Wahn, ſaͤmmtliche Marſchaͤlle 
nach alphabetiſcher Ordnung. — Mitglieder der Landsmann⸗ 
ſchaften waren folgende. 1) Ausländer: Kolztra, Länyi, 
Petrucha, Ragyötzy, Schelmetzy, Schindler, Schulek, 
Szikſzai, Sztteſ ko, Turcfanyi, Wappenhenſch. — 2) 
Erzgebirger: Beermann, Eberhardt, Erchenbrecher, Grimm, 
Graupner, Gaͤrtner, Kretzſchmar, Kleinpaul, Rudel, Schmidt, 
Steinhaͤuſer, Schubert, Uhlmann. 3) Thuͤringer: Berbig, 
Facilides, C. Fiedler, Junghans, Lairitz, Metzler, Reck, 
Reidemeiſter, Schmidt, Sondermann. 4) Churſachſen: M. 
Am Ende, ſen M. Am Ende, jun. Anderſon, Anton, An— 
ton, Bienengraͤber, Böttcher, Boy, Brunner, Eichler, fen. 
Eichler, jun. Eſchke, Flemming, Frenzel, Freund, Friedrich, 
Gottſchald, Hacker, Hennig, Kunze, Laͤmus, Leyſer, Löbnitz, 
Luͤke, Matheſius, Meyer, Merker, Michaelis, Müller, Mies 
the, Nitzſch, Oertel, Richter, Richter, Schmidt, Schulze, 
Seydel, Streubel, Tiemann, Tinius, Winkler, Winkler, 
Wolf. 5) Lauſitzer: Flößel, Haupt, Hausding, Helmricht, 
Jenichen, Kielmann, Klauſch, Kleeditz, Lange, Leupold, Nie 
kolai, Nitzſche, Pannach, Puchau, Rhaͤſa, Scholze, Schrd— 
ter, Schwarz, Seiler. 6) Meißner: Arnold, Becker, Diet: 
rich, Fechhelm, Geldner, Grüne, Gutzſchebauch, Hohmann, 
Hauſchild, Heinsdorf, Hunger, Klien, Lindner, Luüdicke, 
Miller, Nicolai, C. Nitzſch, Palm, Petzold, Porsberger, 
Putzer, Raſchig, jun. Roch, Schreier, Scheder, Wilifch, 
Zachariaͤ. — An dieſe ſchloſſen ſtch gegen 200 von auswärtigen 
Univerfitäten, beſonders von Leipzig, auch von Jena, Halle, 
Helmſtaͤdt, Frankfurt ꝛc. an. Eine betraͤchtliche Anzahl von 
mehrern Landsmannſchaften haben nicht am ſolennen Zuge Theil 
genommen; z. B. pon der Meißner uͤber zwanzig. 
* N 
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Skizzirte Darſtellung der Saͤkularfeyer der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Wittenberg von 1602.) 0 


Nicht die Akademie bat um Bewilligung der Feyer des 
hundertjaͤhrigen Stiftungstages; ſondern der Churfuͤrſt Chri⸗ 
ſtian II. befahl fie, und der Rector magnificentiflimus, 
Anguft, Herzog von Sachſen, der Bruder des Churfuͤrſten, 
der damals hier ſtudierte und ſchon 1601, das Rektorat über: 
nommen hatte, ladete durch ein Programm alle Freunde der 
Religion und der Akademie dazu ein. Zur Verherrlichung 
des Feſtes wurden drey Churfuͤrſtl. Kommiſſarien abgeſendet, 
Herr von Schoͤnburgk, Hofrichter und Hauptmann zu Wit⸗ 
tenberg, v. Haugwitz, Hauptmann zu Meiſſen und Propſt zu 
Wurzen, und von Leipzig, Hauptmann zu Torgau; auch ka⸗ 
men von Leipzig mehrere Deputirte: D. Weinrich, Meier, 
Bruno, Corvinus, und mehrere Barone, z. B. Kanne, 
Brand, Loͤſer ce. — Alle dieſe wurden vom Tage ihrer 
lnkunft, den 18. Oetober an, bis zu ihrer Abreiſe, den 20. 
October, auf Churfuͤrſtl. Koſten bewirthet. — 

Doch nicht allein die Bewirthung dieſer Fremden und 
ihre Logis beſorgte die Churfuͤrſtl. Milde; ſondern auch das 
ſolenne Mahl der Magiſterpromotion, und alle mögliche Aus⸗ 
gaben, welche dabey ſtatt hatten, ſelbſt die Birete der Mas 
giſter und die ihnen vorgetragenen Fackeln. Der damalige 
Amtsſchöſſer — einen Amtmonn gab es noch nicht, — bes 
kam den Befehl, alles zu beſorgen und eine puͤnktliche Be⸗ 
rechnung dem Churfuͤrſten zu uͤberſenden. Den Tag vor 
der Jubelfeyer ward vom Rector Milimus durch einen 
lateiniſchen Anſchlag das Feſt verkuͤndet und eine Vorberei⸗ 
tungspredigt in der Stadtkirche gehalten. Aegidius Hun⸗ 
nius, der damalige Superint., bettat die Kanzel und er— 
klaͤtte den 48. Pfalm, fo, daß er ihn Wort für Wort auf 


die Akademie anwendete, ohne ein beſonderes Thema zum 
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Grunde zu legen, welches damals nicht gewohnlich war. 
Erſt kam die Auslegung, dann die Lehre und Erinnerung. 


Der feſtliche Tag brach an, und in feyerlicher Prozefs 
ſion zogen um 7 Uhr die Profeſſores, der Herzog Auguſt als 
Rect. Mllimus an der Spitze, nebſt den Kommiſſarien, Des 
putirten und Studierenden in die mit Teppichen, einen 
Thon und Kathedern ausgeſchmuͤckte) Schloßkirche, unter 
den ſrohen Melodien der begleitenden Muſik und dem Hallen 
aller Glocken, welche in 3 Pulſen gelauten wurden — 
ein Gebrauch, der jetzt noch in vielen Dörfern gewohnlich 
iſt.— — Der damalige Propſt Salomo Gesner erklaͤrte 
den 122. Pſalm, und wendete ihn fo auf Wittenberg an, daß 
er durch Erzaͤhlung der Wohlthaten, die Gott Wittenberg et» 
zeugt hatte, zum Dank und dann zum Gebet um fernere Gnade 
ermunterte. Hierauf hielt Aegidius Hunnius die Säculars 
rede, worinn er beſonders das Verdienſt der Univerſ. um die 
gereinigte Lehre der Religion ins Licht ſetzte.) Taubmann 
recitirte das Carmen ſaeculate; die Wahl des Prorektors 
wurde vorgenommen und hiermit die Solennität beſchloßen. 
Mittags ſpeiſten, die Profeſſores, die angeſehenen Fremden 
und die vorzuͤglichſten Theilnehmer der Prozeſſion auf dem 
Schloſſe an der Herzoglichen Tafel, welche der damalige Gar⸗ 
koch in Wittenberg beſorgte; Abends wurden die Fremden, 
Kommiſſ., Deput. und Barone wieder auf Churfürſtl. Koſten 
gefpeifet, und ſo endete ſich der erſte Tag des Feſtes. 


Der folgende Tag, Dienſtag den 19. Oct., war zur 
ſolennen Promotion der philoſ. Fakult. beſtimmt. Alle 64 
zu creirende Magiſtri waren gegenwaͤrtig, und alle waren am 
14. October vor dem Feſte examinirt worden. Ehe der Zug 
5 in 


) Es brachte dieſes Jubildum, und beſonders dieſe Rede, 
eine Schrift der Katholiken hervor, die den Titel hat: 
Iuſti Baronii Pſeudoiubilaei Wittebergenſis adverſus Aegid. 
Hunnium, atque infelicem magiſtrum eius Lutherum. etc. 
ür Ste 1505. — in dieſem Buche iſt jene Rede Stelle 

r Stelle widerlegt, feilicet! g 
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in die Schloßkirche gieng, ward in des Amtsſchöͤſſers Woh⸗ 
nung ein ſolennes Fruͤhſtuͤck gehalten, wobey alle 64 Magiſtri 
gegenwaͤrtig waren und an 10 Tiſchen mit einer Weinſuppe *) 
geſpeiſet wurden, bloß den Churfuͤrſtl. Herren Kommifjarien 
wurden 4 Gerichte vorgeſetzt. Von hier aus giengen alle 
Theilnehmer in feyerlicher Prozeſſion in die Schloßkirche, 
wohnten hier der ſolennen Promotion“) bey und giengen in 
derſelben Ordnung zuruͤck aufs Auguſteum. In der Prozeſ⸗ 
ſion traten die neucreirten Magiſtri mit blauen Muͤtzen geziert 

einher und vor jedem wurde eine brennende Fackel getragen. 
Im Auguſteo wurde nun das ſolenne prandium ma- 
giſteriale auf Churfuͤrſtl. Koſten gehalten, und an verſchiede— 
nen Tafeln bey Tafelmuſik geſpeiſet. Es war da 1) eine Für: 
ſtentafel, an welcher der Herzog Auguſt Rect. Mflımus ſelbſt 
mit ſpeiſete; 2) eine Freyherrentafel, und außerdem 3) noch 
22 Tiſche fuͤr Gaͤſte, Knaben, die die Fackeln getragen, und 
Geſinde, jede von dieſen 3 Tafeln auf 3 Verſetze. — Im 
Hofe des Auguſteums war die Kuͤche erbauet worden, und der 
Kunſtkoch aus Schmiedeberg angenommen. Abends ſpei— 
ſten die Herren in des Schoͤſſers Wohnung. Und hiermit 
war das Jubelfeſt beſchloſſen! — Wo bleiben aber die Herr 
ren Theologen, Juriſten und Mediziner? — Diefe hatten 
keine ſolennen Promotionen, blos Saͤkularreden wurden von 
ihnen gehalten; die der Theologen war am erſten Tage von 
Aeg. Hunnius gehalten, und die der Philoſophen am darauf 
ſolgenden. Aber auch die juriſtiſchen und mediziniſchen Fa— 
kultaͤten ſollten Jubelreden halten, nach dem Willen des 
Churfuͤrſten; da nun hierzu in dieſen Tagen nicht Zeit gewes 
ſen, und der philoſophiſchen Fakultaͤt der Vorrang zuerkannt 
worden war: ſo wurde die Rede der Jur. Fak. den darauf 
D 5 folgenden 


*) Es iſt dies noch unſere heutige Magiſterſuppe. 


) Der damalige Decan war M. Laur. Rhodomannus, Prof. 
hiſt., welcher auch eine Sakularrede hielt; die Promo⸗ 
n waren übrigens die noch jetzt gewoͤhn⸗ 


* * 
* 


58 * g 


folgenden Iften November von dem Senior der Fak. D. Zan⸗ 
ger, und den 15. November die der med. Fak. von dem Se⸗ 
nior derſ. D. Schat, beyde in der Schloßkirche gehalten. Zu 
beyden wurde durch ein lateiniſches Programma eingeladen; 
welches jedesmal den Tag vorher angeſchlagen wurde.“) 


Das ganze Feſt nebſt der Bewirthung und ſogenannten 
Auslöſung der Kommiſſarien, Deputirten und Barone koſtete 
uach einer fpeciellen Berechnung 699 fl. 18 gr. pf. — Das 
Aktenſtuͤck, welches dieſe Berechnung enthält, liegt im hiefis 
gen Kreisamte. Ich theile in der Note noch einige Auszuͤge 
zur Vergleichung mit unſern Zeiten mit.“) — 

Jubel⸗ 


) Eine Stelle daraus: Cum vero Illuftriff. Electori fratri 
noftro dilectiſſ viſum ab initio fuerit ut in ea feſtiyitate 
omnium facultatum aliquae partes dicendi effent; brevi- 
tas autem temporis it nunc quidem pati non vellet: pla- 
cuit nobis et ſenatui academico ut poſtquam theologi et 
philofophi ſuo munere perfuncti eſſent deinceps etiam 
lure conſultis et medicis ſuae partes darentur. 


*) Zum Feſte, das Mahl auf dem Schloſſe nicht mit gerech⸗ 
net, waren verbraucht worden: 

83 Eimer Rheinwein, guter à 1 fl. und etwas gerins 
gerer à 12 fl., den fl. zu 21 Groſchen. 

1 Eimer Alikanten-Wein à 22 fl. 18 gr. auſſer 72 
Kannen von demſelben Weine und 149 Kannen 
Rheinwein, die bey dem Examen der Magiſter am 
14. Oct. ausgetrunken worden waren. 

2 Eimer Landwein à 6 fl. 3 gr. für die Bedienten der 
Junker. 

1 Kufe Torgauer Bier à 13 fl. 

2 Faß jung Zerbſter Bler à 7 fl. 17. gr. 

1 Faß alt Zerbſter Bier à 9 fl. 9 gr. 

15 Naß Wittenberg. Bier à 42 thlr. 

7 Klaftern Holz, nämlich 4 Klft 3 9 gr. und 3 Klft. à 

12 gr. > 1 

87; Ellen blaues Tuch zu 64 blauen Mutzen, den 
newen Magiſtris aufzuſetzen, koſtet zuſammen ııl, 
20 gr., und jede 15 pf. zu machen. 

3 fl. 9 gr. dem Roche von Schmiedeberg auf ſechs Tas 
ge, jeden Tag 12 gr, ſeine Knechte jed. T. 5 gr 
und feine zwey Jungen jeder ı ar. G pf. taͤalich. 

58 thlr. 5 gr. hatten die Junker, d. h. Churfuͤrſtl. Kom⸗ 

miſſarien und Barone bey Martin Keller verzehrt 
5 incluſ. Ausloͤſung. . 
' AR 


’ 
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Ji—ubelfeyer von 1702. 


Da die Jubelfeyer von 1702. der unſrigen im Ganzen 
zum Grunde gelegt worden iſt: ſo wird es hinreichend ſeyn, 
wenn ich nur das angebe, was fie von der letzten unters 
ſcheidet. * a 

Auf Bitten der Univerſitaͤt übernahm der Churprinz 
Friedrich Auguſt, des Königs von Pohlen Auguſt H. Sohn, 
ſchon am erſten May 1702. das Rektorat, und ward nach 
einer ſolennen Prozeſſton, die vom Friedericiano an in die 


Schloſtkirche gieng, und durch eine daſelbſt ſeyerlich gehaltene 


Rektorwahl abweſend zum Rector Magnificentiſlimus er⸗ 
klaͤrt, und durch ein dreymaliges von den 600 gegenwärtigen 
Studierenden in der Kirche gerufenes Vivat ſalutirt. 
Als ih nun der Tag der Jubelfeyer näherte, wurden 
die noͤthigſten Vorbereitungen dazu gemacht; zu Beſtreitung 
der Koſten 1500 bis 2000 thlr. erbeten, und erſtere Summe 
bewilligt; die ganze Schloßkirche mit dazu vom Könige erhal⸗ 
tenen Tapeten ausgeſchmuͤckt, ein Thron fuͤr den Rector 
Mſlimus erbauet, und Einladungen au alle Deutſche Uni⸗ 
verſitäten, Halle wegen der pietiſt. Streitigk. ausgenommen, 
erlaſſen; auch die hohen Collegien in Dresden, die Magiſtrate 
und angeſehenen Einwohner Wittenbergs eingeladen. 
Am 


18 thlr. 18 ar. die Pröpfte, d. h. Deputirte bey Chri⸗ 
tan Bennewitzen incl. der Auslöſung, außerdem 


noch . 
ıthir. 3 gr. für 6 Pferde auf 3 Nähte Ausloͤſung. 


Auſſerdem koſtete damals: 
1 Centner Karpfen von Torgau 9 fl. 8. gr. 
1 Mandel Eyer 1 gr. \ 17 
ı alte Henne 2 gr. 
1 Kanne Sahne 6 pf. 
1 Kanne Honig 10 ar. 6 pf. 
1 Pf große Roſinen 4 gr. 6 pf. 
1 Pf. Mandeln 7 gr. 
1 55 feiner Zucker 11 gr. \ 
1 Pf. Melis 10 gr. E 


Welche Verſchiedenheit und welche Gleichheit mit 
unſern Zeiten! — 


— 
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Am 17. Oct. zogen ſaͤmmtliche Profeſſoren aus der 
Wohnung des Prorektors Wichmannshauſen in die Stadtkir⸗ 
che, wo der damalige Gen. Superint. D. Löſcher die Vorbe⸗ 
reitungspredigt hielt. 8 


Am 18. Oct. Mittwochs verſammelten ſich bey heiterm 
Himmel alle in dem mit Wache beſetztem Auguſteo, und um 
8 Uhr zogen ſie ſalutirt von der auf dem Markte poſtirten 
Schuͤtzenkompagnie und dem auf dem Schloßplatze paradiren⸗ 
den ſämmtlichen Militaͤre unter dem Getöne aller Glocken in 
die Schloßkirche ein; wo alsbald die Churfuͤrſtl. Herren Kom⸗ 
miſſarien und Deputirten wie gewohnlich abgeholt, von 4 
Profeſſoren empfangen und neben den Thron placirt wurden. 
Der Zug unterſchied ſich wenig von dem unſrigen; die Stus 
dierenden giengen in ihrer gewöhnlichen Kleidung 4 und 4 in 


2 Abtheilungen, und wurden von dem Fechtmeifter und den 


ſtudierenden Adelichen zu Pferde angefuͤhrt und begleitet, auch 
ſchloßen einige zu Pferde den Zug. 

Die Gottesverehrung begann mit dem Geſange: Allein 
Gott, ꝛc. einer Cantate mit Trompeten und Pauken und ein 
paar Geſaͤngen, worauf D. Neumann die Jubelpredigt hielt; 


die Rektorwahl, Te Deum, mit Salven aus groben und 


kleinen Geſchuͤtz, die Jubelrede von Schurzfleiſch, dies waren 
die Theile der Feyerlichkeiten — und der Zug gieng ſo, daß 
die leeren ſechsſpaͤnnigen Kutſchen der Herren Kommiſſ. vor» 
ausfuhren; ſie ſelbſt aber, nebſt den Deputirten der Univ. 
Leipzig,“) den Zug eröffneten, auf das Auguſteum. Hier 
wurde an 6 Tafeln geſpeiſet; auch zwölf Deputirte von den 
Studierenden und eben fo viel von der Buͤrgerſchaft waren 
eingeladen worden. Tafelmuſik und fröhliche Toafts, und 
die Feyer des Tages begeiſterten jeden Theilnehmer. Als 
auf das Wohl des Churfuͤrſten, des Rect. Mſſimi und der 
i Univ. 

*) Die Cburf Kommiſſ. waren der Kreishauptm. Graf von 


Werther, u. v. Vennigſen, Hofrichter zu Wittenberg, die 
Deputirten D. Seligmann u. Schamberger v. Leipzig. — 
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Univ. Wittenberg getrunken ward, wurden 9 Kanonen geld⸗ 
ſet, jede andere Geſundheit ward mit 3 begleitet. Um 10 
Uhr gieng die frohe Geſellſchaft aus einander — um den fol⸗ 
genden 19. Det, wieder feyerlich zu begehen — dieſer und der 
folgende 20ſte wurden durch Promotionen wie diesmal ges 
ſeyert; 7 theologiſche, 9 juriſtiſtiſche, 17 mediziniſche und 
102 philoſophiſche Doktores ereirt; die Neuereirten giengen 
bey dem Ruͤckzuge den angeſehenſten Theilnehmern und Pro⸗ 
feſſoren einzeln zur linken Hand, die Theologen mit ſchwarzen, 
die Juriſten, und Mediziner mit rothen und die Philofophen 
mit violetten Birets bedeckt; die drey erſtern wurden am 
zweyten, die Philoſophen am dritten Tage ereirt! — Wels 
che Verſchiedenheit vom erſten Jubelfeſte! Auch wurde am 
dritten Tage wieder ein ſolennes Gaſtmahl von 4 bis 10 Uhr 
auf dem Auguſteo gehalten, dann eine Abendmuſik bey Fa⸗ 
ckeln den Kommiſſ., Dep. und Rektor gebracht, und ſo das 
ganze Feſt beſchloſſen. 

Eine Rede von einem alumno electorali im großen 
Auditorio den 22. Oct. gehalten; von Fremden und Einheimis 
ſchen viele Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben, Gedichte, Medaillen zu 
Ehren des Rectoris Mflımi ; find noch als Beytraͤge zur Vera 
herrlichung des Feſtes zu bemerken. 


Noch etwas über das Aeuſſere der Akademie 
zu Wittenberg. 


Wollte doch der gute Genius der Wiſſenſchaften, daß 
das Ideal einer Univerſitaͤt, welches mir jetzt vorſchwebt, bald 
recht bald realiſirt wuͤrde! Eine Univerſitaͤt, welche, vom in⸗ 
nern und aͤuſſern Zwange frey, das Ganze der Wiſſenſchaften 
nach allen ihren Theilen umfaßte, ihre Schaͤtze nicht allein 
unverſehrt und unverdorben bewahrte, ſondern unermuͤdet 
vermehrte und erweiterte; welche, gleich der Sonne unſers 
Weltſyſtems, das Reich, in deſſen Mitte fie bluͤhte, erleuchte⸗ 
te, erwaͤrmte, begluͤckte; gleich einer wohlthaͤtigen Alpe, die 
a die 
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die umliegenden Thaͤler befruchtet; Wahrheit, Wiſſenſchaft 
und Aufklärung, und mit ihm Gluͤck und Wohl verbreitete; 
eine Univerſitaͤt, wo gleicher Rang der Lehrer, gleiche ver— 
theilte Geſchaͤfte, gleiche angemeſſene Belohnung gleichen 
Fleißes, reger, warmer Enthuſiasmus die Bluͤthe der Wiſſen⸗ 
ſchaften befoͤrderte! wo die Quellen der Wiſſenſchaften ſrey 
und ergiebig floͤſſen, frey und unentgeldlich jeder fchöpfen 
könnte; eine Univerſitaͤt, wo der jugendliche Fleiß zu den aus— 
geſtellten Wiſſenſchaſten nicht nahte, wie das Kind der buns 
ten Waare des Kraͤmers, ſein Geld und ſeine, bey Gott! edle 
Zeit vergeudete, und am Ende der akademiſchen Laufbahn mit 
Schrecken ſahe, daß er — nichts eingekauft habe! nein, wo 
eine fortgeſetzte vernuͤnftige Leitung, — angemeſſen dem ſich 
erhebenden Freyheitsgefuͤhle — um das Wohl des wißbegie⸗ 
rigen Juͤnglings ſich ewig verdient machte. O es ſteht vor 
meinen Augen das große Ideal! aber wo wäre die Anſtalt, 
die ich an daſſelde halten könnte! Ideale ſind nicht in der 
Wirklichkeit, ſie ſind Leitſterne, denen in weiter Ferne die 
Wirklichkeit folgt! Heil dir Genius des Jahrhunderts! du 
verheiſſeſt uns endlich die erſten, groͤßten Angelegenheiten des 
Menſchengeſchlechts, Erziehung, Bildung, Unterricht zu dem 
Range zu erheben, der ihnen gebührt; das heißt: zum er» 
ſten, oberſten! — Du wirſt uns auch dieſem Ideale um vies 
les naͤher bringen. ö 


Die Abſicht und Graͤnzen dieſer Blätter verſtatten nur 
einige kurze Notizen, fuͤr diejenigen inſonderheit, welche als 
kuͤnftige Studierende wiſſen wollen, was ſie hier antreffen. 


In Hinſicht der verſchiedenen Zweige der Wiſſenſchaf— 
ten darf ich ſagen, daß es in jedem Fache Maͤnner hier giebt, 
die nicht erröthen duͤrfen, mit den erſten auf andern Univerſi⸗ 
täten verglichen zu werden, und die ſelbſt in dieſer Ruͤckſicht 
unſere Univerſitat dem Ideale nähern, daß ſie die Quellen 
der Wiſſenſchaften dem wißbegierigen Fleiße ſelbſt unentgeld⸗ 
lich öffnen; ſonſt bedurfte es nur eines tell. paupert., um 

die 


‚die, Hörfäle gratis zu öffnen, jetzt auch dieſes nicht einmal 
mehr! — Auch wird dem theoretiſchen Fleiße die erwuͤnſch— 
teſte Gelegenheit zur Uebung gegeben; dem Philoſophen, Phi⸗ 
lologen ꝛc. durch Disputiruͤbungen, dem Schüler Juſtinſans 
durch Relatorien und die hier bluͤhenden Dicaſterien; dem Theo⸗ 
logen durch Eatechetifche und homiletiſche mit Ausuͤbung vers 
bundene Collegia; dem Schuͤler Aeſkulaps durch ein wandeln⸗ 
des Clinicum, dem bald die anderſeitige Vollſtaͤndigkeit durch 
die Erbauung eines Krankenhauſes gegeben werden wird. — 
Die Bibliothek,“) das Naturalienkabinet, der botaniſche Gar⸗ 

ten, die Leſegeſellſchaften, Buchhandlungen, ſind eben ſo viel 

Quellen, aus denen er ſchöpfen kann; und hat er nicht, 
womit er ſchöͤpfe, fo find ihm hundert wohlthaͤtige Anſtal⸗ 
ten behuͤlflich. | 

Das Churfuͤrſtl. Conviet, in welchem taͤglich 144 Perſo⸗ 
nen wöchentlich für 6 Gr geſpeiſet werden, kann jeder gleich 
beym erſten Tage feiner Ankunſt erhalten, und 4 Jahre ges 
nießen. Die Anzahl der churfuͤrſtl. Stipendien iſt ſehr be⸗ 
traͤchtlich: es ſind deren 83, wovon 62 zu 30 Mfl. und 14 
zu 40 Mfl. die Studierenden, die andern aber 2 zu 50 Mfl. 

2 zu 90 Mfl. und 3 zu 100 Wfl. junge Docenten erhalten. 
Auſſer dieſen hurfürftl. Stipendien, welche jeder erhalten und 
5 Jahre als Studierender genießen kann, ſind noch uͤber 100 
andere und Familienſtipendia hier, worunter eine betraͤchtliche 
Anzahl 50 Rthlr. jaͤhrlich und drüber betragen. Noch iſt die 
Einrichtung bey unſrer Akademie, daß jeder Studierende, wenn 
er nicht im Convictorio ſpeiſt, jaͤhrlich 2 Rthlr. Bierſteuer er» 
haͤlt. Fuͤr arme Kranke iſt im Univerſitaͤtshoſpital eine gute 
Aufnahme und ſorgfaͤltige Pflegung und Wartung bereitet. 


Der Aufwand, welchen hier Studierende zu machen ha: 

ben, richtet ſich freylich nach ihren jedesmaligen Beduͤrfniſſen: 
wer 

) Ste ft durch neuere Legate, beſonders des Herrn Geh. 


Kriegsraths von Ponikau, Herrn D. Nürnberger, Zitius, 
anſehnlich vermehrt worden. 
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wer Eleganz liebt, oft die Garderobe wechſelt, als Ritter pa⸗ 
radiren, oder in Equipage glaͤnzen will, braucht freylich mehr, 
als wer an der churfuͤrſtl. Tafel ſpeiſt, und feine ganze Gars 
derobe an ſich träge. Allein ich rede hier von den nothwen⸗ 
digſten Ausgaben, die für jeden unumgänglich durch die cur⸗ 
ſirenden Preiſe beſtimmt werden. 

Der Miethzins fuͤr eine Stube und Kammer ſteigt mit 
Aufwartung von 8 bis 20 Rthlr. Der Mittagstiſch von 18 
Gr. bis 1 Rthlr. Das nöthige Holz das Jahr durch von 
4 — 12 Nthle,, Waͤſche von 4 — 8 Rthlr. Mit dem Mi: 
nimum kann man auskommen, viele kommen damit aus, und 
ich ſelbſt habe die Erfahrung gemacht; das Maximum uͤber⸗ 
ſchreiten nur diejenigen, die es uͤberſchreiten wollen. ) 

Doch Amant alterna Camoenae! und wer würde 
nicht mit einſtimmen: Interpone tuis! etc. Und auch 
für Freuden iſt geſorgt, für Freuden des Geiſtes und der 
Sinne — doch was ſage ich der Sinne, wer möchte blos 
der Sinne Frenden ohne die Würze des Geiſtes? Spiel, 
Tanz, Gaſtmaͤhler, Trinkgeſellſchaften; werden ſie nicht alle 
durch den geiſtigen damit verbundenen Genuß gewuͤrzt! 

An ſolennen und Privatbaͤllen iſt hier kein Mangel, ein 
im Winter wöchentlich mit einem Concert alternirendes Caſ— 
ſino winkt jedem Lieblinge Terſpichore's und jedem Freunde 
Erato's und Eutrope's. Oeffentliche und geſchloſſene Geſell— 
ſchaften, die zur Charakteriſtik des Geiſtes unſers Zeitalters 
gehoren, finden ſich hier in ziemlicher Anzahl. Jene auf den 
beyden Caffeehaͤuſern und in den zahlreichen offentlichen Gaͤr— 
ten, wo Billard, Kegelſchieben, Geſpraͤch mit Spatziergehen, 
und andern Genuͤſſen abwechſeln. Geſchloßene Geſellſchaften 
ſind, die wo blos Maͤnner Theil nehmen, auf dem Echtiſchen 

Saale; 


e) Zur Vergleichung einige Preiſe der Lebensmittel ꝛc. ein 
Pfund Brod koſtet ı pf, ein Pfund Rindfleiſch 3 gr. ein 
halb Pfund Butter 2—3 gr.y eine Mandel Eyer 3 gr. Opf. 
im Winter auch 6—8 gr. eine Klafter Erlenholz 4 rthlr. 
Küfern 5. rthir. 
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Saale; die gemiſchten in dem Wetzkiſchen Saale und im 
Sterne, und die Harmonie: zu jenen ſteht der Zutritt allen 
offen, von dieſer aber find) und zwar nach dem Zweck der Ger 
ſellſchaft, welche mehr den Gziſt vertraulicher Annäherung, 
ſtiller Zuruͤckgezogenheit und ernſterer Heiterkeit beabſichtigt, 
mit Recht alle ausgeſchloſſen, deren Aufenthalt nur paſſager 
und daher nicht geartet iſt, durch dauernde ne f ch 
N einheimiſch au 5 — — 


Wer den Ton ar DEREN in unſrer Stadt 
ſteif nennt, hat wohl nicht das rechte Wort gewählt; man 
konnte ihn eher fremd nennen, — und doch iſt auch dies 
nicht immer, beſonders nicht in Zirkeln der Manner, der Fall; 
aber wenn er es auch immer wäre, fo ließe ſich das leicht erkläs 
rens Wer bedenkt, daß in einer Stadt, wo die meiſten 
Theilnehmer an Geſellſchaften aus Univerſitaͤtsmitgliedern be⸗ 
ſtehen, ein immerwaͤhrender Ab⸗ und Bufluß ſeyn muͤſſe, der 
ſich nicht allein auf die Studierenden, ſondern ſelbſt auf die 
Docenten erſtreckt: der wird leicht einsehen, daß unter ; 
Menſchen, die ſich faſt immer fremd und neu bleiben, nicht 
der vertrauliche Ton anderer Staͤdte ſtatt haben konne, 
ſondern, daß da immer ein gewlſſes Entferurfepn , und ein 
fremder Ton, — den man ganz mit Unrecht ſteif nennt, 
bereichen muͤſſe. Ein anderes iſts in den Staͤdten, wo 
die Einwohner mit einander aufwuchſen, eine Schule, eine 
Univerficät beſuchten, zu ihren Vaͤtern zuruckkehrten, und 
daſelbſt aus der Zahl ihrer Geſpielinnen. fih, eine Gattin 
waͤhlten,, —ſolche Städte werden im eigentlichen Siune 
des Wortes verſchwiſtert, und ich könnte deren mehrere neu⸗ 
nen, wo, wenn man nur, einen, Verwandten daſelbſt hat, 
man faßt alle Einwohner als Veiter, Baas, Muhme oder Cou⸗ 
ſine begrüßen kann, und 100 ſich Ober⸗ und Unterofftzianten 
mit dem freundſchaftlichen Du wa — da Se freylich 
der Ton 5 Mee — 
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0 Die Gegend um Witenberg iſt nicht romantiſch, wie 
die um Dresden, allein angenehm und intereſſant, und uͤber⸗ 
trifft die um Leipzig und Berlin an Schönheit weit Die 
Nachbarſchaft der ernſt voruͤberfluthenden Elbe, die ſchoͤnen 
traulichen Luſthaine, die Propſtey das Paradies der Nachti⸗ 
gallen, die Specke, der romantiſche Eichenhain der rothen 
Mark, die grun bekraͤnzten Weinberge, die Alleen und Aus 
lagen um die Stadt machen die Gegend zu einem lieblichen, 
intereſſanten Garten. Die benachbarten Oerter, der Fleiſcher⸗ 
werder, der Luthersbrunnen, zu dem jetzt durch D. Thoma's 
Verdienſt wiederum eine doppelte Allee fuͤhrt; Reinsdorf, 
Pratau, die Elbe bieten dem Liebhaber der Natur und 
Bewegung mancherley Luſtparthieen dar, und Nudersdorf, 
Coswig, Wörlitz, Deſſau, die ſich in abgemeſſenen Diſtan⸗ 
cen entfernen, belohnen die weitern Ereurfionen mit Freu⸗ 
den und Vergnuͤgungen mannichfaltiger Mic 2 


und der Geiſt, der in unſern Mauern herrſcht! wie 
rege! wie thaͤtig! wie zur Verſchönerung und Vollkommung 
ſtrebend. Mit Freuden geht man jest durch die geraden, 
ſchoͤn gepflaſterten Straſſen, durch die geöffneten Thore hin⸗ 
aus, denn taͤglich bieten ſich überall neue Beweiſe dieſes alles⸗ 
beſeelenden Geiſtes, neue Schöpfungen, die er hervorbrachte, 
dar: Erleuchtung der Straſſen, Verbeſſerung des Pflaſters, 
Reinigung der Buche, Alleen, Krankenhaus, Erhöhung der 
Beſoldung der Geiſtlichkeit und der Schullehrer, Wollſpinne⸗ 
rey e. — — Und mit ihm geht Hand in Hand der milde, 
humane, liebenswürdige Geiſt, welcher die Studierenden beſeelt. 
Welche voktheilhöſte Vernderung in e inem Decennio! Keine 
uͤberlaute Stimme in den i Straſſen; kein Geklirr des Reno 
miſten; kein Misfait dem Anzing; kein Pennalismus, 
kee Depofition! — Hell dt. Seit uhfret Tage! Heil dir! 1 


Note: Der Pennalismus war von der ve Depot con 2 
ae während das wider jenen die ſtrengſten Geſetze 
gegeben 


) 
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gegeben wurden, ward Niemand inſeribirt, der ſich nicht durch 
einen Depoſitionsſchein legimirte, daß er vom Depoſitor des 
ponirt worden ſey; während daß jener mit ſchimpflichen Stra⸗ 
fen, ſelbſt mit Relegation, belegt wurde; hielt man dieſer 
Lobreden, ſchrieb öffentliche Disputationen darüber, und prieß 


ſie in Gedichten, die öffentlich vor dem Rektor Magn. und dem 


ganzen akademiſchen Senat reritirt wurden und an denſelben 
gerichtet waren. Jener war die Sitte, daß man die Ans 
koͤmmlinge während des ganzen erſten Jahrs ihres akademiſchen 
Lebens mishandelte, fie ſchimpfte, mit Schlaͤgen zu den nie⸗ 
drigſten Dienſten zwang; ihnen ihre beſſern Kleider, ſelbſt ihr 
Geld nahm. Die Deppfition aber war ein Ritus, der nur 
1 bis 2 Stunden dauerte, und von einer- öffentlichen Perfon, 
dem Depofi itor, in Gegenwart mehrer Studierenden, vorge⸗ 
nommen wurde. Die alten darüber. geſchriebenen Disputa⸗ 
tionen leiten den Gebrauch von „der Akademie zu Athen“ 
her und führen Gregor. Nazianz. *) und andre an. — 
Die Ankömmlinge, die Beani genannt wurden „brachte man 
zum Depoſitor, der ihnen einen Hut mit Hoͤrnern aufſetzte, 
ein Paternoſter umhieng, ſich ſelbſt und ſeine Gehuͤlfen ver⸗ 
kleidete, und mit dem Bachantenzahn, einer großen hoͤlzernen 
Gabel, und andern Werkzeugen, einem großen Beil, Hobel, 
Kamm, Scheere, hölzernem Scheermeſſer, Seife, Ohrloͤffel, 
Bohrer, Zange ꝛc. den neuen Ankömmling weldlich herumnahm, 
um ihn gleichſam ah zu ee zu reinigen); 

u 8 dabey 


90 Greg. Naz. in pratione an br Bablil. M Balfamon ad 
201 2 2 71. Synd. VI. in Trullo. Dieſer ſagt unter ans 
dern von den. Athenienſiſchen Studierenden: luvenum 
multitudo — vias, portus, omnesque Atticae et Grae- 
cdiae partes occupahat, et juvenem quemlibet acceden- 
tem arripiebat, — Hofpitio deinde exceptus a quolibet ca- 
villis laceſſebatur, ab- ineptioribus n ab 
urbanioribus vero eruditius, etc, 


a =) Sombolſſche Zeichen waren damals ſehr ee ſo 
wurden dem neuen Ankoͤmmling vom Dekan Salz in den 


Mund gethan, und Wein e Jaetitiasy auf den Kopf 


zegoſſen. 
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dabey legte er ihm Fragen vor, deren Beantwortung dem 
verſammelten Zirkel den ergiebigſten Stoff zum Lachen gab! 
antwortete er nicht recht, ſo bekam er Schlaͤge, Stoͤße, und 
wurde uͤberhaupt, je nachdem der Depoſitor roher oder ge⸗ 
bildeter war, in den Paar Stunden mehr oder weniger nn 
handelt. 


Ich will ein Paar Stellen aus alten Schriſten zum 

nähern Verſtaͤndniß mittheilen: Typus depoſitionis he- 

roico carmine deſeriptus, auctore Widebrando. Wi- 

tebergae 1569. a 

— — rucdimentis opus eſt, 

Vt qui ceu u Phaeton conceperat aethera mente; 

depofitus longeque gradu inferiore locatus. 

Serpere diſcat humi, caudamque remittere ſup- 
plex — 9 

hie armis opus eſt, variis opus inſtrumentis, 

huc diretta mihi tota eft, quam tracto, [upellex: 

Serra, dolabra, bidens, dens, clava, novacula, 
pecten 

cum terebra tornus, cum lima malleus, incus, 

roſtraque cum rofbis, cum furca et forcipe 

2 forpex 

his ego ciltortum nodoſo robore truncum 

tondeo, tundo, feco, rado, lavo, levigo, limo, 

fcalpp , "feulpo 1 fcabo , fodio , tero, torno, 

N  terebto, 

divido, compono, Rico; dedolo, cüdo, recudo, 

fi qua, iuyante Deo, gen. eralſo e ftipite pollm 3 

fingere mercurium, et quod curvum el, ponere 

15 e 10 0 

— — — — 


v. 


Rit. 
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Rit. depol, acad. 1697. 

— quidam, me imprudente, iniecit in ſaccum meum 
epiſtolion, quaſi a matre miſſum, quod coram 
omnibus extractum recitavit. Deus bone, quam 
effulo cum riſu omnium. — Mater lamentabatur, 
abfentiam meam et ineptiſſime blandiebatur, com- 
memorans, quam ſtudioſe vbera dediſſet, qui ipfi 
fuiſſem ocellus aureus, haedillus aureus, (Gold⸗ 
laͤmmchen), agnellus, palſerculus, etc. — — 


Note. Was die Stipendien, und die Art, fie zu erhalten bes 
trifft, ſo ſind bey dem Churfuͤrſtlichen folgende Einrichtungen 
getroffen: Sobald man actu ſtudens iſt, d. h. die Kollegia 
beſucht, haͤlt man in einem Memorial an den Churfuͤrſten, 
welchem ein Zeugniß, daß man actu ſtudens ſey, beygelegt 
wird, um den Expektanzbefehl an, dieſen bekommt man auch 
ſogleich, und hat nun nichts zu then, als daß man woͤchent⸗ 
lich die Stipendiatenuͤbungen beſucht, vierteljährlich eine las 
teiniſche Ausarbeitung uͤber ein aufgegebenes Thema macht, 
und den Examinibus beywohnt. — Je beſſer die Cenſuren 
ausfallen, je eher kann man auf ein Stipendium Rechnung 
machen; oft erhaͤlt es der Geſchickte im erſten halben Jahre. 
Als Perzipient beſucht er auch, wie gewohnlich, wöchentlich 
die Uebungen, und opponirt, wenn er aufgefordert wird, un⸗ 
gefaͤhr jährlich einmal. — Die Theſes, worüber disputirt 
wird, find unter der Auſſicht des Hrn. D. und Prof. Dress 

de: die ſymboliſchen Bücher, unter der Aufſicht des Hrn. D. 
und Prof. Weber, eigene Theſes, die er in feinen IV Cen- 
turiis Theſ. ſeit den 31 Oct. 1802 zum Grunde gelegt hat, 
vorher waren es feine Theoremata religionis; halbjaͤhrig 
wird eine Predigt unter Hrn. D. Dresde, und eine lateiniſche 
Rede unter Hrn. D. Weber gehalten. — Wer ſich auszeich⸗ 
net, bekommt das 40 Fl. Stipendium, wenn er ein Paar 

E 3 Jahre 
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Jahre das von 30 Fl. hatte, und nun reſpondirt er. Die 
jungen Docenten, die die 50 Fl., go Fl. und 100 Fl. *) 
Stipendia genießen, praͤſidiren in dieſen Uebungen. 


Die Wege, um andere Stipendia zu erhalten, ſind ver⸗ 
ſchieden, denn man meldet ſich entweder 


I. bey der Univerſitaͤt, welche einige vergiebt. 
Dies iſt der Fall 1) bey dem Marſchalllſchen, geſtiftet von L. A. 
v. Marſchall 1720. deren 10 von 43 Rthlr. 16 Gr., nämlich 
5 theologiſche und 5 juriſtiſche find. Landeskinder, beſon⸗ 
ders Thuͤringer, und in ſpecie die Söhne der Einwohner 
von Altgottern, haben den Vorzug. 2) Das von D. G. 
Svevus, Prof. P. 1715, zwey zu 14 Rthlr. Studierenden, 
die Svevus, Schwabe heißen, Einheimiſche oder Landeskinder 
ſind, erhalten ſie. 3) Das von der Graͤfin v. Kornfail 1784 
geſtiftete, die Zinſen von 1000 Rthlr. Kap. beſonders für Mes 
dieiner. 4) Von Prof. Donath, gebohrne Leyſer, 1702. 
30 Rthlr. eigentlich für die aus der Leyſeriſchen Familie, 
dann fuͤr alle. 5) Juſt. Sigismundiſche 1706. Die Zinſen 
von 1000 Rthlr. abgerechnet 14 Kehle, fuͤr die Inſpektoren, 
eigentlich für die Söhne des Pred. Bandecov, dann für Maͤrker, 
Schleſter und alle, beſonders Theologen. 6) Von der Wittwe 
D. Vater, geb. Marperger, 1772 die Zinfen von 1000 Rthlr. 
eigentlich für die Vaterſche Familie, denn für alle Mediziner; 
und andre 1000 Rrhlr. deren Zinſen eigentlich für die Adjunkte, 
die nicht das große Stipend. von go Fl. haben, beſtimmt find; 
find aber keine da, ſtudier. Theol., und zwo Freyſtellen auf 30 
Wochen jaͤhrlich im Conviet fuͤr Mediziner. 7) Der Wittwe 
d. D. Bergers von 1638. von 12 Nthlr. 12 Gr. für Theologen. 
8) von D. M. Beßkau, ſonſt D) Torgau, v. 1535, von 14 Rthl. 
14 Gr. für feine Familie; dann fuͤr alle. 9) von M. Deutſch⸗ 
mann 1704. 7 Rthlr. zu einer Convictſtelle für feine Familie 
oder 


*) Diele können ſammt den von 40 Fl. nicht nach Leipzig 
transferirt werden. 
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oder Studierende aus Juͤterbogk; dann fur alle. 10) von 
Th Gabriel 1570. von 8 Rthlr. 18 Gr. für Buͤrgerskinder. 
11) V. Haſe 1561. von 20 Rthlr. 21 Gr. für verwandte Stu⸗ 
dierende aus Plauen — Alle. 12) D. Schlammau 1554. 
von 15 Rthlr. für feine Familie — Alle. 13) Ch. Silder⸗ 
mann 1629. Wieſenzinns für alle. 14) die Wittwe des D. 
Unruh 1662. von 28 Rthlr. für Verwandte aus der Leyſe⸗ 
riſchen Famille — Alle. 15) S. v. Wallwitz 1577. von 
15 Rthlr. fuͤr Söhne armer Profeſſoren — Alle. 16) von 
D. Temlin 1746. von 6 Rede, für Ungarn. 17) Graͤfin Jul. 
Kubiny 1715. von 3 Rthlr. für Ungarn. 


II. Bey einzelnen Perſonen, und zwar 


a) dem Rector, Dekan, Senioren auch Ordinarius 400 
theologiſchen Profeſſoren. 1) das von M. Thielemann 1707. 
von 25 Rthlr. für Verwandte Stud. aus Belgern und der 
Nachbarſchaft — Meißner. 2) M. Caſſai 1725. für zwölf 
Ungar, jetzt à 13 Rebe. 10 Gr. 9 Pf. 3) D. Banzer v. 1663. 
2 21 Kehle, für Mediziner, die noch nicht 22 Jahre alt ſind. 
4) D. Henning Goͤde 1529. die Zinſen von 875 Rthlr. für 
vier Studirende aus allen Fakultaͤten; wird alle halbe Jahre 
vergeben, a 3 Rthlr. 12 Gr. Verwandte — Alle. 5) D. 
Strauß 1696. zwey Freyſtellen auf 40 Wochen im Convict. 

b) Einzelne Perſonen, Collegia. 1) das von H. v. 
Wolframsdorf 1701. für 12 Studierende, nämlich 9 Theologen 
u. 3 Juriſten, 52 Rthlr. und eine 13te Stelle a 13 Gr. woͤchentl. 
wird immer vermehrt. Fuͤr Landeskinder. Collator die maͤnnl. 
Deſcendenten; jetzt iſts Hr. Regierungsrath v. Wolframsdorf 
in Deſſau. 2) Matth. Poldt 1734. von 50 Rthlr. Studies 
rende aus der Familie Torkos — evangel Pred. Söhne aus 
Ungarn — dann gebohrne Ungarn. — Collator iſt der Aelteſte 
aus det Familie. 3) Kaiſer Leopold 1791. zwey Stipendia 
352 Rthlr. für evangeliſche Pred. Söhne aus den kalſerlichen 
Erblanden. Collator iſt der Kirchenkath in Dresden. MD. 


Thoma 1802. die Zinſen von 4500 Rthlr. fir acht Studie⸗ 
— 8 E 4 f rende 
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rende aus der Familie des Super. Starke in Bitterfeld oder 
M. Reim in Langhennersdorf, oder Bärgersfühne, Geiſtli⸗ 
cher und Schullehrer, iſt noch nicht gangbar. Collator iſt der 
Rath zu Wittenberg. 5) Einſiedel auf Gnandſtein, 1705. 
10 Kehle. für zwey Freyſtellen im Conviet auf 40 Wochen. 
Die Perzipirenden muͤſſen auf dem Fridericiano oder Augufteo 
wohnen. Collator die Herren von Gnandſtein; an alle. 6) 
H. Hohndorf 1561. die Zinſen von 350 Nthlr. ein Wittenber⸗ 
ger Stadtkind. Collator die Univerſitaͤt und der Rath. 7) 
D. Pollich für zwey aus der Familie 15 Rthlr. — andre bes 


kommen nur 10 Rehlr. Kollator iſt der Herr Stiftsrath Pol⸗ 


lich in Schweinfurt. 8) Die Stellen der Canonicorum 
an der Schloßkirche vergiebt der jedesmalige Propſt. — 
Es ſind deren neun, — ſechs Ordinarien, von denen jeder 
gegen 18 Rthl. und drey Extraordinarien, von denen jeder ges 
gen 8 Rrthlr. jaͤhrlich bekommt, und dafür Sonntags und zu 


gewiſſen Tagen in der Woche, als Sänger dem Gottesdienſte 


beywohnen. — Außerdem hat der Herr von Bodenhauſen 
auch einige Stipendia zu vergeben. N 

Außer diefen find noch verſchiedene Stiftungen, von 
welchen der Rath die Zinſen als Stipendien zu vergeben hat. 
3. B. 1) das Arnuriſche von 1000 Rthlr. Kapital. 2) das 
Etzoldſche von 1000 Fl. 3) das Faberſche von 500 Rthlr. 


4) das Conrad Fluthſche von 500 Fl. 5) das Hoboltſche von. 


1200 Nthlr. 6) das Moͤbiusſche von 500 Rthlr. 7) das 


Muͤllerſche von 600 Fl. 8) das Grempler⸗ oder Saͤttle⸗ 


rſche von 500 Fl. 9) das Schmölfche von 170 Fl. 10) 
das Schnellſche von 400 Fl. 10 das Zuͤlsdorfſche von 
890 Fl. 12) das neuerliche D. Bauerſche von 500 Rthlr. 


Can⸗ 


Anm. Die mehreſten dieſer Raths-Stipendien find thells in den 
Hauptſtammen vermehrt, theils vermindert worden, durch 
Einbuße bey Coneurſen ıc. und einige find als Familienſti⸗ 
peudlen jetzt gar nicht ganbar, wie z. B. Num. 1. ö. ze. 


ä ee 


E 


3 — 5 73 


Cantate. 0 
Erſter Theil. 
Vor der Predigt. 


* 


Chor. 
Done, o Jubelgeſang! 
Maͤchtig ertoͤne dem Herrn! 
Jauchzet Ihm Himmel, Erde, Meere! 
Groß iſt und guͤtig der Herr! ö 


Reeitatlv. a 
Heil dir! feſtlicher Tag! mit 
Heiſſen Seegenswuͤnſchen, mit 
Freudenthraͤnen begruͤſſen wir dich! 
Willkommen uns! du den nie wir ſahn, 
Den nie wir wiederſehen! 
Dreymal in hundert Kreiſen 
Umwallte das Jahr die Erde; 
Hnndert Fruͤhlingskraͤnze 
Spendete dreymal der Lenz; 
Hundert goldne Erndten 
Dreymal der ſeegnende Herbſt: 
Seit du, Tag der Feyer, der Urwelt erſchienſt, 
Und dein ſeegnender Blick zum erſtenmale 
Der Wiſſenſchaften neugebohrne Pflegerin 
In unſern Mauern begruͤßte; 
Als der weiſe Friedrich, wohlthaͤtig der Menſchheit, 
E 5 Nicht 
„) Verſaſſer iſt der Herausgeber dieſer Nachrichten! der Mu⸗ 


ſikdirektor, M. Bauer, bekam den Auftrag, ſie in Muſik 
zu ſetzen. 
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Nicht ahndend der großen Dinge, die 5 
Der Herr durch dich zu thun beſchloß, 
Dein Daſeyn dir gab! — f 
Heil dir! großer Tag! dich feyert 
Mit uns der Erdkreis, den du erleuchteteſt, 
Und ferne Nationen rufen ſeegnend mit uns: 
Heil dir! großer Tag! heil dir! 
5 Arie. 
Ein hehres Frohgefuͤhl erhebt 
Die volle Bruſt uns hoch empor, 
Und aus des Herzens Innern ſtrebt 
Des Jubels Laut hervor. 
Voll Ruͤhrung blicken wir, 
O Vater auf zu Dir, 
Und unſeres Herzens inbruͤnſtigſter Dank 


Ergießt ſich in Wonne⸗ und Jubelgeſang? 


| Recitotiv, 
Pflegerin nuͤtzlicher Wiſſenſchaſt, ; 
Mutter des Guten und Trefflichen, 
Daß Du wurdeſt und bluͤhteſt; 
Dieſes Jahrhunderts drohenden Gefahren 
Gluͤcklich entgiengſt! Wem dankeſt du es? 
Wer iſts, der dich hielt, der dich ſchuͤtzte? — 
Als jener fürchterlich = fchrecklicher Tag, 
Deſſen Trümmer noch in deiner Mitte liegen, 
Untergang dir drohte und Verderben; 
Als des Lehrers Stimme z 
In deinen Hörfälen verſtummte; 
Und nur des Elends Sammergetön, 
Und der Sterbenden Aechzen wiederhallte; 
Als, verſcheucht durch des Krieges Furie, 
Zerſtreut die Deinen umherirrten: — 
Wer rief fie zuruͤck? wer laͤßt aus den Truͤmmern 
Neu deine Stadt und verfchone hervorgehn? 


| 
5 
| 
| 
| 


Wer 
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Wer iſts, der dich hielt, der dich ſchuͤtzte? — 

Deiner Schweſtern, o viele, viele el 

Sind nicht mehr! in des nachbarlichen 

Reiches Flamme loderten ſie auf, 

Und nur ihre Truͤmmer ſagen dem Wanderer: 

„Hier bluͤhten einſt auch wir!“ 

Doch du bluͤheſt und biſt! 

Als die Seuche dir drohte und 

Schuͤchtern deine Lieblinge flohn: 

Wer gebot ihr? wer war es? 

Wer iſt's, der dich hielt, ber dich ſchuͤtzte? 

e 
Der Herr, der Herr iſt's! Seiner ew'gen Guͤte 
Lobſingen wir mit dankendem Gemuͤthe; 
Erſchallet Ihm von tauſend Chören wieder 
Ihr Jubellieder! 


Zweyter Theil. 
Nach Der Predigt. 


Reeltatliv. 

Der Finſterniß Scepter beherrſchte den Erdkreis, 
Und des Aberglaubens Demantſeſſel 
Hielt des Geiſt's emporſtrebende Kraft gefangen: — 
Da trat er auf, der Gottgeſandte, 
Luther, mit dem Feuergeiſte, 
Und von dieſes Tempels Pforten aus 
Ertoͤnte ſein Ruf zur Freyheit! 
Maͤchtig flammte ſie empor 0 
Der Wahrheit leuchtende Fackel, 
Zuruͤck rollten der Finſterniß Nebel 
Und in himmliſcher Klarheit 

a 8 Trat 
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Trat ſie wieder hervor, die Kid 
Tochter des Himmels, Jeſu Religion, 

Und der Erdkreis betete an. 

Unter ihrem Fittig entfaltete ſich 

Jede Kraft, jeder Wiſſenſchaft Keim 
Sproßte hervor und goldene Saaten 

‚Keiften zu fröhlichen Erndten; 

Ströme der Weisheit und Tugend 

Floſſen aus ihrem Quell. 

Gleichwie der Herr einſt ſandte ſeine Apoſtel, 
Alſo giengen vom großen Mann' Gottes 
Schuͤler beſeelt mit ſeinem Geiſte 

Zu lehren die Welt! — 


Arie. 
Heil uns, du von Gott Geſandte, 
Die er ſterbend noch bekannte, 
Lehre Jeſu, Tugendquell! 
Fuͤlle du, uns ewig theuer, 
Unſre Bruſt mit edlem Feuer, 
Flleße immer rein und hell. 


Reeitativ. 

Freunde göttlichen Sinns erweckte der Herr 
Dir, o jeglicher Wiſſenſchaft milde Pflegerin, 
Die mit ſorgſamer Hand dein Wachsthum foͤrderten; 
Heil Ihnen! die der Wiſſenſchaften Schaͤtze mehrten, die 
Mildthaͤtig unterſtuͤtzten den duͤrftigen Fleiß 
Und Schönheit, Ordnung und Wohlſeyn 
Förderten nach Kräften in unſern Mauern; 
Heil Ihnen, unſern Wohlthaͤtern, unſern Beſchuͤtzern! 
Hell Ihnen, all' den Edlen, des beſten Fuͤrſten erhabnen 
Freunden, die ſorgſam fuͤr unſer Wohl wachen! 
Heil Dir! Vater des Landes, Pfleger und Naͤhrer! 
Heil, Friedrich Auguſt, Dir, Schuͤtzer und Erhalter! 
Wurdiger Enkel des weiſen Friedrichs, 

Der 
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Der Du mit Vatermilde uns begluͤckſt, 
Unſers Wohls mit weiſer Sorgfalt denkſt; 
Erndte ſpaͤt noch Deiner Thaten großen Lohn, 
Geſegnet von uns, denen Du dieſen Tag 
Zum Feſttag machſt! geſegnet von der Nachwelt! 
Unter Deinem ſchuͤtzenden Fittig 
Wird fie froh und gluͤcklich, 
Dieſe Freyſtatt der Wiſſenſchaften blühen 
Wird der Weisheit hohe Schule werden, 
Eingedenk der glänzenden Zeiten der Vorwelt! 
So deute dieſes Jahrhunderts glücklicher Anfang, 
Auf frohere Zeiten und Jahre des Segens. 


Chor. 
1. 
So nahn wir heut zu Deinem Thron, 
Unendlicher, mit Jubelton; ! 
Dir jauchzen wir, Dir danken wir, 


Nur Dir, Herr, fingen wir, nur Dir, 
Herr unſer Gott! 


2. 
Nimm unſers Herzens heiſſen Dank, 
Den wir iu frohen Jubelſang 5 
Dir heute bringen, gnaͤdig an, >> 
Das Herz giebt, was es geben kann, 
Sich Kite Dir dar, 


NY 


3. i 

g Voll Dank und ſrommer Ruͤhrung fie 

Die Thrane, die ſich heut ergießt, 

Laß Deiner Gnade fernerhin, rag 

So flehen wir mit Kindesſinn, 
une würdig 1 


4. Ben 
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b 4. ge 
u Von Dir beſchuͤtzt, von Dir erfreut, 
Nahn wir uns der Vollkommenheit; 
Einſt, wenn der große Tag erſcheint, 
Dann feyern wir mit Dir vexeint 


Das Jubelfeſt — 


— —-—ẽ 


Von den Studierenden am zweyten Tage geſungen. 


Uunſer Gut und unſer Blut! 


Die Siebe für das Vaterland, dh: 


Wem, Freunde! gluͤht fie nicht im Buſen, 


Wer ſprach' uns ihrentwegen Hohn? 
Hier gelten noch Religion, a 
Vernunft, Geſetze, Kuͤnſte, Muſen; 
Hier noch Tugend, Freyheit noch. 
Fuͤr das Vaterland zu leben, 


Für das Vaterland zu leben, 


O wie füß! o welch ein Ruhm! f 
Laßt uns alle ihn erſtreben. of N 


Schaut um euch her, gab die USER, 

Nicht dieſem Lande taufend Gaben? 
Relch iſt fein Feld an Frucht und Koſt, 
Ihr preßt auf ſeinen Hügeln Mo, 
Kbuͤnt Erze ſeinem Schoos entgraben, 
Dank dir, Vater der Natur! 
Fuͤr das Vaterland zu leben 
Fuͤr das Vaterland zu loben??n?ng/ñ 
O wie fühl o'welch ein Ruhm! 
Laßt uns alle ihn erühßen. 


Wer wollte für d ar nr - 
Sicht was kleine Siebel Fact 35 | 
Noch iſt es ſicher, Dant ſey Gott! 

Doch wenn ihm Krieg und Unglück droht, \ 
Dann laßt uns alles / ales wagen, 


nn. 


gie 


Sur das Vaterland zu leben, 
Fuͤr das Vaterland zu ſterben! 
= O wie füß! o weich ein Ruhm! 
ust ans ale ihn erwerben! 182 


Von den Studierenden am erſten Tage geſungen. 
Dien Suren feine Gott, 


Ze; 


EWDDien er zum Heil uns gab, 


Ihn ſegne Gott! 
Ihn ſchmücke Ruhm und Ehr, 


Ihn ieh der Schmeichler Heer, 


1 * 


Weisheit joy um ibn her, 


Ihn ſegne Sott! 


Sieb ibm lung Regiment, 
Dem Lande Fried und Ruß, 


Den Waffen Sieg! 


| Er ik gerecht 1 gut 


In allem, was er thut; 


: Schont jedes Sachſen Blut; 


£> 


2 Wie Kinder llekt er uns, 
Als Vater ſeines Volks, 


Ihn ſegne Gett! 


Er unfre Luſt: 


Mir ſollen glücklich ſeyn; 
Von uns geliebt 30 ‚jeun, 


Kann nur ſein Len erfreun; 
Ihn fegne Gott! | 


x Auf, biedee Sachſca, ſamzet, er 


Dem Sürfen treu und elbdzʒ, 
Und sut zu ſeyg! i 1. 8907! 206 - 

Eintracht fen, unſer Band, - Muri ZU: 

Dies ſchwoͤret Hand in Hand b 


Dann ſingt das ganze Land: 
Ibn ſegne Gott. 


— a l 
Kurze 
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Kurze biographiſche Notizen von den ſaͤmmtlichen oͤf⸗ 
fentlichen ordentlichen Profeſſoren antiquae funda- 
tionis, ) welche an der Säcularfeyer Abel 

nor nahmen 5 


D. Friedrich Wilhelm Dresde, erſter ordentli 
cher Profeſſor der Theologie, Ephorus der Churfuͤrſtlichen 
Stipendiaten und Senior der theplogiſchen Fakultaͤt, ward 
im Jahr 1740. zu Naumburg gebohren, wo ſein Vater 
Johann Chriſtian Dresde, Oberkaͤmmerer war. Bis 
1756. beſuchte er die Stadtſchule daſelbſt, und dann die Fuͤr⸗ 
ſtenſchule zu Pforte. Von da gieng er nach Halle, aber 
bald darauf 1761. nach Leipzig, wo er ſich den theologiſchen 
Wiſſenſchaften widmete. Im Jahr 1764. ward er Magiſter 
und Veſperprediger an der Paulinerkirche, und habilitirte ſich 
im Jahr 1766. daſelbſt. Hierauf hielt er philologiſche und 
theologiſche Vorleſungen und ward 1768. Frhprediger an 
eben derſelben Kirche. Im Jahre 1772. ward er als Pro- 
feſſor linguar. orient. F. O. hieher berufen, und drey 
Jahre darauf 1775. ihm eine außerordentliche theologiſche Pro⸗ 
feſſur ertheilt, wodurch er veranlaßt wurde, in demſelben 
Jahre die theologiſche Doktorwuͤrde anzunehmen. Bald dar⸗ 
auf 1778 ward er Profeflor theolog. ordinar. und 1783 
ephor. ſtipend. 

D. Michael Weber, zweyter eordentl. Profeſſor der 
Theologie, Ephorus der Chürſürſtl. Stipendiaten, und d. 3. 
Rektor der Univerfität. Sohn eines Landmannes Johann 
Gottfried Weber zu Groben ey Teuchern, elne Meile von 
Weiſſenfels, wo er den 8ten Dezember 1754. gebohren ward. 
Im Jahr 1768. beſuchte er das Gymnaſtum zu Zeitz, und 
1774 die Univerfi cat tz eeipaig, * wo er ſich 1728. als Magi- 
a ee is; lier 


„) Die Profeſſores ant bk unterſcheiden ſich von denen 
u — 8 m bere We und ne 
letztere koͤnnen z. B. nie Rektores werden. 
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ſter legens habilitirte und Collegia las, nachdem er ſchon 
vorher 1777. Magiſter zu Wittenberg geworden war. In 
demſelben Jahre, als er ſich habilitirte, ward er auch Veſper— 
prediger an der Univerſitaͤtskirche, und zwey Jahre darauf 
Fruͤhprediger. Im Jahr 1779. ward er Baccalaureus 
theol., 1783 Profeſſor theol. extraord.,. 1784. D. 
theolog zu Leipzig, und in demſelben Jahre vierter ordentl. 
Profeſſor der Theologie und Ephorus der Churfuͤrſtl. Stipen⸗ 
diaten zu Wittenberg nach ID. Hirts Tode; im J. 1789. drit⸗ 
ter und 1792. zweyter Prof. theol. ord. 0 


D. Karl Ludwig Nitzſch, dritter ordentl. Prof. 
der Theologie, Aſſeſſor des geiſtl. Conſiſtorii, Paſtor an der Stadt⸗ 
kirche u. Generalſuperint., geb. zu Wittenberg den 6. Aug. 1757. 
wo ſein Vater Wilhelm Ludwig Nitzſch Diakonus war. Bis 
zum raten Jahre feines Alters beſuchte er die hieſige Stadtſchule 
und dann die Fuͤrſtenſchule zu Meiſſen. Im Jahr 1770. kam er 
nach Wittenberg und ſtudierte Theologie, ward 1773. Magi⸗ 
ſter unter Prof. Schroͤckh, 1775. Baccal. theol. und hielt 
Privatvorleſungen. Indem er im Begriffe iſt, Adjunkt zu 
werden, bekommt er einen Antrag, die Stelle eines Privat— 
lehrers bey dem Kammerherrn von Bodenhauſen auf Brandis 
anzunehmen. Er that es unter vortheilhaften Bedingun— 
gen, und da ißn die Fuͤrſehung einen von den akademiſchen 
Studien verſchiedenen Weg fuͤhren zu wollen ſchien, ließ er 
ſich 1780. als Candidat der Theologie in Dresden examiniren. 
Noch in demſelben Jahre trug ihm fein Principal das Pfarr 
amt zu Beucha an, welches er auch 1781. antrat. Vier 
Jahre hernach 1785. ward er Superint. zu Borna und 1788. 
Sup. zu Zeitz und bald darauf 1790. Paſtor und Generalſu⸗ 
perintendent zu Wittenberg und in ſelbigem Jahre Poctor 
thcologiae, Proleſſor theologiae und Conſiſtorialaſſeſſor. 


D. Joh. Friedrich Schleusner, vierter ordentf. 
Profeſſor d. Theol., Propſt an der Schloß-und Liniverfitätss 
kirche und Aſſeſſor des geiſtl. Conſiſt., den ten Jenner 
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1759. zu Leipzig gebohren, wo fein Vater Friede. Wilhelm 
Schleusner Lic theol. und Archidigc. an der Thomaskirche 
war. Unterrichtet von Privatlehrern ward er 1769. unter 
die Zahl der Extraneer auf der Thomasſchule zu Leipzig aufs 
genommen, und widmete ſich, nach 6 daſelbſt zugebrach⸗ 
ten Jahren, von 1775. an, den akademiſchen Studien, be⸗ 
ſonders der Philologie und Philoſophie, und erſt ſpaͤt fieng er 
an ſich mit der eigentl. ſogenannten Theologie zu befchäftigen. 
Im Jahr 1779. ward er Magiſter, das Jahr darauf Baccal. 
theol. und zugleich Vormittagsprediger an der Univerſitäͤts⸗ 
kirche, und hielt Privatvorleſungen. Froh verfloſſen ihm un⸗ 
ter akademiſchen Arbeiten dieſe Jahre, als er 1784. einen 
Ruf als auſſerordentl. Prof. der Theologie nach Göttingen ers 
hielt. Den 24. Sept. 1785. trat er dies Amt an und ward 
1790. ordentl. Prof. der Theologie daſelbſt, und in demſelben 
Jahre Doctor theol. Im Jahr 1795. nahm er unter 
vortheilhaften Bedingungen den Ruf als vierter ordentl. Pro» 
feſſor der Theol. und Propſt an der Schloß-und Univerſitaͤts⸗ 
kirche allhler an. 


D. Georg Stephan Wiefand, Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchlaucht zu Sachſen wirkl. Appellationsrath, Prof. de- 
eretalium, P. O, Ordinarius der Juriſtenfakultaͤt, Direkt. 
des Conſiſtorii, des Hoſgerichts und Schoͤppenſtuhls Beyſitzer 
und nun Senior der Univerßtät. Gebohren am ıfien May 
1736., wo fein Vater Sich. Jacob Wieſand Prediger, und 
Anteceſſor des Vaters des Herrn Oberhofpred. D. Rein⸗ 
hards war. Vom Jahr 1742-1754. beſuchte er die Schule 
zu Sulzbach und hernach bey St. Sebald zu Nürnberg, und 
bezog 1754. die Univerſ. zu Jena, wo er ſich der Jurisprudenz 
widmete, und 1755. Mitglied der lateiniſchen Geſellſchaft 
wurde; von da gieng er im Jahr 1756. nach Leipzig, und 
ward in ſelbigem Jahre Magiſter. Hierauf hielt er Privat⸗ 
vorleſungen, und uͤbernahm im Jahr 1760. die Doktorwuͤrde. 
Im Jahr 1763. ward er Oberhofgerichtsadvokat und im Jahr 
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darauf auſſerordentlicher Profeſſor der Rechte daſelbſt, “ bald 
darauf aber 1765. als Prof. Inſtitut. nach Wittenberg be⸗ 
rufen; im folgenden Jahre kam er hieher und nahm Befis 
von ſeiner Lehrſtelle, und ward zugleich als ordentlicher Bey⸗ 
ſitzer der Juriſten⸗Fakultaͤt und des Schoͤppenſtuhls, und 
1783. als auſſerordentlicher Aſſeſſor des Conſiſtorii aufgenom⸗ 
men. Aus eigner Bewegung des Landesfürften ward ihm end⸗ 
lich im Jahr 1787. die Stelle eines wirkl. Appellationraths, 
und 1790. das Ordinariat und die Direktion des Conſiſtorii 
übertragen. 


D. Ernft Gottfr. Chriſtian Kluͤgel, Codi- 
cis Prof P. O., Beyſitzer des Hofgerichts, geiſtl. Conſi⸗ 
ſtorii, des Schöppenſtuhls und der Juriſtenfakultaͤt, wie auch 
des Landgerichts in der Niederlauſiz. Ward zu Witten⸗ 
berg den 19. November 1737. gebohren, wo er auch die 
Stadtſchule bis zum Jahr 1752. und dann bis 1754. die Fuͤr⸗ 
ſtenſchule zu Meiſſen beſuchte. Im Jahr 1754. kehrte er 
nach Wittenberg zuruͤck, und ſtudierte bis 1759. die Rechts⸗ 
gelahrheit, in welchem Jahre er die Doktorwuͤrde erhielt. 
Schon im Jahr 1758. ward er Advokat, und uͤbernahm prak⸗ 
tiſch ⸗juriſtiſche Geſchaͤſte und Gerichtsverwaltereyen bis 1782. 
Im Jahr 1760. ward er Mitglied des Rathskollegii zu Wit⸗ 
tenberg, und blieb es bis 1766., da er die Stelle als Prof. 
ordin, ſupern iuris faxonici und eines Landgerichtsaſſeſ⸗ 
ſors in der Niederlauſitz bekam. Im Jahr 1763. ward er 
Afleilor facult. iurid. extraord. und 1782. ordinar., 
1785. Prof inflitut.ord., 1790. Prof. digeſt. vet. und 
Aſſeſſ. Conſiſt. ecelehiaft. und 1796. Prof. codicis. 


D. Gottlieb Wernsdorf, Digeſt. Vet. Prof. 

P. O., Aſſeſſor des Hofgerichts, des geiſtlichen Conſiſtorii, 
Schöppenftuhls und der Juriſtenfakultaͤt, wie auch des Lands 
gerichts in der Niederlauſitz. Sein Vater war Gottlieb 
Wernsdorf, Prof. der Beredtſamkeit am Gymnaſio zu Dan⸗ 
zig, wo er den 10, April 1747. gebohren ward. Von ſei⸗ 
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nem ı2ten Jahre an frequentirte er das Gymnaſium daſelbſt fech® 
Jahre lang, und kam 1765. nach Wittenberg, wo er ſich bis 
1769. der Jurisprudenz widmete; in dieſem Jahre ließ er 
ſich pro Candidatura examiniren, hielt juriſtiſche Vorleſun⸗ 
gen und praktizirte. Im Jahr 1772. ward er Protonota- 
rius Academiae und 1773. Diet iuris. Im Jahr 1784. 
ward er auſſerordentl. Prof. der Rechte, 1788. Prof. iur. 
feud, 1790. Prof. ord., 1795. Landsgerichtsaſſeſſor in der 
Niederlauſitz, 1796. Prof. dig infort et novi, und nach 
D. Pauls Tode Prof dig. vet. Sein Verluſt vermiſchte 
den frohen Nachhall der Jubelfeyer mit Tönen des Schmer⸗ 
zens, unbeſtochene Rechtſchaffenheit und gründliche Wiſſen⸗ 
ſchaft weinten an feinem Grabe. Er ſtarb den 11. Nov. 1802. 


D. Chriſtoph Karl Stuͤbel, ) Dig. infort. 
et novi Prof. P. O., des Hofgerichts, Schoppenſtuhls 
und der Juriſtenfakultaͤt Beyſitzer. Gebohren zu Pauſttz, 
einem Dorfe bey Wurzen, im Jahr 1764., wo fein Vater 
Gottfried Immanuel Stuͤbel Prediger war; beſuchte ans 
faͤnglich die Schule zu Wurzen, und dann die zu Torgau, von 
Verwandten dahin eingeladen. Im Jahr 1785 kam er hiehex 
nach Wittenberg, und widmete ſich, unterſtuͤtzt von ſeiner Mutter 
Bruder dem damaligen Generalſuperint., jetzt Superint. in Dres» 
den Hrn. D. Tittmann, den juriſt. Studien, ward 1791. Doctor 
iuris, 1795. Profefl extraord. und Alleſf facult. ſu- 
pernum, 1796. Prof. inſtitut., und Affe I. ord. der 
Juriſtenfakultaͤt und des Schoͤppenſtuhls. 


D. Karl Salomo Zachariaͤ, Inſtitutt. Prof. 

P. O und der Juriſtenfakultaͤt ordentlicher Beyſitzer; zu 
Meiſſen im Jahr 1769. gebohren, wo fein Vater Joh. Aus 
guſt Zachariaͤ Rechtskonſulent war, genoß anfaͤnglich von 
Hauslehrern, dann auf der Fuͤrſtenſchule daſeldſt, Unterricht. 
Im 


) iſt jetzt in des verſtorbenen D. Wernsdorfs Stelle einges 
rückt / und Aſſeſſor Conſiſt. geworden. 
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Im Jahr 1787. gieng er nach Leipzig, wo er Baccal. iuris 
ward, und nach 5 Jahren als Repetent des Grafen Ferdis 
nand von der Lippe die Univerſitaͤt Wittenberg beſuchte; hier 
ward er 1795. Doktor und 1797. Prof feudal. 1800. 
Aſſeſſor extraord. fac. iur. und 1802. Aſleſlor und 
Prof. ordinarius. 


D. Georg Rudolph Böhmer, Churfuͤrſtlich 
Saͤchſ. wirklicher Hofrath, ordentl. Profeſſor der Therapie, 
Senior der Facultaͤt und der ganzen Univerſttat, wie auch 
Kreisphyſikus und Ehrenmitglied der Leipziger dkonomiſchen 
Geſellſchaft. Gebohren zu Liegnitz in Schleſten den 1. Der. 
1723.3; unterrichtet in dem daſigen Licaͤo beſuchte er 1742, die 
Univerſitaͤt zu Leipzig, und ſtudierte daſelbſt die Arzueykunde. 
Im Jahr 1749. ward er Magiſter legens und 1750. me- 
dicinae Doctor; hielt medizinifche und botaniſche Vorleſun⸗ 
gen. Nach dem Tode des D Vater im Jahr 1752. wurde 
er nach Wittenberg berufen als Prof. Anat. et botan. publ. 
ord; hier erwarb er ſich unter andern beſonders auch um 
den botaniſchen Garten ein bleibendes Verdienſt; im Jahr 
1766. ward er Kreisamtsphyſikus und 1791. Phyſtkus der 
Stadt Kemberg. Im Jahr 1800. hatte er das Gluͤck, fein 
Doktor jubilaͤum und 1802 das Jubilaͤum feines akademiſchen 
Lehramts zu feyern; jedes Feſt zeichnete ſich aus: das er⸗ 
ſtere durch ein feyerliches Jubelpromotionsdiplom der Univer⸗ 
firät Leipzig; das zweyte durch ein ehrenvolles Geſchenk feines 
Landesfuͤrſten, der ihn aus eigner Bewegung zu ſeinem wirk⸗ 
lichen Hofrath erhob. Nicht minder ehrenvoll war es, daß 
wegen ſeiner ausgezeichneten botaniſchen Kenntniſſe, und dem 
Vorzüglihen, was er in dieſem Fache geleiſtet hatte: eine 
Pflanzengattung, nach feinem Nahmen Bochmeria ge 
nannt wurde. Thaͤtig bis an den letzten Hauch ſeines Le— 
bens, entfloh fein Geiſt der laͤſtigen Hülle feines Köͤr— 
pers, um durch die Morgenröthe eines neuen Lebens übers 
raſcht zu werden! Er ſtarb am Alter deu 9, April; von 
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ihm gilt, was Cicero ſagt: optimus quisque inaxime 
laudis atque gloriae ſtudio ducitur. an 


D. Joh. Gottfr. Leonhardi, Sr. Churf. Durch⸗ 
laucht zu Sachſen wirkl. Hofrath und Leibarzt, ordentl. Prof. der 
Pathologie und Chirurgie, erſter Beyſitzer des Sanitaͤtskollegli 
und zum Coll. med. chirurg. deputirter Rath, und mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften Mitglied; wurde zu Leipzig im Jahr 
1746. den 18. Juny gebohren; beſuchte die Schule zu St. Tho⸗ 
maͤ vom Jahr 1759 1764. und dann die Univerſitaͤt zu Leipzig, 
wo er im Jahr 1767. Doct med. und 1781. Prof. extraord. 
ward. Im Jahr 1782. ward er als Prof. anat. et botau. 
nach Wittenberg berufen; in demſelben Jahre Prof pathol. 
et chirurg., und gieng 1791, als Hofrath und Leibarzt Sr. 
Durchlaucht des Churfuͤrſten von Sachſen nach Dresden. 


D. Friedrich Ludwig Kreyſig, ordentl. Prof. 
der Anatomie und Botanik und der Leipziger oͤkonomiſchen 
Geſellſchaft Ehrenmitglied; wurde zu Eilenburg den 7. July 
1770. gebehren; beſuchte die Fuͤrſtenſchule zu Grimma von 
1782. bis 1787. und gieng dann auf die Univerſ. nach Leipzig, 
wo er ſich der Arzuneykunde widmete. Im Jahr 1793. reiſete 
er nach Paris und Malland, um feine mediziniſche Kenut⸗ 
niſſe praktiſch zu vervollkommnen, kehrte von da im Herbſt 
1794. nach Leipzig zurück, habilitirte ſich als Magiſter legens, 
und promovirte Offen 1795. ad facultat. medic. Lipf. 
Im Anfange des Jahres 1796. ward er als Prof. ſubſtit. 
Pathol, et Chirurg. bieder berufen, und im Jahr 1801. 
nach dem Tode des D. Titius Prof. anat. et botan. 
Iſt jetzt als Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hofrath und Leibarzt nach 
Dresden gegangen.) . 
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„) Mit Vergnuͤgen wuͤrde der Herausgeber dem Publlko eine 
Silhouette von ihm übergeben haben, wenn fein wieder⸗ 
holtes Bitten ware yermöaend geweſen den Herrn Hof⸗ 
roch zu bewegen, ſich ſilhouettiren zu laſſen. 
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D. Traugott Karl Auguſt Vogt, ordentlicher 
Profeſſor der Pathologie und Chirurgie, adjung. Kreisamts⸗ 
phyſikus, und der Leipziger ökon. Societaͤt Ehrenmitglied; 
ward gebohren zu Gorsleben in Thuͤringen den 2. Dezember 
1762., und beſuchte die Schule zu Kindelbrück, und 1777. 
die zu Nordhauſen bis 1786.3 ſtudierte dann zu Wittenberg 
die Arzneykunde, ließ ſich 1793. als Candidat examiniren, 
und widmete ſich dem Privatunterrichte der hieſigen Studie⸗ 
renden. Im Jahr 1795. gieng er nach Dresden, um ſich 
in den anatomiſchen Kenntniſſen und der Hebammenkunſt zu 
vervollkommnen, kehrte 1796. zuruck, und ward bald darauf 
Proſector am anatomiſchen Theater, und hielt Privatvorleſun— 
gen. Er war der erſte, der dieſes Amt bekleidete und einen 
firen Gehalt bekam. Im Jahr 1798. ward er vom Pro» 
feſſor Schröckh zum Magiſter ereirt. Im Jahr 1799. ward 
er Meck Doctor und 1800. Prof. med. extraord. und 
dann D. Böhmern als Kreisamtsphyſikus adjungirt; im 
Jahr 1801. Prof. Pathol. et Chirurg. ord, ſubſt. 


Johann Matthias Schröͤckh, der Philoſophie 
Doktor und ordentl. Profeſſor der Geſchichte, Direktor der 
Univerſitaͤtsbibliothek, Senior der philoſ. Fakultaͤt ordentliches 
und Ehrenmitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften; ward 
gebohren zu Wien den 26. July 1733.3 beſuchte im Jahr 1745. 
die Schule zu Preßburg, und ſeit dem Jahr 1750. das Paͤ— 
dagogium zu Kloſterbergen. Im Jahr 1751. gieng er auf die 
Univerſitaͤt nach Göttingen und widmete fi) da den humani⸗ 
ſtiſchen, theologiſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften; von da 
gieng er im Jahr 1754. nach Leipzig, ſetzte feine Studien fort, 
und habilitirte ſich im Jahr 1756. daſelbſt, ward in ſelbigem 
Jahre Collegiat im kleinen Fuͤrſtenkollegio und 1761. Prof. 
extraord. daſelbſt. Von da ward er im Jahr 1767. als 
Prof: poeſeos hieher beruſen, und ward im Jahr 1775. 
Prof. hiſtor. et Direct. biblioth. A 
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Johann Jacob Ebert, der Philoſophie Doktor, 
ordentl. Proſeſſor der Mathematik, mehrerer gelehrten Geſell⸗ 
ſchaften Mitglied; gebohren in Breslau den 20. November 
1737.; beſuchte vom Jahr 1749-1752. die Schule zu Wur⸗ 
zen, und von 1753-1755. das Eliſab. Gymnaſium zu Bres⸗ 
lan; kam 1756. nach Leipzig, ward 1760. Magiſter und has 
bilitirte ſich 1761.; machte eine Reiſe durch einige Gegenden 
Deutſchlands und Frankreichs im Jahr 1764., und nahm im 
Jahr 176%. einen Antrag nach Petersburg als Hofmeiſter 

des Herrn von Teplof an, und ward im Jahr 1770. als 
Prof, der Mathematik nach ene berufen. 


Oebras Gottlob Anton, der Philoſ. Doktor, 
Baccal der Theologie, ordentl. Prof. der orientaliſchen Spra⸗ 
chen, Ephorus der Churfuͤrſtl. Stipendiaten und Inſpektor 
des Churfuͤrſtl. Convictorii; wurde zu Lauban im Jahr 1745. 
den 28. November gebohren; beſuchte die Schule daſelbſt von 
1754. an, und von 1765. die Univerſ. zu Leipzig; ward das 
ſelbſt 1770. Magiſter und 1773. Bacc. theol. Im Jahr 
1775. ward er als Prof der Moral und Politik nach Wit⸗ 
tenberg berufen, ward hier 1779. Prof. oriental. linguar., 
1791 Ephor. Stipend. nach Prof. Hillers Tode en 1797. 
‚Intpect. Convict. 


D Karl eee Schmidt, der Wut und 
beyder Rechte Doktor, ordentl. Profeſſor der Moral und Pos 
litik und gefrönter Dichter; — ward zu Cisleben den 26. 
Febr. 1755. gebohren, wo fein Vater Joh. Chriſt. Schmid 
Churfürſtl. Saͤchſ. Bergkommiſſionsrath war; genoß den 
Privatunterricht einiger Informatoren und des Konrektor 
Kellners, wie auch Rektor Dienemanns von Eisleber Gymna⸗ 
ſinm; bezog im Jahr 1766. die Univerſ. zu Leipzig; ward 
den 12. Januar 1778. Doct: juris, und habilitirte ſich in 
demſelben Jahre als Magiſter legens unter dem Dekanat 
des Herrn Prof. Schröckh. Im folgenden Jahre ward x 
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Prof. iur. natur. extraord., im Jahr 1783. 1957 moral. 
P. Ord und 1789. poet. laureatus. 


Chriſtian Gottfried Aßmann, der Philoſo⸗ 
phie Doktor und Baccal. der Rechte, ordentlicher Profeſſor 
der Oekonomie und Cameralwiſſenſchaften, gekrönter Dichter, 
und mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied; ward zu 
Leipzig den 27. Februar 1752. gebohren, und beſuchte daſelbſt 
die Schule zu St. Nicolai bis zum Jahr 17,68. 5 dann die Unis 
verſitaͤt eben daſelbſt, und 1769. die Bergakademie zu Freyberg; 
ward im Jahr 1773. Bacc, jur., und als er im Begriff iſt, 
Hofmeiſter beym Miniſter Gutſchmidt zu werden, dritter Leh⸗ 
rer zu St. Nicolai daſelbſt im Jahr 1782. Von da ward er 
1785. als Prof. oecon. nach Wittenberg berufen, und bald 
darauf im Jahr 1788. poet. laureat. 


Chriſtian Friedrich Matthaͤi, der Philoſophie 
Doktor, ordentlicher Profeſſor der griechiſchen Literatur, und 
mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied; zu Groͤſta in 
Thüringen im Jahr 1744. den 4. März gebohren; beſucht 
im Jahr 1755, die Kreuzſchule in Dresden und 1763. die Unis 
verſitaͤt zu Leipzig; geht im Jahr 1772. nach Moskau als 
Rektor des adlichen und unadlichen Gymnaſti der daſigen Kai⸗ 
ſerlichen Univerſitaͤt; wird daſelbſt 1773. auſſerordentlicher, 
und 1776. ordentlicher Profeſſor liter. humanior., und 
durch einen Ukas der Kaiſerin Katharina II. an den hohen dis 
rigirenden Senat den 28. Februar 1782. zum Kaiſerlichen 
Collegien-Aſſeſſor, mit dem Range eines Premiermajors, 
auch aller adelichen Wuͤrden und Vortheilen fuͤr ſich und ſeine 
Nachkommen ernannt; erhielt auf fein Anſuchen 1784. ein 
Jahr Urlaub, nach Sachſen zu gehen, und da er Krankheit 
halber nicht zuruͤckkehren konnte, auf fein Verlangen den Abs 
ſchied; ward 1785. Rektor der Fuͤrſtenſchule zu Meiſſen, und 
1789. Prof. der griechiſchen Literatur zu Wittenberg. 

Joh. Chriſt. Henriei, der Philoſophie Doctor, 
ordentl. Prof. der Beredtſamkeit und der lateiniſchen Geſell— 
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ſchaft zu Jena Mitglied; gebohren zu Niederfroͤhne im Jahr 
1749.3 beſucht die Fuͤrſtenſchule zu Grimma, vom Jahr 
1702. und vom Jahr 1769. die Univerſitaͤt zu Wittenberg; 
wird 1773. Magiſter, 1775. Conrektor am hieſigen Lyceum; 
habilitirt ſich 1783. als Magiſter legens und 1786. als 
Adjunkt der philoſ. Fakultät; ird 1787. Prof. antiquitat. 
und 1791. Prof, eloquent. P. Ordin. 


Chriſt. Auguſt Langguth, der Philoſophie und 
Arzneykunde Doktor, ordentlicher Prof. der Pyyſtk, auſſeror⸗ 
dentlicher Prof. der Mediein, und mehrerer gelehrten Geſell— 
ſchaften Mitglied; gebohren zu Wittenberg den 26. Dezember 
1754., wo ſein Vater D. George Auguſt Langguth ordentl. 
Prof. der Medizin war; beſuchte die Schule zu Pforte, und 
1775. die Univerſ. zu Wittenberg, 1778. geht er nach Leip— 
zig, wird 1778. Magiſter und im Jahr darauf Doct. med., 
im Jahr 1782. Prof. med. extraord. und 1797. Prof. 
phyf. P. Ord. 


Joh. Georg Karl Klotzſch, der Philoſ. Doktor 


und ordentl. Profeſſor der Dichtkunſt, Mitglied der Königl. 
Preuſſ. Deutſchen Geſellſchaft zu Königsberg, ward zu Juͤ— 
terbog den 19. Dezember 1763. gebohren, und beſuchte die 
Fuͤrſtenſchule zu Meiſſen vom Jahr 1777 —1783., zu wel⸗ 
cher er durch Unterricht einiger Privatlehrer, und den ſeines 
Vaters, der ſchon 1768. als Superint. nach Belzig verſetzt 
worden war, vorbereitet wurde. Im Jahr 1783. bezog 
er die Unſverſ. zu Wittenberg, widmete ſich daſelbſt der Theo⸗ 
logie, ward 1786. als Candidat des Predigtamts eraminirt, 
wird Magiſter 178 7., geht als Hofmeiſter in die Oberlauſitz, 
kommt zuruck und wird 1789. Magilter legens und Ad» 
junkt, 1793. Prof. extraord. philof, 7 1802. Prof. 
al poeſ. 
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"Erklärung der Kupfer. 


Taf. I. Der Rektor Magniſieus im Scharlachmantel mit reicher 
Goldſtickerey und dem gleichfarbigen Birete. 


Ein Dekan der philoſophiſchen Fakultat; ahnliche Maͤntel 
haben auch die Dekane der thedlogiſchen, juriſtiſchen und mes 
diziniſchen Fakultat, nur daß die der letztern beyden ſcharla⸗ 
chen ſind. 


Taf. II. Ein Marſchall der Churkrelſer, oder Erzgebuͤrger, je 
nachdem der Marſchallſtab blau oder orange umwunden if; 
denn dadurch diſtinguirten ſich die Marſchaͤlle der Ldandsmann⸗ 
ſchaften; nur die vier erſten hatten ſchwarz lakirte Stäbe. 


Ein Mitglied der Lauſitzer Landsmann ſchaft. 


Taf. III. Ein Adjutant der Thüringer Lands mannſchaft mit gezo⸗ 
genem Hieber, — Schraubeſporen. 


Der Senior Senſorum, in der Unlform der Meißner 
Landsmannſchaft. 


Taf. IV. Der Senior der Churkreiſer, oder Erzgebuͤrger Lands⸗ 
mannſchaft, je nachdem er blaue oder orange Abzeichnung 
hat. ö 

Ein Fahnentraͤger der Auslaͤnder, in ungariſcher Natio⸗ 
olkracht 


Taf. V. Ein Paar, Herr und Dame, vom Jubelball, im Balls 
habit. Es ward mir hier in Hinſicht der Dame die Wahl 
ſchwer, und ich hätte beynahe das Mittel jenes Mahlers ers 
griffen: Statt der Balldame im Modekleide eine Venus ana- 
dyomene geliefert, die Stoffe zur Bekleidung ihr unter den 
Arm gegeben, und es der Phantaſie eines jeden uͤberlaſſen, 
fie zu drapiren; — auch durfte ich nur eine — oder ich muß: 
te alle zeichnen — denn wie haͤtte ich koͤnnen ſagen, dleſe 10, 
20, 50, 100 find die Muſter der’ übrigen, da alle ver 
ſchieden ſind und waren und ſeyn werden. Alle Moden laſ— 
ſen ſich unter drey Klaſſen bringen, denn fie zählen ihre 
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Dauer nach Jahrhunderten, nach Jahren oder nach Ta— 
Tagen; — nur von der zweyten Klaſſe iſt gewöhnlich die Re⸗ 
de, wenn man von Moden ſpricht. Zur erſten Klaſſe gehoͤ— 
ren diejenigen Moden, welche ſich nationaltſirt und in das 
Weſen des Volks eingewebt haben, z. B. bey uns das Raſi⸗ 
ten des Barts, das Verſchneiden der Nägel, die zerſtuͤckelte — 
Kleidung, — man weiß, daß bey andern Nationen das Ges 
gentheil mode iſt, die Orientaler raſiren den Kopf und lafz 
ſen den Bart, — die Sineſer die Nagel wachſen. — Zur 
zweyten Klaſſe gehört alles, was halbe, ganze, mehrere Jahre 
Mode iſt: Peruͤcken, Huͤte, Taillen, Tunika's, ſpitzige und 
runde Schuhe ꝛe. — — Die dritte Klaſſe, Moden, deren 
Dauer ein Tag, eine Stunde iſt, find die Phantaſierei⸗ 
chen Schoͤpfungen der Damen, die ſich beſonders auf dem 
Gebiete ihrer Haare und des Aufſatzes und in tauſend kleinen 
Nuͤanelrungen des Putzes zeigen; eine wohl angebrachte 
Schleife, ein geſchmackvoller Faltenvurf, eine Blume — 
und wer kann ſie alle nennen die zauberiſchen Schoͤpfungen 
der ſchoͤnen Tüchter der Natur, ewig neu und ewig verſchie— 
den, wie ſie! wer vermoͤchte, dieſen Genius zu faſſen; nur 
in jenen beyden Hinſichten iſts moͤglich! Ich habe eine Dame 
in der Tunika gewaͤhlt, da es deren gab, und man ſich leichter 
die gelbe oder violette Tunika wegdenken kann, als hinzu; denn 
gewoͤhnlich war ſie nicht da. Da es zur Mode gehoͤrt, daß die 
Damen ihr Haupt bedeckt tragen: ſo habe ich auch dieſer einen 
Aufſatz, ſo einfach als moͤglich, ausgeſucht; die kurzen Tail⸗ 
len, langen Schleppen, kleinen Faͤcher, ſpitzigen Schuhe, 
reiche Silberſtickerey, Points, Crochet oder Laͤmmerſchwan⸗ 
zꝛeͤe, wie hier, gehörten auch zur herrſchenden Mode: — — 
Der Herr hat, wie die Dame, weißſeidene Handſchuhe als 
Tanzer an, und tragt entweder ſchwarze Unterkleider, oder 
bunte mit weißſeidenen Strümpfen — Schuhe waren mit 
und ohne Schnallen gewöͤhultch; auch das Halstuch mit und 
ohne Schleife; abgeſchnittene Haare oder kleine Zoͤpfe; meiſt 
runde Hüte, dunkelfarbene Fracks mit Klappen, lang herauf⸗ 
gehende etwas geräumige Beinkleider und kurze Men 
das Hemde mit und ohne Buſenſtreif. 


Taf. VI. Die Schloß ⸗ und undverſucktieche nach dem Altare 
zu; ich wollte fie anſaͤnglich im halben Durchſchnitt von bey⸗ 
den Selten, wie ich verſprochen hatte, darßellen; allein es 

nahm 


nabm ſich ſo beſſer aus; die Orgel kann man ſich leicht 
denken. 


Taf. VII. Der Wack zu Ae ») Rathhaus, 2) Stadt: 
kirchenthuͤrme, 3) Kollegiengaſſe, 4) Kirchgäßchen. 


Taf. VIII. Ein Student vom Jahr 1702. in franzöſiſcher Tracht, 
mit kleinem Degen und Manſchettenermel. 


Ein Student vom Stiſtungsjahr 1502. 


Taf. IX. Ein Student vom Jahr 1602. — wo der Hoſenteufel 
los war; der Kopf des Hutes ſollte noch etwas hoͤher ſpitzig 
zu ſeyn; ſchwarz giengen die nn die übrigen bunt. 


5 af. X. Die Jubelmedaille; es wüten zwey goldene Erempla⸗ 
rien dem Churfuͤrſten und ſein er Gemahlinn uͤbergeben, und 
auſſerdem auf 200 Stuͤck an die Goͤnner und Freunde der 
Univerfität vertheilt; — verkauft wird fie für 2 Thl. 10 Gr. 


Tat XI. Der Jubelzug durch die Kollegiengaſſe — follte es wer⸗ 
werden. Allein da ich dieſe Platte ſo weit vollendet hatte, 
als man ſie hier ſieht, und nun die Figuͤrchen des Zugs bins 
einzuzeichnen begann, die kleinen winzigen Männerchen à la 
liliput en miniature, ſo machte der an ſich ſo impoſante Zug 
einen ſo kleinlichen, meinem Gefuͤhle ſo laͤſtigen Eindruck, 
daß ich nicht im Stande war, die Zeichnung zu vollenden. — 
Mit dieſem meinem Gefuͤhle ſtimmte das Urtheil anderer 
kompetenter Richter uͤberein, und — ich ſtrich die Figuͤrchen 
aus, die auſſerdem ganz unweſentlich ſind, denn die Trachten 
ſieht man auf den andern Tafeln, die Ordnung des Zugs in 
der Beſchreibung. Zu ſehen ſind hier 1) das Auguſteum, 
2) Peiskers Haus, Melanthons Wohnung, 3) das Friederi⸗ 
eianum, 4) und 5) die Haͤuſer des D. Lauters und Lic. Wetz⸗ 
ke, 6) das Amthaus, 7) die Schloßkirche. 


Von den gewoͤhnlichen Uniformen der Landsmannſchaften 
zeichneten ſich aus: 1) die beyden Generaladjutanten durch 
dunkelgruͤne reichgeſtickte Sammetaufſchlaͤge auf ſchwarzer 
Uniform, und grünen und ſchwarzen Schaͤrpen mit Golds 
oder Silberfranzen beſetzt, drey weiße Reiherfedern ſtatt des 
Federſtutzes; der erſtere die Abzeichnungen, Stickereyen, 
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Port'epees, Epaulets, ꝛc. golden, der zweyte ſilbern. 2) Die 
Ungarn und Auslaͤnder giengen ganz ſchwarz, Chapeaubas 
mit Degen und gruͤnen und rothen Schleifen auf der linken 
Bruſt. 4) Die Fahnentraͤger zeichneten ſich durch Schaͤrpen 
nach der Farbe ihrer Abzeichnung aus. 4) Die Thüringer 
trugen keine Ineroyables oder Bonopartes; ſondern Kaſkets, 
die auf dem Gtirnblatte ein Loͤwe von verſilberter Bronze, 
bey den Mitgliedern eine Sonne von Silberſtickerey zierte; 
und hatten wie die Ungarn Schraubeſporen. 5) Der Ges 
nior und Fahnentraͤger der Lauſitzer, und der Fahnenadju— 
tant der Ausländer hatten Scharlachunfformen, erſterer blau, 
letzterer ſchwarz aufgeſchlagen, und der Fahnentraͤger der 
Churſachſen hellblau mit ſchwarzer Abzeichnung. 9) Alle 
Senioren und Adjutanten hatten im Zuge die Hieber gezo— 
gen, bloß die 6 Adjutanten der Suite des Seniors nicht. 
7) Die Senioren, Fahnenträger und Adjutanten batten gols 
dene Litzen, erſtere beyde auch Goldſtickerey; die Thüringer 
alles von Silber. 8) Die Fahnen hatten zum Zeichen die 
Wappen der Landsmannſchaften; die Erzgebuͤrger in Ermans 
gelung deſſen zwey Hammer mit einem Rautenkranz ums 
ſchloſſen; die der Auslaͤnder hatte das ungariſche Wappen, 
und auf derſelben Seite die Inſchrift: Disiunctos muſae 
iungunt; die Meißner war geſtickt, die andern gemahlt. 


gedruckt bei Adam Chriſtian Charifins 
Univerſitaͤtsbuchdrucker. 


Zuſaͤtze und Berichtigungen. 


Das Thema der Vorbereltungspredigt war folgendes: 


Die wuͤrdige Theilnahme an der e einer 
hohen Schule. 


1) Beſteht in einer a) edlen, b) e 
Freude. 


2) Wirkt a) tebliche und unverdroſſene Erfor⸗ 
ſchung der Wahrheit, 


b) beſcheidene und furchtloſe Aeuſ⸗ 
ſerung derſelben. 


N 


Die Kokarden der Pandsmannfchaften hatten auſſer den angege⸗ 
benen Farben jede noch weiß als die dritte Farbe. — 


Die Thüringer trugen das Bandelier des Hiebers über die 
Schulter, 


Zu den Studierenden pag. 54. iſt noch hinzu zu ſetzen: Herr 
Pilz. 


In dem Praͤnumeranten⸗Verzeichniß pag. 7. Zeile 2 von unten 
if ſiatt D. zu leſen: Med. pract, 
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